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Die Einführung des Schulzwanges für die
ländliche Fortbildungsſchnule.

Die Fortbildungsſchule ſteht heute angeſichts der raſt-
ſoſen Fürſorge für ſie ſeitens aller möglichen Privatver-
hände, Selbſtverwaltungskörperſchaften und nicht zum
wenigſten des Staates im Vordergrunde des öffentlichen
Intereſſes. Die gewerbliche die ältere genoß dank
des ſelbſtverſtändlichen Daſeinszwecks eine ruhige und ge-
ordnete Entwickelung, die ſich je nach den Bedürfniſſen und
Anforderungen der Zeit an Handel und Gewerbe langſamer
oder raſcher vollzog. Der ländlichen dagegen fehlte zunächſt
der eigentliche Daſeinszweck wenigſtens in den Augen
der ländlichen Bevölkerung angeſichts des Umſtandes,
daß eine Fachbildung in ihr nich t geboten wird. Die bei
der Uebernahme des preußiſchen ländlichen Fortbildungs-
ſchulweſens im Jahre 1895 auf das Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten feſtgeſtellte Grundlage,
daß die ländliche Fortbildungsſchule nicht
eine landwirtſchaftliche Fachſchule ſein
könne und ſolle, ſondern eine Schule in erſter
Linie zur Vertiefung und Erweiterung des in der Ele-
mentarſchule Erlernten und eine Gelegenheit zu weiteren
ethiſchen Beeinfluſſungen der jungen Männer in den
gahren nach dem Verlaſſen der Volksſchule iſt auch heute
noch maßgebend. Ein im Laufe der Jahre gemachter Ver
ſuch, die Fortbildungsſchule in eine wirkliche Fachſchule
umzuwandeln, kann als faſt mißglückt angeſehen werden.
Er ſcheiterte an der örtlichen Lage der wenigen Schulen,
die von den Schülern allzu ſchwer zu erreichen waren und
deren Unterricht infolgedeſſen nicht die genügende Regel-
mäßigkeit bot, vor allen Dingen aber daran, daß die nötige
Anzahl der Lehrer abſolut nicht vorhanden und das
ganze Unternehmen zu teuer war. Von den in den Re
gierungsbezirken Stettin, Köslin, Schleswig und Oppeln
gegründ ten Verſuchsfortbildungsſchulen mit fachlichem
ünterricht exiſtieren nur noch 6 im Kreiſe Rybnik (Ober-
ſchleſien). Nichtsdeſtoweniger ſoll der Unterricht mit
Rückſicht auf die Berufs- und Lebensintereſſen der länd-
lichen Bevölkerung ſo zugeſchnitten ſein, daß er an die un
mittelbar praktiſchen Bedürfniſſe und an den Anſchauungs
kreis des Schülers anknüpft, wie er ſich in deſſen Erwerbs
leben herausbildet, aber er ſoll in erſter Linie doch den in
neueſter Zeit von der Regierung in ernſte Erwägung ge
zogenen Fürſorgemaßnahmen für die volksſchulentlaſſene
Jugend dienen. Man erwartet, daß die ſo eingerichtete
ländliche Fortbildungsſchule für den, der ſpäter eine wirk-
liche Fachſchule beſuchen kann, eine gute Vorſchule ſei, und
für die weit größere Zahl derer, die ausſchließlich auf
dieſe Gelegenheit zur Fortbildung angewieſen ſind, eine
Förderung in ihrem praktiſchen Berufsleben, die zugleich
eine längere Entwickelung auf Herz und Gemüt, auf ſitt-
liches Verhalten und Erziehung zu patriotiſcher Geſinnung
ermöglicht. Zu dieſer etwas ideellen Auffaſſung vermochten
ſich die ländlichen Bevölkerungskreiſe natürlich nur lang-
ſam durchzuringen und dies umſomehr, als eine Ver-
pflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchule nicht be-
ſtand. Für den Lehrer war der Unterricht an den Fort-
bildungsſchulen meiſt auch nur eine geringe Freude, ein
mal weil der Beſuch ein geringer und ferner, weil er meiſt
ein wenig regelmäßiger war. Die Exiſtenz und Ver-
breitung der Fortbildungsſchule hatte mit dieſen Dingen
und mit dem Umſtande, aß viel zu wenig Lehrer vor
handen waren oder Luſt zur Unterrichtsübernahme hatten,
einen harten Kampf zu beſtehen. Wenn trotzdem der
Aufſchwung des Fortbildungsſchulweſens in den 14 Jahren
ſeit 1895 eine eminente genannt werden kann, ſo iſt das
nicht zum wenigſten der raſtloſen Bemühung der ver-
ſchiedenen Landwirtſchaftsminiſter zu danken, die dieſem
jungen Zweige ihrer Verwaltung die größte Aufmerkſam-
keit ſchenkten und ihm bedeutende Staatsmittel opferten,
Im Rechnungsjahre 1895/96 betrugen die Staatszu-
ſhüſſe erſt 36 000 Mk., ſie ſtiegen 1897/98 auf 50 000 Mk.
(bei 102 558 Mk. Geſamtkoſtenaufwand), erreichten 1902
110 000 Mk. (bei 183 401 Mk. Geſamtkoſten), 1904 ſchon
160 000 Mk. (bei 279 359 Mk. Geſamtkoſtenaufwand),
1905 235 000 Mk. (zu 381 209 Mk.), 1907 355 000 Mk.
zu 526 146 Mk.) und im kommenden Rechnungsjahre
1909 ſind 575 000 Mk. zu dieſem Zwecke vorgeſehen.
Einer ſolchen eminenten Erhöhung der Staatszuſchüſſe
entſpricht natürlich auch die Zunahme der Schulen und
Schüler. Während 1896/97 nur 875 Schulen mit 13 317
Schülern in der ganzen Monarchie exiſtierten, wieſen 1905
ſchon 2623 Schulen und 37 545 Schüler und 1907
3485 Schulen und 51 019 Schüler auf. Für Sachſen
ſtellt ſich die Entwickelung wie folgt dar:
1896/97 41 Schulen und 735 Schüler, 1897/98 43:625,
1898/99 52:707, 1899 57:722, 1900 57:801, 1901
58.773, 1902 53:672, 1903 59:690, 1904 62:843, 1905
69.1011, 1906 74:1000 und 1907 113 Schulen mit
1731 Schülern. Das Jntereſſe für die Errichtung länd-
licher Fortbildungsſchulen iſt namentlich ſeit der Ein
führung des Schulzwanges in der Provinz Heſſen-Naſfau
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im Jahre 1904 in ſtetem Wachſen begriffen. Die Re-
gierung hatte ſich, als damals die allgemeine geſetzliche
Regelung des obligatoriſchen Fortbildungsſchulbeſuchs ge
fordert bezw. angeregt wurde, dazu aus dem Grunde nicht
verſtehen können, weil die einzelnen Teile der Monarchie
in ſozialer und wirtſchaftlicher Hinſicht allzu verſchieden
ſind, um nach einem Maße gemeſſen zu werden. Auch
hielt ſie es nicht für zweckmäßig, da einen Zwang aus-
zuüben, wo er ſelbſt von den gebildeten Schichten der Be-
völkerung noch nicht gewünſcht wurde. So beſchränkte
das Geſetz vom 8. Auguſt 1904 den Pflichtbeſuch auf
HeſſenNaſſau und überließ ihn auch da noch dem Er
meſſen der einzelnen Ortſchaften, die zur ortsſtatutariſchen
Regelung des Beſuchs der Fortbildungsſchulen ermächtigt
wurden. Die Reſultate des Geſetzes waren überaus
günſtige. Vor der Einführung des Schulzwanges be
ſtanden in Heſſen-Naſſau 1897/98 305 Schulen mit
4117 Schülern, die von 386 Lehrern in 22 778 Stunden
unterrichtet wurden und 1903 294 Schulen mit
4024 Schülern, 381 Lehrern und 21 357 Unterrichts
ſtunden. Nach Einrichtung des Schulzwanges ſtiegen
die Zahlen ſchon 1904 auf 333 Schulen mit 5092 Schülern,
434 Lehrern und 24372 Unterrichtsſtunden und im
letzten Jahre der vorliegenden Statiſtik auf 657 Schulen
mit 12 687 Schülern, 1024 Lehrern und 57 577 Schul-
ſtunden. Dabei war der Schulzwang eingeführt im Jahre
1904 bei 135 Schulen mit 2265 Schülern, im Jahre 1907
bei 557 Schulen mit 11 416 Schülern, während ohne
Schulzwang verblieben 1904 198 Schulen mit
2827 Schülern, 1907 nur noch 100 Schulen mit 1271
Schülern.

Dieſe Erfolge haben in den Provinzen, Hannover,
Schleſien, Poſen, Weſtpreußen und Weſtfalen ebenfalls
den Wunſch nach dem Schulzwange wachgerufen. Während
für Hannover das gewünſchte Geſetz (vom 25. Jan. 1909)
ſoeben zur Veröffentlichung gelangt iſt, wonach die Ver
pflichtung zum Beſuche ländlicher Fortbildungsſchulen eben-
falls durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Ortsgemeinde be-
gründet werden kann, werden weitere Geſetze entſprechend
der Entſchließung des Abgeordnetenhauſes vom 3. Mai
1907 (auf Antrag Rzesnitzek und Genoſſen) bald zu er-
warten ſein, wonach die Königliche Staatsregierung er-
ſucht wurde, „zur Einrichtung und Unterhaltung von länd-
lichen Fortbildungsſchulen mit obligatoriſchem Schul-
beſuch für die Provinz Poſen und Weſtpreußen ſowie den
Regierungsbezirk Oppeln Unterlagen zu ſchaffen, wie ſie
in den Geſetzen vom 4. Mai 1886 und 24. Februar 1897
für die gewerblichen Fortbildungsſchulen Poſens und Weſt-
preußens vorhanden ſind.“ Es iſt unzweifelhaft, daß damit
der Schulzwang für die ländlichen Fortbildungsſchulen
langſam, aber ſicher ſeinen Siegeszug angetreten hat.

So erfreulich dieſe Entwickelung der Dinge iſt, ſo
ſpricht bei ihr doch ein Moment von großer Bedeutung
noch mit: der Lehrermangel. Zum Unterricht können,
wenn die letzte Statiſtik (1907) auch noch 182 Geiſtliche,
17 landwirtſchaftliche Lehrer und 5 Tierärzte und Land-
wirte neben 4703 Volksſchullehrern als Fortbildungs-
ſchullehrer aufwies, ernſtlich doch nur die letzteren in Be-
tracht kommen. Zu ihrer fachlichen Unterweiſung hat dem
nach die Regierung zahlreiche Fortbildungskurſe einge
richtet, die in etwa 5 Wochen Dauer hauptſächlich die
methodiſche Schulung des Lehrers, weniger das Darbieten
umfangreichen Wiſſensſtoffes bezwecken. Neben kleineren
Spezialkurſen in Poppelau (Schleſien) und Albersdorf
(Holſtein) beſtehen ſolche Lehrerfortbildungskurſe an den
Landwirtſchaftsſchulen in Lieganitz (Schleſien), Hildesheim
(Hannover) und Weilburg (Heſſen), in Allenſtein (Oſt
preußen) und Hohenſalza (Poſen), ſowie in einem Wander-
fortbildungskurſus der Provinz Weſtfalen. Jn der Vor
bereitung ſind weitere Kurſe für die Provinzen Pommern,
Sachſen und Schleswig-Holſtein begriffen. Trotzdem
können damit gegenwärtig nur noch etwa 240 Lehrer jähr
lich die nötige Ausbildung erhalten, viel zu wenig ange-
ſichts der ſtändig ſteigenden Zahl der Schulen. Eine
weitere erhebliche Vermehrung der Fortbildungskurſe für
die Volksſchullehrer wird daher die nächſte dringende Sorge
der Regierung ſein.

Der lächerliche Gernegroß.
Die Haltung Serbiens iſt noch immer in der Schwebe.

Noch geſtern konnte man hoffen, Serbien werde dem Rate
Rußlands folgen und ſein Verlangen nach territorialen
Entſchädigungen und nach der Autonomie der beiden jetzt
durch OeſterreichUngarn endgültig annektierten türkiſchen
Provinzen fallen laſſen und eine direkte Verſtändigung mit
dem angeblichen Erbfeind ſuchen. Es iſt, wie ſchon kurz
gemeldet wurde, anders gekommen: Die Vertreter Deutſch
lands, Frankreichs, Englands und Jtaliens in Belgrad
unterſtützten beim ſerbiſchen Miniſter des Auswärtigen
Milowanowitſch die bekannten Vorſchläge ihres ruſſiſchen
Kollegen und erhielten dieſelbe ablehnende Antwort, die-
ſelbe nichtsſagende Erklärung: Serbien hoffe auf die Ge
rechtigkeit Europas!

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Was nun? fragt man unwillkürlich, und ebenſo: was
bezweckt Serbien mit dieſem offenbaren Appell an eine
Konferenz? Gegenüber einer derartigen unerhörten
diplomatiſchen Niederlage durch eine Kleinmacht ſind doch
die oben genannten vier Großmächte mit Anſchluß von
Rußland gleichſam ſchon der Ehre wegen gezwungen, auf
Oeſterreichs Seite zu treten und ihm in gewiſſem Sinne
eine Art Generalvollmacht, gleichſam eine diplomatiſche
Kollektivprokura, zu erteilen. Oeſterreich-Ungarn, deſſen
innerpolitiſche Lage die ganze Aufmerkſamkeit der Re
gierung gerade jetzt in hervorragendem Maße in Anſpruch
nimmt, kann unmöglich neue Millionen Tag für Tag für
ſeine Kriegsbereitſchaft verauslagen.
niemand vorläufig erſetzt.

Faſt gewinnt es den Anſchein, als wolle die ſerbiſche
Regierung es auf eine ſogenannte Strafexpedition von
ſeiten Oeſterreichs ankommen laſſen. Muß ſie ſich nicht
ſagen, daß bei einer derartig verſtockten Hartnäckigkeit gegen
über dem einmütigen Rate von fünf Großmächten dieſe
kaltblütig, da für ſie ein Eingreifen dann ausgeſchloſſen
iſt, einer in Ausſicht ſtehenden Kriegstragödie zuſehen
würden Da kann auch als Retterin in der Not nicht mehr
die panſlaviſtiſche Bruderliebe eingreifen, die nur über don-
nernde Worte in pompöſen Leitartikeln verfügt, aber nicht
über gut treffende Waffen mit rauchloſem Pulver.

Wen die Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit
Blindheit. Das gilt beinahe von dem neueſten ſtarr
ſinnigen Verhalten Serbiens. Es hat geſehen, daß es
keinen Keil zwiſchen die Großmächte treiben konnte hier
England, Frankreich, Rußland und Jtalien, dort Oeſter-
reich- Ungarn und Deutſchland und trotzdem ſagt es
wie ein eigenſinnig-trotziges Kind: „Jch will nicht, macht,
was ihr wollt, ich warteauf die kommende Gerechtigkeit
Europas“ S während dieſe ſchon vor der Tür ſteht

Für den Augenblick erſcheint Serbiens Haltung pſycho
lögiſch etwas rätſelhaft. Oder will es erſt Vernunft anneh-
men, nachdem es wie das eigenſinnige trotzige Kind die Rute
zu koſten“ bekommen hat? Ein europäiſcher Krieg aber wird
aus der ſerbiſchen Halsſtarrigkeit nicht entſtehen. Serbien,
das darf den Nachkommen des echten Helden, des großen
Schwarzen Georg, ruhig ins Geſicht geſagt werden, iſt nicht
wert, daß um ſeinetwegen ein allgemeiner europäiſcher
Krieg entfeſſelt wird.

Ganz zutreffend ſchreibt das Wiener „Fremdenblatt“
zur Lage:

In der bosniſchen Frage waren traktatmäßige Rechte der
Berliner Signatarmächte im Spiele, wodurch für dieſe die Mög
lichkeit einer Stellungnahme gegeben war. Bei Serbien aber
handelt es ſich um den wahnwitzigen Verſuch, großſerbiſche Agi-
tationen zu verwirklichen und einen Angriff auf die Integrität
der Monarchie zu begehen. Das iſt eine Angelegenheit, die nur
uns und Serbien angeht. Wir wünſchen nicht, Serbien zu
demütigen und ſeine Entſcheidung zu erpreſſen; wir geben viel
mehr Serbien Zeit zur Ueberlegung in der Hoffnung, daß es ſie
benutzen werde, normale Beziehungen zur Nachbarmonarchie an-
zubahnen. Wir wollen Zugeſtändniſſe machen, aber nicht, um eine
von uns Serbien geſchuldete Kompenſation zu leiſten, ſondern
weil wir ein Intereſſe daran haben, daß Serbien ſich wirtſchaftlich
entwickelt. Es handelt ſich hier um Zugeſtändniſſe, welche die
Hoheitsrechte OeſterreichUngarns betreffen. Für eine Jnter
vention dritter Mächte beſteht keinerlei Recht. Die Monarchie
kann keinesfalls zu Konzeſſionen gezwungen werden, die zu ge
währen ſie nicht gewillt oder nicht in der Lage iſt.

Wenn es den lächerlichen Gernegroß nicht allen Ernſtes
nach einer tüchtigen Tracht Prügel gelüſtet, ſo mag er ſich
nunmehr außerordentlich beeilen, dem ruſſiſchen Vorſchlage
auf Zurücknahme jeder Forderung auf Gebietsent-
ſchädigung klipp und klar zuzuſtimmen. Denn auch die
Geduld Oeſterreichs nimmt ſchließlich einmal ein Ende und
die der übrigen europäiſchen Großmächte auch.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die Ein

zelberatung des Etats des Miniſteriums des
Jn nern weiter. Beim Kapitel Polizeiverwaltung in Berlin
und Umgebung trat die Frage von Großberlin in den Vorder
grund. Vom Standpunkte einer ärmeren Vorortgemeinde be
handelte ſie Abg. ZiethenLichtenberg (freikonſ.). Er
empfahl Einheit auf ſteuerlichem Gebiete in Geſtalt einer Aus-
gleichskaſſe, die Geſamteinnahmen an die einzelnen Gemeinden
nach dem Verhältnis der Bevölkerung verteilen ſolle. Vom Stand
punkt Berlins ſprach Abg. Caſſel (frſ. Vp.). Er forderte Ein-
gemeindung des Tempelhofer Feldes und fragte nach den Chancen
eines Verkehrszweckverbandes Großberlin. Die Haltung der
Berlin vorgelagerten Landkreiſe, die von der Eingemeindung der
Berliner Vororte in Berlin nichts wiſſen wollen, erläuterte Abg.
Ham mer (konſ.), der Berlin rückſtändige Verkehrs und Boden
politik vorhielt. Abg. Roſenow (frſ. Vp.) bat um Klarheit
über die ganze Angelegenheit. Miniſter v. Moltke erwiderte,
Berlin habe früher die Gelegenheit zur Eingemeindung der Vor
orte verpaßt; jetzt könne nur noch ein Zweckverband Großberlin
in Frage kommen. Abg. Fritſch (natl.) war mit dieſem Ent-
r einverſtanden. Beim Kapitel Polizei in den Provinzen
rehte ſich die Erörterung vorwiegend um die geplante Neuein-

richtung Königlicher Polizei im weſtlichen Jnduſtrierevier. Ein
Antrag, die geplante Königliche Polizei in den Landkreiſen
Gelſenkirchen und Bochum möglichſt bis 1. April 1911 mit der in
Eſſen geplanten zu vereinigen, gelangte zur Annahme. Darauf
trat Vertagung auf Donnerstag ein.

Summen, die ihm



Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Mittwoch die zweite Beratung des

Kolonialetats zu Ende geführt. Beim Etat für Südweſtafrika er
klärte Abg. Arning (natl.), man könne der Kolonialpolitik der
Engländer allen Beifall zollen, ohne deshalb ihnen alles nach
machen zu müſſen. Unſere Eingeborenenpolitik entſpreche jeden
falls nicht den Wünſchen der Farmer. Auch die
dürften einer Aenderung, das habe ſelbſt der Staatsſekretär zu
gegeben. Eine Vereidigung von Eingeborenen ſollte überhauptnicht ſtattfinden. Bei der Entwickelung die der Bergbau nehme,
ſei auf eine entſprechende en i delung auch des landwirtſchaft-
lichen Betriebes wohl zu rechnen. Abg. Ledebour (Soz.)
äußerte, ſeine Partei bekämpfe nach wie vor die Kolonialpolitik,
weil ſie zur Ausbeutung und Unterjochung fremder Völker führe.

„Sleichfalls lehne ſie eine Reſidentur im Ovambolande ab. Jn
der Selbſtverwaltung der Gemeinden ſei die ſchleunigſte Remedir
notwendig. Abg. Dr. Semler (natl.) erklärte ſich im weſent
lichen mit den geſtrigen Ausführungen des Gouverneurs v. Schuck
mann einverſtanden, ſprach ſich aber gegen eine gewaltſame Unter
drückung widerſpenſtiger Neger aus. Seine Partei wünſche, daß
die Ruhe im Lande gewahrt bleibe. Der Frage des Eiſenbahn
baues müſſe ernſte Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Auf kurze
Bemerkungen des Abg. Latt mann (xwirtſch. Vgg.) verſicherte
Staatsſekretär Dernburg, bei den Bahnbauten in Südweſt-
afrika ſollten in Zukunft nur deutſche Arbeiter verwendet werden,
wenn ſolche zu haben ſeien. Damit ſchloß die Erörterung. Der
Etat für Südweſtafrika wurde bewilligt und die Reſo-
lution der Kommiſſion betr. Grkundung der Verhält-
niſſe im Ovambolande angenommen. wer erledigt
wurden die Etats für NeuGuinega, für die Karolinen und für
Samoa und damit der ganze Kolonigletat. Das Haus
ging über zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung: Zweite
Beratung des Etats der Reichspoſtverwaltung. rſter
Redner war der Abg. Pichler (Ztr.), der beſonders zu dem mit
zur Beratung ſtehenden Entwurf einer neuen Fernſprechgebühren-
ordnung Tdrde nahm und ſich gegen die hauptſächlich von
Berlin ausgehende Agitation gegen dieſen Entwurf wandte.
Staatsſekretär Kraetke erklärte, bei allen Maßnahmen der
Verwaltung ſei es die erſte Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das
Publikum nicht Schaden leide. Was den neuen Fernſprech-
gebührentarif anbetreffe, ſo habe ſelbſt der Reichstag einen
beſſeren Ausgleich zwiſchen Stadt und Land gewünſcht. Jm all-
gemeinen trete eine Verbilligung ein für diejenigen, die wenig
ſprechen, und das Entgelt läge darin, daß die mehr zahlen, die viel
ſprechen. Darauf trat Vertagung auf Donnerstao ein.

Zum Plane einer neuen Fernſprechgebührenordnung.
Die Agitation gegen die neue Fernſprechgebühren-

ordnung nimmt neuerdings Formen an, gegen die man
energiſch Front machen muß, mag man zu dem Plane
ſtehen, wie man will. Dabei weiß der größte Teil des
Publikums gar nicht recht, worum es ſich eigentlich
handelt. Die „Konſerv. Korr.“ führt daher erklärend das
Folgende aus:

Die Zentrale der Propaganda gegen die Neuordnung iſt
Berlin. Von dort aus ſollen namentlich die „kleinen“ Fernſprech-
teilnehmer, Handwerker und Mittelſtandsleute, darüber belehrt
werden, wie ſehr gerade ihnen der Fernſprechverkehr durch die neue
„urreaktionäre“ und „verkehrsfeindliche“ Vorlage verteuert werden
ſoll. Dieſe „Belehrung“ aber beruht auf täuſchenden Angaben.
Von einer allgemeinen Verteuerung des Telephonverkehrs iſt gar
keine Rede. Nach dem Entwurfe ergibt der neue Tarif für die
Reichspoſtkaſſe nur eine Mehreinnahme von rund 15 Millionen
Mark. Da aber die Geſamteinnahme aus dem Fernſprechbetriebe
9124 Millionen ausmacht, würde die „Verteuerung“ etwa andert
halb Prozent betragen und durchſchnittlich jeden der faſt 500 000
Fernſprechteilnehmer mit noch nicht 3 Mk. jährlich belaſten,
wenn eine allgemeine Gebührenerhöhung einträte. Das kann
man doch nicht eine Verteuerung des Telephonverkehrs nennen!
Dadurch, daß fortan eine Geſprächsgebühr erhoben werden ſoll,
werden jedoch alle diejenigen Fernſprechteilnehmer entlaſtet,
die vom dem Anruf keinen allzu ſtarken Gebrauch machen. Schon
jetzt zahlen freiwillig über 200 000, alſo 40 v. H., der Teil-
mehmer Gefprächsgebühren von je 5 Pfg. fortan ſoll der Satz aber
nur 4 Pfg. betragen. Dabei iſt zu beachten, daß nicht etwa wie
die Agitatoren glauben machen jedes Geſpräch gebühren-
pflichtig, ſondern daß das Geſpräch nur von dem Anrufendenzu Zahten iſt. Eine höhere Gebührenzahlung werden für ihren

Telephonverkehr freilich fortan diejenigen Teilnehmer in Städten
mit großen Fernſprechnetzen leiſten müſſen, die einen ausgedehnten
Gebrauch von den Anſchlüſſen machen. Es gibt ſolche Teilnehmer,
die über 50 000 Mal im Jahre ihren Anſchluß benutzen, und das
ſind ſehr häufig ſolche, die ihren Fernſprecher der Kundſchaft gratis
zur Verfügung ſtellen. Dieſe verteuern nicht nur den „kleineren“
Angeſchloſſenen den Verkehr, ſondern erſchweren ihn auch, indem
ſie hauptſächlich ſchuld daran ſind, daß in Orten mit großen Fern-
ſprechnetzen ſo oft vergeblich angeklingelt werden muß (in Berlin
geſchieht dies durchſchnittlich in 20 von 100 Fällen!). Dieſen
mag ruhig der Telephonverkehr verteuert werden, das entſpricht
der Gerechtigkeit. Dagegen haben die an kleinere Netze Ange
ſchloſſenen berechtigten Anſpruch darauf, billigere Gebühren zu
zahlen als die bevorzugteren und ſtarken Verkehr pflegenden
Teilnehmer.“

Zum Plane einer Elektrizitätsftener
bringt die „Neue polit. Korr.“ folgenden pikanten Beitrag:

Bisher iſt allgemein die Meinung verbreitet worden, daß der
Plan einer Elektrizitätsſteuer nur von weltfremden
Dunkelmännern am grünen Tiſch der Regierung erſonnen werden
konnte. der Bekämpfung dieſes angeblich kulturfeindlichen
Planes haben ſich die Stadtverwaltungen ganz beſonders hervor
getan. Demgegenüber iſt es ſehr beachtenswert, aus dem frei
ſinnigen „Berliner Tageblatt“ vom 24. Februar 1909 zu er-
fahren, daß unter den Steuerplänen, die vor längerer Zeit
im Berliner Rathauſe zugunſten der Gemeindekaſſe auf
geſtellt worden ſind, neben einer Pertzu e und einer erhöhten
Umſatzſteuer auch eine Elektrizitätsſteuer ſich befunden
hat, auf deren weitere Verfolgung jetzt allerdings mit Bedauern
verzichtet werden muß.

Auch der Widerſtand, den die ſüd deutſchen Kreiſe der
Elektrizitätsſteuer entgegenſetzen, hat eine eigenartige Beleuchtung
erfahren. In der zweiten württembergiſchen Kammer, die ſich am
20. Januar d. Js. gegen die Elektrizitätsſteuer ausſprach, konnte
der dortige Finanzminiſter darauf hinweiſen, daß ebendie-
ſelbe Kammer vor ſechs Jahren eine Steuer auf Gas
und Elektrizität empfohlen habe und mit viel
höheren Sätzen, als ſie jetzt von der Reichsregierung in
Ausſicht genommen ſind; von all den Bedenken, die ſo heftig
geltend gemacht werden, habe man damals nie
nommen.

Dentſches Reich.
Vom Blockfinanzkompromiß. Die linksliberale Fraktions-

gemeinſchaft hat ihrer Zuſtimmung zur Beſitzſteuer am Mittwoch
abend folgende er gegeben „Die linksliberale Fraktions
gemeinſchaft beſchließt, den zur Beratung geſtellten Entwurf
über die Beſitzſteuer als Grundlage zurweiteren Verhandlung über direkte e
ſteuern in der Finanzkommiſſion in erſter
Leſung unter ausdrücklichem Vorbehalt der
ſpäteren Entſchließung vorläufig anzu-nehmen.“

uſtiz Geſetze be

ts ver

Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Se, Maj. der Kaiſer,
der mit dem h Heinrich und dem Großherzog von Olden
burg an einem Mittwoch abend im Offizierskaſino veranſtalteten
Bierabend teilgenommen hatte, kehrte gegen 11 Uhr nachts an
Bord der „Deutſchland“ zurück. Donnerstag morgen zwiſchen
8 und 9 Uhr unternahm der Kaiſer einen Spaziergang am
neuen Hafen. Um 9 Uhr verholte die „Hohenzollern“ nach der
Kammerſchleuſe.

Eiue Erklärung des Profeſſors Adolf Wagner. Sozial
demokratiſche Blätter hatten behauptet, Profeſſor Adolf Wagner
habe in der Verſammlung der Steuer und Wirtſchaftsreformer
nicht den Mut gehabt, gegen die die Nachlaßſteuer verwerfende
Reſolution zu ſtimmen. Demgegenüber veröffentlicht der
J „Vogtl. Anz.“ eine Erklärung Wagners, in der
es heißt:

Jch bin niemals Mitglied des Vereins der Steuer und Wirt
ſchaftsreformer geweſen. Auch in der letzten Verſammlung war
ich nicht er Teilnehmer, ſondern Gaſt, der vorher gebeten
hatte, zur Nachlaßſteuer das Wort zu erhalten. So hatte ich wederdie Pfucht, noch das Recht, über die Reſolution der Verſammlung

mitzuſtimmen. Jch habe es auch nicht getan. Es mag ſein, daß
mein Nichtſtimmen als eine Zuſtimmung angeſehen wurde. Aus
e dagegen zu ſtimmen, hatte ich nicht Anlaß und
nicht Recht.

Das greg zur Beſeitigung der Doppelbeſtenernng iſt von
der Kommiſſion des Reichstags in zweiter Leſung erledigt
worden. Die in erſter Leſung eingefügte Beſtimmung, daß das
Einkommen aus der Tätigkeit der Aer zte und An wälte im
Sinne dieſes Geſetzes dem Einkommen aus einem Gewerbebetriebe
i anſterr ift, wurde wieder geſtrichen. Aufrecht erhalten

lieb in zweiter Leſung der in erſter beſchloſſene neue S 4, wo
nach Steuerpflichtigen im Streitfall die in einem Bundesſtaate
bereits entrichtete Steuer von dem anderen Bundesſtaate auf An
trag bis zur endgültigen Entſcheidung zu ſtunden iſt. Ferner
W eine Reſolution einſtimmige Annahme, die auf ng
er kommunalen h auf dem Wege der Ver-

einbarung abzielt. Der Bericht ſoll baldmöglichſt geſtern. und
der Entwurf zur Beratung im Plenum gebracht werden, um das
Jnkrafttreten zum 1. April zu ermöglichen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die all
genteine Debatte über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der
Eiſenbahnverwaltung zu Ende geführt. Man einigte ſich über
den nachfolgenden Antrag, dem auch der Finanzminiſter und der
Eiſenbahnminiſter zuſtimmten: „Die königliche Staatsregierungzu erſuchen, 1. bei der Aufſtellung des Eiſenbahnetats von 1910

ab darauf Bedacht zu nehmen, daß behufs wirkſamerer Ausgeſtal-
tung des Ausgleichfonds dieſem Fonds außer den rechnungs-
mäßigen Ueberſchüſſen im Staatshaushalt ein Betrag des Rein
überſchuſſes der Eiſenbahnverwaltung durch den Staatshaushalts-
etat zugeführt wird, welcher einen beſtimmten Prozentſatz des
jeweiligen ſtatiſtiſchen Anlagekapitals der preußiſchen Staats
bahnen überſteigt. 2. eine materielle und ziffernmäßige Be

grenzung des Extraordinariums in Ausſicht zu nehmen.“
Jn der Juſtizkommiſſion des Reichstages

wurde der Antrag des Abgeordneten Dr. Brunſtermann
(Reichspartei), nach welchem Landrichter gleich
zeitig Amtsrichter im Bezirke des Land-
gericht s und umgekehrt ſein können, in zweiter Leſung
ohne Widerſpruch einſtimmig genehmigt, ſo daß deſſen
Annahme im Plenum geſichert erſcheinen dürfte. Der An-
trag bezweckt die Erhaltung der kleinen Landgerichte unter
angemeſſenen Koſten für den Staat und iſt beſonders für
die kleineren Bundesſtaaten von Wichtigkeit. Bei Auf-
hebung desſelben würde von der Juſtizhoheit dieſer

Staaten nur wenig übrig bleiben, und auch die Stadt, in
welcher das Landgericht ſich befindet, erheblichen wirt
ſchaftlichen Schaden erleiden.

Das Koalitionsrecht der ländlichen Arbeiter. Die
Reichstagskommiſſion, die die Anträge Albrecht (Soz.)
und Graf Hompeſch (Zentr.) betreffend das Koalitions-
recht der ländlichen Arbeiter uſw. vorzuberaten hatte, nahm
in ihrer geſtrigen erſten Sitzung einſtimmig einen Antrag
an, durch den der Reichskanzler um eine Zuſammenſtellung
der in den verſchiedenen deutſchen Staaten beſtehenden ge
ſetzlichen Beſtimmungen über die Rechtsverhältniſſe des
Geſindes und der ländlichen Arbeiter, der wichtigſten be
züglichen Beſtimmungen aus den Gewerbeordnungen
Deutſchlands und nichtdeutſcher Staaten und der erfolgten
Beſtrafungen erſucht. Die Kommiſſion vertagte ſich dann
auf unbeſtimmte Zeit.

Der Militäretat in der Budgetkommiſſion.
Budgetkommiſſion des Reichstags
die Beratung des Militäretats.
herr v. Gamp (Reichspartei) gab zunächſt ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Geſundheit des
Kriegsminiſters wieder hergeſtellt ſei, und ſprach unter
Hinweis auf die Jubelfeier des Kriegsminiſteriums die
Hoffnung aus, daß Herr von Einem noch recht lange auf
ſeinem Poſten verbleibe. Der Kriegsminiſter dankte für
dieſe freundlichen Worte und erklärte, er werde, ſolange es
ſeine Geſundheit geſtatte, dem Heere und dem Vaterlande
gern weiter ſeine Dienſte widmen. Jn der Debatte er
klärte ſich der Kriegsminiſter bereit, im nächſten Jahre
ein Geſetz vorzulegen, durch das das Rations, Stallſervis-
und Pferdegeldweſen geregelt wird.

Ein neuer Univerſitätskonflikt iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
in Berlin ausgebrochen, und zwar diesmal zwiſchen der theologi
ſchen Fakultät und dem Kultusminiſterium. Es handelt ſich um
die Nachfolge des in den Ruheſtand tretenden Profeſſors Kleinert
auf dem Lehrſtuhle der praktiſchen h Hierfür iſt der
Profeſſor Mahling aus Hamburg berufen worden, und zwar,
wie jetzt bekannt wird, gegen den Vorſchlag der Fakultät. Die
Fakultät, die ſich gegen die Berufung Mahlings verwahrt hat,
will ſich, wie verbautet, nicht bei der Verwahrung beruhigen, ſon
dern ſie beabſichtigt, weitere Schritte bei der Stiaats-
regierung zu tun.

Vom Züchtigungsrecht in den höheren Schulen. Eine
bemerkenwerte Entſcheidung hat das Reichsgericht in der Straf
ſache gegen den Oberlehrer Faubel in Berlin gefällt, der,
wie erinnerlich ſein wird, am 17. November v. J. wegen
Körperverletzung im Amt zu 150 Mk. Geldſtrafeverurteilt wurde. Die Reviſion des Angeklagten
v vom Reichsgericht mit folgender Begründung ver
worfen:

„Es iſt anzuerkennen, daß für die höheren Schulen in
Preußen geſetzliche Beſtimmungen über die Schulzucht nicht vor

Die
begann am Mittwoch

Der Vorſitzende Frei-

handen ſind und daß ſolche höheren Schulen ebenſogut wie die
niederen die Aufgabe haben, nicht nur poſitive Kenntniſſe den
Schülern beizubringen, ſondern auch deren Erziehung zu ſitt
lichen Perſönlichkeiten zu fördern. Ferner iſt zugegeben, daß die
Berechtigung und Verpflichtung zur Erziehung ſowie die Rückſichtauf die Erhaltung der Ordnung in der Schule die Zuläſſigkeit

von Ordnungs- und Disziplinarſtrafen erheiſchen. Aus keinem
diefer Geſichtspunkte läßt ſich aber die Vornahme von körperlichen

üchtigungen gegenüber Schülern der Unterſekunda ſolcher
höheren Lehranſtalten rechtfertigen. Es wäre auch mit den Auf-
gaben einer vernünftigen Erziehung nicht in Einklang zu bringen,

n junge e Bildung, die ſchon in einem reiTee anzu welche geeignet i
Ehrgefühl zu ertöten ſowie Haß und Er bitter
egen die Lehrer zu erzeugen. Was Kinder in niederSan paßt, iſt auf ſolche Jünglinge nicht ohne weiteres

Medizinalbeamtenkonferenz. Auf Anordnung des Kultuz
miniſters fand am Dienstag den 2. März, im Kultusminiſter
unter dem des Miniſterialdirektors Dr. Förſter eine Ver
ſammlung ſämtlicher Regierungs und Medizinalräte d
Monarchie ſtatt, an der außer den Räten der Mediginalabteil m
der Wirkliche Geheime Rat Profeſſor Dr. Koch, der Gehein
Obermediginalrat Tee Dr. Gaffky und der Geheime Medginalrat Profeſſor Dr. Günther teilnahmen. Es wurde zunächſt

im Anſchluß an einen Bericht, welchen der Geheime Obermed
zinalrat Profeſſor Dr. Kirchner über die gegenwärtige Cholera
epidemie in Rußland erſtattete, über die bei einem etwaigen
Wiederauftreten der Cholera in Preußen zu ergreifenden Schutz
maßregeln beraten und dann eine Reihe anderer Fragen von all
gemeinerer Bedeutung aus dem Gebiete der Medizinalverwaltung

zur Erörterung geſtellt. sDer Fall Vismarck. Der bekannte Fall des Leutnants
v. Bismarck vom 8. Garde-Feldartillerie-Regiment, der wegen
eines Straßenüberfalles durch den ſpäter zu 138 Jahren Gefäng
nis verurteilten Journaliſten Richard Becker im ai vorigen
Jahres ar ehrengerichtlichen Spruch ſeines igierkorps hin mit
ſchlichtem Abſchied entlaſſen war, hat jetzt auf dem Gnadenwege

befriedigende Löſung gefunden. Herr v. Bismarck iſt durch
Kabinettsorder in die Kategorie der verabſchiedeten

Of gers verſetzt, d. h. militäriſch rehabilitiert worden. Zugleich
würde ihm anheimgeſtellt, in einigen Monaten, zunächſt als
Reſerveoffizier unter gleichzeitiger Kommandierung bei einem
Truppenteil, wieder in die Armee einzutreten.

Ueber den gegenwärtigen Stand der kartographiſchen
Arbeiten in den Schntzgebieten ſchreibt man uns: Im
vorigen Jahr iſt durch das deutſch-franzöſiſche Kamerun
abkommen die endgültige Feſtſtellung der Oſt und Süd
grenze von Kamerun gelungen, bei welcher als Vertreter
der deutſchen Kolonialverwaltung Hauptmann Freiherr
von Seefried an der Oſtgrenze und Hauptmann Förſter
an der Südgrenze die Arbeiten leitete. Es bleibt nunmehr
noch zu regulieren die Nordweſtgrenze vom CroßFluß bis
zum YolaBogen, wo gegenwärtig unter Führung des
Hauptmanns Stephany die deutſ britiſche Kommiſſion
beſchäftigt iſt. Jn Togo iſt gegenwärtig Hauptmann
Freiherr von Seefried an der Arbeit, um die Oſtgrenze
gegen das franzöſiſche Dahome feſtzulegen, während in
Neu-Guineg Hauptmann Förſter die Südgrenze in
dem gold führenden Grenzgebiet gegen das britiſche Terri-
torium ermittelt. Kleinere Grenzregulierungen finden
unter Leitung des Hauptmanns Schlobach in Oſtafrika
an der Südgrenze gegen Mozambique ſtatt. Als eine
dringende Aufgabe bleibt noch in Südweſtafrika die
Grenzfeſtlegung zwiſchen dem deutſchen und portugieſiſchen
Ovamboland zu erledigen, während über die Südgrenze
der Walfiſchbay bekanntlich der Schiedsſpruch des Königs
Alfons von Spanien entſcheiden wird.

Ausland.
Frankreich. Nach einer Meldung aus Paris iſt das Denk

mal Scheurer-Keſtners im Jardin du Luxembourg be
ſchädigt und mit Farbe beſchmiert worden. Eine Unter-
ſuchung iſt eingeleitet, die ſich hauptſächlich auf rohyaliſtiſche
Kreiſe erſtreckt.

Zum Beſuch der Kaiſerin in der Altmark.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin richtete, wie bereits in

Nr. 106 der „Hall. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wurde, an den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Exzellenz von
Hegel, ein Schreiben, das wir nachſtehend im Wortlaut mit-
teilen:

Neues Palais, den 3. März 1909.
„Jch kann es Mir nicht verſagen, Jhnen nochmals auszu

ſprechen, wie ſehr Mich der herzliche, Empfang gerührt hat, den
Jch bei Meinem Beſuche der ſo heimgeſuchten Altmark überall
gefunden habe. Konnte Jch Mich davon überzeugen, daß bie
freiwillige Hilfstätigkeit wohl organiſiert iſt und auf die noch
zu erwartenden Anſprüche ſich vorbereitet, ſo hatte Jch auch
den Eindruck, daß man der Heimſuchung gegenüber nirgends
verzagt. Jn dieſem Sinne habe Jch Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und König berichtet und hoffe, daß es mit Gottes Hilfe

elingen wird, wieder beſſeren Tagen in dem nun verödetenandſtrich entgegen zu gehen. Auguſte Victoria.“

Ferner hat, wie ebenfalls ſchon erwähnt wurde, der kom-
mandierende General des 4. Armeekorps, Exzellenz
von Beneckendorff und v. Hindenburg, einen
Korpsbefehl erlaſſen, der beim Appell zu verleſen iſt.
Der Befehl lautet:

Magdeburg, 1. März 1909.
„Dem Pionier-Bataillon 4, ſowie den Kom-

mandos der Jnfanterie-Regimenter 26 und 66 unddes Huſaren- Regiments 10, welche auf meinen Befehl
nach Anforderung der Zivilbehörden im Ueberſchwemmungs-
gebiet der Elbe tätig geweſen ſind, ſpreche ich meine Aner-
kennung für ihr braves Verhalten aus. Sie haben unter
Anſtrengungen und Entbehrungen, oft auch unter Gefahren ihre
Schuldigkeit getan und damit der Erwartung Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs entſprochen, daß ſeine Soldaten eine
ihrer hohen, ernſten Pflichten auch darin erblicken, den be-
drängten Landsleuten in Zeiten der Not treu helfend zur Seite
zu ſtehen. So konnten wir dieſes Mal der Altmark unſeren
Dank für die herzliche, bei uns unvergeſſene Aufnahme ab-
ſtatten, die das 4. Armeekorps dort im Manöver 1906 in jedem
Hauſe gefunden hat.“

Schließlich tragen wir noch folgende Meldungen nach, welche
die „M. Z.“ aus Seehauſen erhält, wo die Kaiſerin bekannt-
lich im Rathauſe die Anſprachen bezw. Darlegungen der Herren
Bürgermeiſter Cain, Superintendent Hennicke und Deichhaupt
mann Hoeſch entgegennahm. Danach ſchienen die Kaiſerin die
Darlegungen des Deichhauptmanns Hoeſch aus Neu-Kirchen be
ſonders zu intereſſieren, der die ſchweren Nachteile aus-
einanderſetzte, die namentlich die Landwirtſchaft
durch die Ueberſchwemmung erleidet. Herr Hoeſch
iſt bekanntlich ſelbſt einer der bedeutendſten Landwirte der Alt-
mark und weit bekannt als ſolcher, ſowie durch die raſtloſe Für-
ſorge, welche er in ſeiner Eigenſchaft als Deichhauptmann durch
Verteidigung der Deiche und die Linderung der Not der über-
ſchwemmten Nachbarn bewieſen hat. Nachzutragen iſt auch noch
daß die Kaiſerin der Frau v. Knobkauch-Oſterholz das
ſilberne Frauenverdienſtkreuz überreichte. Dieſe hatte, obwohl
ihr eigenes Heim ſchwer bedroht war, in menſchenfreundlichſter
Weiſe für die in ihrem Dienſte ſtehenden Tagelöhner und die
durch das Hochwaſſer abgeſchnittenen Arbeiterfamilien der Nach
barſchaft geſorgt.

Vermiſchtes.
W. König Eduard noch immer krank. Zu der Reiſe des

Königs Eduard von Großbritannien nach Biarritz wird amtlich
mitgeteilt, daß die Aerzte dem König geraten haben, während der
Monate März und April aus Geſundheitsrückſichten nicht in Eng
land zu verweilen.
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W. Aus dem ſüditalieniſchen Erdbebengebiete. Die Arbeiten
Wiederherſtellung der Kabel in der Meerenge von Meſſina

t d vollendet. Sechs Kabel ſind ausgebeſſert. Eines mußte auf
wöen werden, weil es von einer zu gaben Menge Schutt be-geg. war. Die Kabel wieſen Brandſchä en auf, was für die An

hme ſpricht, daß die Urſache des Erdbebens mehrMerſeeiſche vulkaniſche Exploſionen als tektoö
che Beben geweſen ſind.

niſcgellmans Nordpoifahrt im Ballon, die mehrmals an un
inſtiger Witterung und manchem anderen Hindernis ſcheiterte,

31 in dieſem Jahre zur Durchführung kommen. Der Draht
et nämlich aus Tromsoe nach Chriſtianig, Wellmans Kom
ar habe dort eine Motorjacht gemietet, die Wellman und ſeinen
Begleiter nach Spitzbergen bringen ſoll, ſobald das Fahrwaſſer

r bhrennender Lunte gefunden worden.

bei Shyracus kam es aus religiöſer Rivalikät G heftigen Aus-

daß ſie in die Sakriſtei flüchteten und ſich dort verbarrikadierten.
Schon begann man die Türen einzuſchlagen, als der er

ich t rieſter ebenfalls beim Herannahen des
Haufens verbarrikadierten. Auch hier ſuchte man mit Balken und
Jrecheiſen das Tor zu erbrechen, als Truppen herbeieilten und
die Leute zerſtreuten. Es wurden viele Verhaftungen vor-
genommen.C. E. Fünf Generationen unter einem Dache. Fünf Gene
rationen zu ſehen, unter ein und hen Dache vier Mütter
zu finden, die in „logiſcher Reihenfolge“ ein und demſelben
Stamme entſproſſen ſind, das iſt ſicher nichts Alltägliches. Ein
Redakteur des „Matin“ hat ein ſolches Phänomen in einer in
der Vendée lebenden franzöſiſchen Familie entdeckt. Hier die
Geſchichte dieſer merkwürdigen Familie: Eine Frau, die ſich mit
ſ6 Jahren verheiratete, hatte mit 17 Jahren eine Tochter; dieſe
Tochter verheiratete ſich mit 17 Jahren und hatte mit 19 Jahren
eine Tochter; dieſe v rheiratete ſich mit 17 Jahren und hatte eine
Tochter mit 109 Jahren dieſe endlich verheiratete ſich mit
ſ0 Jahren und hatte mit 20 Jahren einen Sohn und ein Jahr
ſpäter eine Tochter. Alle vier Mütter ſind am Leben: die Mutter
iſt 27 Jahre alt, die Großmutter 46, die Urgroßmutter 66 und
die Ururgroßmutter 84. Es iſt gar nicht unmöglich, daß die
ürurgroßmutter die Generation noch weiter wachſen ſieht und
zur Urururgroßmutter wird. Wenn nämlich das Mädchen, das
heute ſechs Jahre alt iſt, mit 17 Jahren heiratet, könnte es in
dem Jahre, in welchem die Ururgroßmutter ihr 95. Lebensjahr
vollenden würde, ein Kind zur Welt bringen. Jn dieſem Falle
könnte die ehrwürdige Matrone das berühmte Wort ſprechen:
„Tochter, ſage der Tochter deiner Tochter, daß die Tochter ihrer
Tochter weint

t—mwZ3

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („König Lear“. Von Shakeſpeare.

Die Tragödie des Undankes iſt es, dieſe uralte und täglich neue
Tragödie, die Shakeſpeare in ſeinem gewaltigen Stücke der
Renſchheit zu Herzen führt. Aber er geht nicht zu Werke wie diemodernen gaturahiſten, die ſich, bequem und unkünſtleriſch, an

einem einfachen Ausſchnitte der häßlichen Wirklichkeit genügen
laſſen, ſondern er handelt als ein echter Dramatiker, der ſeinen
helden erſt ſchuldig werden läßt, ehe er ihn der Pein übergibt,
er handelt als ein echter, ernſter Dichter, der aus dem Kleinen,
Renſchlichen, das er uns ins Gedächtnis zurückruft, das Große,
das ewig Giltige, ewig Sittliche heraus entwickelt. Nicht die
Schilderung des Undankes an ſich iſt ſein Zweck. Jn all dem
Blut und Grauen, in all dem Jammer des Geſchickes, das er über
ſeinen Helden hereinbrechen läßt, fehen wir deſſen Seele all-
mählich geſunden und ihn zum Schluſſe geläutert und gerettet
den letzten Atemzug tun. So baut ſich immer gewaltiger und
machtvoller das Drama auf, das Mitleid zugleich erregt und
Furcht und trotz aller Schrecken und Schändlichkeiten, die wir er
leben, ſchließlich doch das Gefühl und Bewußtſein innerlicher Be
freiung und Erhebung auslöſt. Bulthaupt hat in ſeiner Drama-
turgie ganz recht, wenn er ſchreibt: „Die Grundfabel des Stückes
klingt wie ein Ammenmärchen: ſie tritt in großen, ſcharfen,
thpiſchen Linien auf. Der alte Vater, die beiden böſen und die
zute Tochter, die letzte, wie immer im Märchen, die geprüfte und
die jüngſte! Aber was iſt aus dieſem einfachen Stoffe unter
Shakeſpeares Hand Großes geworden!“ Gigantiſch ſchreiten
ſeine Perſonen an uns vorüber, weit über Menſchliches hinaus
wogen und toben in dieſen Herzen die Leidenſchaften, und voll
Schluchzen zittert unſere arme Seele Und babei: mit welchem
Realismus iſt das Drama durchgeführt. Um die geniale Kraft
zu begreifen, die dies Schauſpiel geſchaffen, dem gewaltigen, fort-
reißenden Sturme, der hindurchfegt, auch nur einigermaßen
würdig Ausdruck zu geben, dazu gehören Künſtler, die wirklich
geborene Künſtler ſind. Alle, von der größten Rolle bis zur
kleinſten. Beſonders aber der Träger der Titelrolle, er muß ein
Könner voll tiefen Verſtändniſſes und wuchtiger Kraft ſein, ein
Mann, der idealen Schwung mit reifer Bühnen-Erfahrung ver
bindet und in der Kunſt der Menſchendarſtellung nach dem
Höchſten, dem Göttlichen greift, das in der Natur verborgen liegt.
In dieſem Sinne hat das Bureau des Stadttheaters gewiß recht,
wenn es ſich in ſeinen Affichen dieſer Tage dahin ausſprach, daß
mit dem Darſteller Lears eine Aufführung des Shakeſpeareſchen
Werkes ſtehe und falle. Er muß es verſtehen, uns die ſittliche
Krankheit und den gewaltigen, an furchtbaren Qualen ſo reichen
Geſundungsprozeß des Königs unter genauer Beachtung aller
pſhchiſchen und pathologiſchen Geſichtspunkte klar und eindringlich
zur Anſchauung zu bringen. Die Krankheit iſt das anmaßende
Selbſtgefühl des autokratiſchen Herrſchers mit den daraus ſich
ergebenden Charakterfehlern, insbeſondere ſeiner launenhaften
Hoffahrt und der törichten Einbildung ſeiner Unfehlbarkeit. Den
r aber verfolgen wir in dem Verlaufe desſchauervollen Wahnſinns, dem Lear anheimfällt, da der ſchwere
Undank, welchen ſeine grillenhafte Güte erfährt, ihm den Reſpekt
verweigert, der dem Könige, mag er auch den Herrſchermantel ab
getan haben, zukommt. Dem Könige! Ja, auch hier hat der Dar
ſteller eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen. Niemals darf er ver-
pfen, daß Lear ein König vom Scheitel bis zur Sohle iſt, ſelbſt
ls irrſinniger Greis, ſelbſt im Bettlergewand und mit
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dem Strohkranz in dem wirren Haar. Und wir haben zurzeit
in unſerem Enſemble einen Schauſpieler, der ſo einen Lear zu
ſpielen imſtande iſt. Herr Albert Friedrich hat uns im
bisherigen Verlaufe der Saiſon ſchon ſo viele vortreffliche Proben
ſeines Talentes und ſeines Könnens gegeben, daß die Theater
freunde längſt den Wu im Herzen bewegten, r Tätigkeit
durch die Darſtellung des Königs Lear ſozuſagen gekrönt zu ſehen.
Er hat die Erwartungen nicht getäuſcht, wenngleich ich geſtehen
muß, daß er ſie auch nicht übertroffen hat. Er hatte die gewaltige
Rolle ſelbſtverſtändlich durchaus richtig angelegt. Er analhſierte
in den erſten großen Auftritten anf klarſte den Charakter des
alternden Herrſchers, ſein ſelbſtherrliches Weſen, das ſogar auch
in der Schrullenhaftigkeit ſich gottähnlich fühlt und den Wider-
ſpruch auch da nicht verträgt, wo er gerecht und notwendig iſt.
So bereitete er das Kommende mit ſtarken Strichen vor. Es
mußte jedem nach dieſen Eingangsſzenen klar ſein, daß ſo ein
ſtolzes, verwöhntes Gemüt großen Enttäuſchungen des Herzens
und ſchweren Verletzungen der Würde auf die Dauer nicht würde
ſtandhalten können. Und dann vollzog ſich Zug um Zug der Zu-
ſammenbruch des Aermſten, als immer brutaler der Undank ſich
gegen ihn erhob, als mit raffinjerter Härte und Bosheit er in
ſeinem Heiligſten und Innerſten ereizt, gepeinigt und verwundetwurde. Wie der Künſtler dieſen HZuſainnenbruch in allen Phaſen

zum Ausdruck brachte, wie er die Furcht vor dem Wahnſinn, die
erſten, ſchnellvorübergehenden Anzeichen der ſich ſeiner bemächtigen-
den Krankheit, wie er den inſtinktiven Kampf gegen ſie und beim
neuen grauſigen Anſturm des Schickſals ſein ſchließliches völliges
Unterliegen ſchilderte, darin lag eine der beſten Feinheiten der
Friedrichſchen Darſtellung. Man ſah alles kommen, man war
nicht überraſcht, und ſo wirkte alles um ſo erſchütternder. Wenn
man von vornherein keinen Ausweg ſieht, ſo iſt das Mitleid und
das Grauen ein um ſo größeres. Und ſo erreichte hier der Künſtler
anz den Zweck des Dichters, deſſen glänzender Jnterpret er war.er ade die Szenen, wo die Klarheit des Geiſtes mit der Ver-

wirrung rang, abwechſelte, in Verzweiflung ſich wehrte und
ſchließlich nach immer ſchwächer werdenden Todeszuckungen all-mählich ganz verſchwand, ſpielte Herr Friedrich weiſterhaft, Auch

die Wahnſinnsſgenen ſelbſt waren ſorgfältig durchdacht und ent-
hielten ergreifende Momente in Fülle, inſonderheit zeichnete ſich
hier der Auftritt mit Toms, dem Philoſophen, derjenige der Ge-
richtsſitzung und die ſchaurig-ſchöne Szene aus, die in den Worten
gipfelt: jeder Zoll ein König. Manches freilich denke ich mir im
Tone, manches auch in der Steigerung etwas anders, als es Herrn
Friedrich richtig erſchien. Ueberhaupt kann ich doch nicht ver
ſchweigen, daß mir der kluge, erfahrene Künſtler gar zu viel in
des Dichters Worten ſchwelgte. Er kann ſehr ſchön ſprechen, das
wiſſen wir alle, als Cajetan wie als Wallenſtein hat er es uns
zur Genüge bewieſen; hier in der Lear-Rolle ſollte aber dieſe
Art doch mehr vermieden werden, ſie klingt leicht wie Pathos, das
nicht am Platze iſt. Auch geſchah es geſtern vielfach, daß ſeine
Worte, manchmal ſogar ganze Sätze im Auditorium unverſtändlich
blieben. Das Wiedererwachen des Kranken zum Bewußtſein und
die rührende Schlußſzene des Stückes waren dann wieder Glanz-
punkte einer zielſicheren Darſtellungskunſt. Von den übrigen
Mitwirkenden ſind in allererſter Linie Frl. Thiérh und
Frl. Kornow als Goneril und Regan hervorzuheben. Dieſes
unmenſchliche Schweſternpaar, die ſich nach des Narren trefflichem
Urteil ſo ähnlich ſind in ihren Herzen wie ein Holzapfel dem
anderen und die in der Art, ſich äußerlich zu geben, doch ſo ſehr
voneinander ſich unterſcheiden, wurde von den beiden verſtändnis-
vollen Darſtellerinnen ebenſo richtig wie ſcharf gekennzeichnet;
die eine als die brutale Schlange, die ſich nicht ſcheut, vor aller
Augen die Giftzähne ihren Opfern ins Fleiſch zu prägen, die
andere vor den Leuten leiſer tretend, aber in ihrer Geſinnung
womöglich noch herzloſer und gemeiner. Frl. Schlomka ſpielte
die Cordelia ſehr lieb und ſüß, vielleicht ein wenig gar zu ſüß.
Cordelia iſt bei aller Anmut und Herzenswärme doch immer die
echte Tochter Lears, Fleiſch von ſeinem Fleiſch und Blut von
ſeinem Blut, und die Art, wie ſie ihre Haltung im erſten Akte
rechtfertigt, zeigt deutlich und klar genug ihren inneren Stolz
und ihr Selbſtbewußtſein, und wie ſie ihren Wert kennt und nicht
gering anſchlägt. Von den Eidams Lears gab den Albanien unſer
vielgewandter Herr Raven mit Edelmut und ohne ſchwächlich
zu erſcheinen, Herr Nebel hob mit Recht hauptſächlich das wilde
Temperament des Herzogs von Cornwall hervor, Herr John
war ein gefühlvoller König von Frankreich, blieb aber ſt einiger
a verſchwommen. Die Familie Gloſter wurde von den
Herken Sieg, Gode und Alves vertreten. Der erſte führte
die beiden Hälften ſeiner Rolle mit gleich großem Verſtändnis
und Erfolge durch. Herr Gode fühlte ſich als harmloſer Sohn
im Glück und als ſtolzer, kraftvoller Rächer offenbar wohler wie
in der Szene ſeines erdichteten Wahnſinns, wo er noch in manchen
Einzelheiten mehr geben könnte. Doch war auch hier ſein Spiel
klug abgewogen und von dem richtigen Realismus getragen, und
vor allem gelang es ihm im höchſten Maße wohltuend, unter der
Maske des Jrrſinnigen den teilnehmenden Freund und rettenden
Führer zu kennzeichnen. Herr Alves führte den ſataniſchen
Jntriganten des Stückes mit ſtarker Charakterzeichnung durch
und zeigte im letzten Akte mit verſöhnender Kraft den Richter
und Helden. Nur preßte er wieder ſeine Stimme zu ſehr. Mit
dem Exterieur und den Alluren des Berufsnarren vereinigte Herr
Lentz ganz ausgezeichnet deſſen weltverachtende Weisheit und
Bitterkeit und die rührende Treue des tief empfindenden
Freundes und Seelenarztes. Leider blieben auch ſeine Worte
an vielen Stellen unverſtändlich. Herr Wagner war ein
wackerer und treuer Kent, der anfänglich freilich zu ſchulmäßig
deklamierte. Die Chargenrollen waren im ganzen recht gut auf
gehoben. Die Jnſzenierung und Ausſtattung des gewaltigen
Werkes war höchſten Lobes wert; die Regie hatte ihres ſchwierigen
Amtes mit erfreulichem Takte gewaltet. Die Gräuel der Hand
lung, welche ja Shakeſpeare als echtes Kind ſeiner Zeit, das
keine Nerven kannte, ohne Scheu unverblümt auf die Bühne ge
bracht hat, waren nach Möglichkeit mit barmherzigen Schleiern
verhüllt, und auch mit den Streichungen des Textes war überall
das Richtige getroffen worden. Es war längſt 11 Uhr vorüber,
als der Vorhang ſich zum letzten Male ſenkte; ein tief ergriffenes
und erſchüttertes Publikum belohnte die Mühen und künſtleriſchen
Leiſtungen unſeres wackeren Schauſpiel-Enſembles mit wohl
verdientem, lebhaftem Beifall. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei ein nochmaliger, letzter Hinweis auf die Benefiz- Vorſtellung für
Hrn. Kapellmeiſter Eduard Mörike am Freitag geſtattet. Wie ſchon
mehrfach erwähnt, wird Wagners gewaltiges Muſikdrama „Triſtan
und Jſolde“ mit Hrn. Kurz-Stolzenberg von Wien alsTriſtan gegeben. Die Vorſtellung findet bei aufgehobenem Abonnement
ſtatt. Profeſſor Anton Ohorn (Chemnitz), der Verfaſſer der viel
gegebenen „Brüder von St. Bernhardt“, hat ein neues Stück vollendet,
das den Titel „Pater Jukundus“ führt. Die Nebenbezeichnung
lautet: Ein Kloſterſchwank in vier Akten, womit ſchon das Milieu des

neuen Luſtſpiels gegeben iſt.
des humorvollen Stückes in Wiesbaden und
Beſprechungen vor.W Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Freitag bleibt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit
ſchloſſen. Sonnabend geht nochmals Okonkowskis „Das iſt der
Gipfel“ in Szene. Vielſachen Wünſchen entſprechend hat die Direktion
als nächſte Extra Vorſtellung Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen
Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) von Moſers und Schönthans Luſtſpiel
„Krieg im Frieden“, Sonntag abend eine Wiederholung von
„Mandragola“ angeſetzt. Für das Benefiz von Max Deutſch
mann iſt der Vorverkauf bereits eröffnet und die Nachfrage nach
Billetts äußerſt lebhaft. Die Königliche Hofſchauſpielerin Vilmar
von Mayburg ſpielt an dieſem Abend die von ihr in Berlin kreierte
Rolle der „Mrs. Dot“, einer amerikaniſchen luſtigen Witwe, Beſitzerin
von vielen Millionen, Herr Königlicher Hofſchauſpieler Oskar Keßler
die Rolle des James Bleukinſop.

Kammermuſik. Der mit einem herrlichen Programm (Streich
quartette von Mozart Es-dur und Brahm s C-wol, Streichquintett
von Schubert) ſtattfindende vierte und letzte Kammermuſikabend dieſer
Saiſon iſt wiederum ein Gedenktag. Während man im vorigen Winter
das 26jährige Beſtehen der Kammermuſikabende ſeiern konnte, ſo
vollenden ſich am nächſten Montag abermals 25 Jahre, ſeit der
Brarſchiſt, Herr Bernhard Unkenſtein, dem Quartett als hochverdientes
Mitglied angehört. Unkenſteins Verdienſte um den wiederbolt
gefährdeten Fortbeſtand der Kammermuſikabende ſind ſchon gelegentlich
der vorjährigen Jubiläumsfeier von allen Beteiligten dankbar und
freudig anerkannt auch von höchſter Stelle wurde der Künſtler für
dieſe ſeine Tätigkeit erſt jünſt durch Verleihung des Preußiſchen Kronen
ordens vierter Klaſſe ausgezeichnet. Sicher wird die Halleſche Kammer
muſik- Gemeinde Herrn Unkenſtein ihre Sympathie und Dankbarkeit für
ſeine 25jährige, uneigennützige Mitwirkung in den allen wahren Muſik
freunden ans Herz gewachſenen Kammermuſikabendeu durch vollzähliges
Erſcheinen am nächſten Montag im Saale der „Loge zu den drei
Degen“ bezeugen.

Wilhelm BVölſche, der berühmte Gelehrte, der weltbekaunte
Verfaſſer von „Das Liebeeleben in der Natur“, „Von Sonnen und
Sonnenſtäubchen“ und anderen weitverbreiteten naturphiloſopiſchen
Werken, wird Donnerstag, den 11. März, abends 8 Uhr im großen
Saale der „Thaliafeſiſäle“ einen öffentlichen Vortrag halten. Karlen
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

hemnitz liegen glänzende

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. März 1909.

Aufgeboten: Der Oberkellner Alex Hobuſch, Leipzig und Jda Reich-
meiſter, Schwetſchkeſtr. 4. Der Arbeiter Hermann Hertel, Jägerplatz 34
und Lina Marx, Ludwigſtr. 41. Der Schuhmacher Max Fuchs, Fleiſcher
ſtraße 34 und Anna Blume, Fürſtental 642. Der Schneidermeiſter
Wilhelm Mock und Anna Döring, Gr. Sandberg 15.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Arthur Halle und Emma
Krätzſchmar, Martinſtr. 15.

Geboren Dem Königl. Landmeſſer Richard Winkler, Kronprinzen
ſtraße 33, S. Waldemar. Dem Bäcker und Konditor Otto Genzel,
Forſterſtr. 57, T. Hanna. Dem Hofaufſeher Julius Liebau, Rats-
werder 16, T. Martha. Dem Geſchirrführer Louis Ulbrich, Brunos
warte 1, T. Emma.

Geſtorben Des Arbeiters Ernſt Haring aus Kauern S. Hermann,
8 J. Des Jnſtitutsinhabers Friedrich Schuchardt Ehefrau Marie geb.
Frommann, 47 J., Bertramſtr. 21. Der Metallſchloſſer Paul Schmidt,
22 J., Schloſſerſtr. 8. Der Zimmermann Friedrich Holzweißig, 74 J.,
Lutherſtr. 1. Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Saatz, 51 J., Brunos-
warte 23. Die Witwe Roſine Niendorf geb. Merklein, 88 J., Kleine
Brauhausſtr. 19. Des Arbeiters Paul Kloſe T. Luiſe, 8 Mon., Stein
weg 49. Frieda Diedrich, 21 J., Frieſenſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer Otto Riemer, Schkeuditz und
Emilie Lützkendorf, Oberthau. Der Bergarbeiter Albin Wolf und Hulda
Thierbach, Zembſchen. Der Gärtner Albert Mertens, Wimmelbucg und
Gertrud Danick, Leipzig-Gohlis. Der Poſtaſſiſtent Robert Fiſcher, Halle
und Anna Krampe, Eilenburg. Der Bahnarbeiter Max Harniſch, Halle
und Klara Meyer, Diemitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. März 1909.
Aufgeboten: Der Buchhalter Hermann Römer, Kl. Ulrichſtr. 24b

und Martha Hättel, Leitergaſſe 3. Der Fabrikarbeiter Hermann Knorre,
Advokatenweg 28 und Marie Baſtian, Roſenſtr. 1. Der Elektriker Emil
Baumgarten, Brandenburgerſir. 7 und Emma Scherf, Reichardtſtr. 12.
Der Bäckermeiſter Albert Günther, Gabelsbergerſtr. 12 und Gretchen
von Knoblauch, Gr. Brunnenſtr. 20. Der Poſtſchaffner Otto Matuſchke
und Emma Lorenz, Geiſtſtr. 23.

Geboren Dem Schloſſer Heinrich Rudolph, Mötzlicherſtr. 7, T.
Charlotte. Dem Schriftſetzer Hermann Bauer, Berlinerſtr. 7, S. Helmut.
Dem Couleurdiener Albert Schäfter, Laurentiusſtr. 13, T. Elſe.

Geſtorben: Die Lehrerwitwe Marie Mattheſins geb, Pollmächer,
71 J., Ludwig Wuchererſtr. 23.

Preisnotierungen Kuxe für vom 4. März
Mitgeteilt von der Filiale der
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Aäler- Aktien 37 38 jejattorf-Vorz. Aktien 791 2 81Adler-Vorz. Aktien 66 67 Helädberg-Anuen, 532 542
Adolfsglück, abgest. Ant. 39 42 Helärungen l. 1175 1225
Merandershall 7200 7250 Helärungen l 1040 1075Eriädort- Nietleben 55 55 eng 1900 194Beienrode 700 4900 Hombelct 1350 1400Bizmarcäthall- Aktien 264 2712 immenreds 3150 3209
be 11500 11700 J jehbannss ba 3350 3450Carlztund 5700 5800 laäwigsball e 67 69Lentrom 160 190 Frögerzball- Aktien volle 770 78
Derdemons 5200 im. 63500Deutsche Kali- Aktien 7 98 ſfeu-bleicherode-Att, 91 93
Deutichland 3075 3150 fordhäuter Kaſi- Aktien 683 8442
kioigtait 4900 6160 Fegiser Braunteblen 1190 1125
Kntendal l. Roſhenderh 1500 1530friedrichshall-Aktien. 90 92 Fachten- ein 2525 2600Glüchauf-Sondenhauten z 16250 FSalimünde 2575 2650
Groszberzog von Sachen 65500 56890 glegtriet 363159 3200
Güntderzhall 3000 4000 heſſigenroda 550 585Hanner. Kall-Akien 36514 37 Feufenis- än. 156 159Tendenz fest, Aktien ziehen weiter an.

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleion: Hr. Walther Gebeusleben
für Vrovinz, Allgemeinez, Vörſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlukredaktion: Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

G. Henneberg ZAirich
Direkte Bezugsquelle von Seidenstoffen jeder Art.

Schon verzollt! Verlangen Sie Muster!

Konfirmations-Kleicler, Blusen, Röcke, Jacketts
in jeder gewünschten Preislage.

Ueber die v Erſtaufführungen



Bisemarok-
der Pflanzungen des Handelsunternehmens und

Forsayth im Bismarck-Archipel
Zwe ck: Erwerb

BiosmarckArchipel. Dieſes weite Jnſelgebiet iſt 62 177 gkm
groß und liegt günſtig zwiſchen Auſtralien und Aſien, innerhalb
des erſten und ſiebenten Grades ſüdlicher Breite. Es iſt ganz frei
von orkanartigen Stürmen (Taifunen), hat ein von friſcher Seebriſe
gemildertes tropiſches Klima und über das ganze Jahr verteilte
Niederſchläge (“3 2000 mm). Malaria iſt an vielen Küſtenplätzen
vorhanden, verſchwindet jedoch mit fortſchreitender Kultur. Europäer
bleiben dort lange Jahre leiſtungsfähig, einige von ihnen ſind
Tat Jahre im Lande anſäſſig, ein Beweis für das gute Klima.
Eingeborene Arbeiter, wovon noch eine Anzahl aus der Kolonie
ausgeführt werden, ſind in genügender Menge im Lande. Die
eingeborenen Melaneſen, von denen gegenwärtig bereits nahezu
6000 auf den Pflanzungen der Europäer beſchäftigt werden, ſind
leicht zur Arbeit erziehbar. Reicht ihre Zahl in der Zukunft wider
Erwarten nicht aus, ſo ſind China und Java in der Nähe. Schon
jetzt leben zahlreiche Chineſen als Handwerker und Händler im
Schutzgebiete. Die Landesverwaltung iſt mit großem Erfolg tätig
geweſen, ſodaß man die Gegenden, in denen ſie ihre Macht auf
gerichtet hat, als völlig ruhig und ſicher bezeichnen kann. Die
Verkehrsverhältniſſe ſind gut ausgebildet Drei Lloyddampfer ver
binden die Kolonie mit der Außenwelt, drei weitere vermitteln den
Verkehr zwiſchen den Jnſeln. Einzelne Firmen halten ſich außerdem
Dampf, Motor und Segelſchiffe. Der Zentralhafen des Schutz
gebietes iſt der geräumige Simpſonhafen. Dieſer Platz wird
vorausſichtlich zum Sitz der Regierung gemacht werden, der jetzt
noch in Herbertshöhe iſt. Soweit die Schiffahrt nicht ausſchließlich
in Frage kommt, dienen in den von den Europäern zunächſt be
vorzugten Gebieten hunderte von Kilometern guter Landſtraßendem Vertehr.

Zu Anfang haben die Europäer faſt nur Handel
gegen Erzeugniſſe der Kulturwelt Kopra, Trepang, Muſchelſchalen,
Schildpatt u. a. m. eingetauſcht und ausgeführt. Seit etwa zwanzig
Jahren hat man auch Pflanzungen angelegt, die am 1. Januar 1908
ſchon 11987 ba umfaßten. Man kultiviert Kokospalmen, Kautſchuk,
Kakao, Kaffee, Siſalagaven. Das fruchtbare Land eignet ſich
außerdem für alle denkbaren tropiſchen Kulturen, und man erwägt
den Anbau edler Tabakſorten und einer für das Klima geeigneten
Baumwollart. Der tropiſche Urwald liefert Bauhölzer, die bereits
in mehreren Sägewerken mit Dampfbetrieb verarbeitet werden.
Auch dem Export von Nutzhölzern iſt man näher getreten, ebenſo
der Ausbeutung der ungeheuren Mangrovenbeſtände, deren Rindewertvolle Gerbſtoffe liefert Bergbauliche Erkundungen ſind an

gebahnt. Auf dem nahe gelegenen NeuGuinea wird bereits Gold
gewaſchen, im Bismarck Archipel wird es auf gewiſſen Jnſeln
vermutet; Phosphate ſind auf verſchiedenen Jnſeln nachgewieſen,
und auch Kohlen ſind gefunden worden.

E. E. Forſayth. Allgemeines. Das Haus E. E. For
ſayth iſt die bedeutendſte in Privatbeſitz befindliche Firma des
Bismarck-Archipels, eine der bedeutendſten in der Südſee überhaupt.
Die gegenwärtigen Jnhaber der Firma wollen ſich wegen Alters
und Kränklichkeit zurückziehen. Engliſche und auſtraliſche Konſortien
haben ſich verſchiedentlich um die Erwerbung der Firma bemüht,
und da die Jnhaber engliſcher Herkunft ſind, ſo liegt die Möglichkeit
nahe, daß dieſes Unternehmen in engliſche Hände übergeht. Damit
würde dem deutſchen Unternehmungsgeiſt nicht nur ein glänzendes
Geſchäft entgehen, ſondern es würde auch in dem großen, wert-
vollen Landbeſitz der Firma engliſchen Unternehmungen ein weites
Tätigkeitsfeld eröffnet werden. Dem rein deutſchen Charakter des
Schutzgebietes würde dadurch trotz aller Vorſorge des Gouverne-
ments Abbruch getan werden, ja, das engliſch auſtraliſche Kapital
würde über die deutſchen Kulturbeſtrebungen bald das Uebergewicht
erlangen. Wir haben deshalb den ganzen Forſaythſchen Beſitz
durch Optionsvertrag deutſchen geſichert.

Das Geſchäft iſt im Jahre 1883 von Thomas Farrelbegründet worden. Seine Grundlage war der Handel, doch wurden

1883 ſchon 12 ba mit Kokospalmen angepflanzt. Die jetzige lang
jährige Hauptbeſitzerin Frau E. E. Kolbe verw. Forſayth hat
das Geſchäft aus kleinen Anfängen zu ſo glänzender Entwicklung
geführt, daß ſie wegen ihrer Umſicht und geſchäftlichen Tüchtigkeit
weithin in größtem Anſehen ſteht und unter dem Beinamen
„Königin der Südſee“ („Queen Emma“) allgemeiner bekannt ge
worden iſt. Daß ſie, die beſte Kennerin aller Verhältniſſe der
Kolonie, die Ueberſchüſſe des raſch emporblühenden Handels
geſchäftes zur Anlage eines Plantagen-Großbetriebes verwendete,
beweiſt, welches Vertrauen die Pflanzungswirtſchaft im Bismarck-
Archipel verdient:

Wert des Beſitzes. Das Geſchäft umfaßte Januar 1909
die folgenden Werte

A. Feſtſtehende Werte.
129 800 Kokospalmen, 9 20 Jahre, im 2

Durchſchnitt 12 Jahre alt, zu C 10-1 298
6 500 Kokospalmen, 8 58500
6 000 48 00027 000 7* 189 00058 000

43 500
19 500
32 000

11 000 (ſiehe unter B)S 300 Kokospalmen ca. 3000 ha.

9 ha Kautſchukpflanzung, 5 J. alt, zu
259

209

etrieben und

A.

348 000t

u

r

M

2333 000

70067 900
600-21 000

e 35073 150
44 1 Jahr (ſiehe unter B)385 ba (größtenteils Ficus elastica, der Reſt Hoevea).

25000 ha Land, im Werte von 5 bis 500 im
Durchſchnitt 20 500000Gebäude und Anlagen auf den Pflanzungen

Schiffe und Bote
Lebendes und totes Jnventar, Maſchinen
Handelsgeſchäft, mit den Hauptſtationen in Herbertshöhe

und Simpſonhafen und mit 20 Handelsſtationen in
allen Teilen des Archipels

t

162 050

800 000
4025 050

B. Beſonders feſtzuſtellende und zu
übernehmende Werte.

200 000
60 000
60 000

60 000

Warenbeſtände, höchſtens
Sichere Außenſtände, höchſtens
Laufende Arbeiterkontrakte für 1200 Arbeiter ca.
Die h x ars 1908 angelegten Neukulturen,

en e a Jdavon ab
Lohnguthaben der übernommenen Arbeiter 108 000 272 000

7557
Die Paſſiven der Firma werden nicht mit übernommen.

der Firma E.

FrROSPEKT

(Aktiengesellschaft

Die Berechnung der Werte der Kokospalmen iſt auf langjährige
Erfahrung, die bei der Kokospalmenkultur in der Südſee vorliegt,
gegründet. Bei den Kautſchukkulturen haben wir niedrigſte Werte
angenommen.

Prüfung des Geſchäfts. Wir haben es uns angelegen ſein
laſſen, das Geſchäft und ſeine Grundlagen nach jeder Richtung hin
zu prüfen. Herr Generaldirektor Mertens hat perſönlich in
gehe und in Herbertshöhe die Verhandlungen mit den Jnhabern

eführt und die Optionsverträge abgeſchloſſen. Mit der Kontrolle
er Ländereien und Anpflanzungen iſt der vereidigte Landmeſſer

und Kulturingenieur Herr van der Laan betraut worden, der
jahrelang mit der Regulierung des Landbeſitzes der Neu Guinea
Compagnie beſchäftigt geweſen iſt und das Schutzgebiet genau
kennt. Kaufmänniſch, an der Hand der Geſchäftsbücher, haben die
Herren H. Fiſcher und K. B. Mueller in monatelanger Arbeit
die gegebenen Unterlagen nachgeprüft und das Unternehmen auf
ſeine Rentabilität unterſucht. Erſterer iſt ſeit mehreren Jahren
Dezernent der Handelsabteilung der Firma W. Mertens Co.,
letzterer war jahrelang in kaufmänniſcher Poſition bei der Neu
Guinea Compagnie und iſt mit den Verhältniſſen des Bismarck
Archipels aufs beſte vertraut. Außerdem ſtanden uns die Gut-
achten zur Verfügung, die in früheren Jahren bei den Verkaufs-
verhandlungen mit engliſchen und deutſchen Intereſſenten eingeholt
worden waren.

Das Ergebnis aller Ermittelungen iſt, daß der Beſitz zum
mindeſten den oben angegebenen Wert hat. Die alte, hochfeine
Firma hat von jeher ſehr rentabel gearbeitet und in den letzten vier
Jahren, noch bevor die Pflanzungen weſentlich zum Reingewinn
eitragen konnten, die folgenden Reingewinne erzielt: 1904:

178 444,33 Mk; 1905: 199 216,15 Mk.; 1906: 204 263,93 Mk.; 1907:
219 609,0 Mk

Der Betrieb der Unternehmung iſt in vollem Gange, alle
erforderlichen Arbeitskräfte ſind vorhanden, ebenſo ein Stamm von
alten, bewährten Beamten, deren Verbleiben kontraktlich geſichert iſt.

Langjährige gute Handelsbeziehungen zu den angeſehenſten
Firmen an allen in Betracht kommenden Plätzen kommen der
weiteren Entwickelung des überall im beſten Anſehen ſtehenden
Unternehmens ſehr zu ſtatten. Man kann die Firma
E. E. c den großen h r wien ellſchaft, Deutſche Handels und Plantagengeſellſchaft der

üdſeeinſeln und Hernsheim Co., zur Seite ſtellen. Die beiden
jenannten Geſellſchaften haben in den letzten Jahren bis zu 20

ividende verteilt, nämlich die Deutſche Handels- und Plantagen
geſellſchaft 1903: 12 1904: 12 1905: 12 o 1906: 20
1907: 16 die Jaluitgeſellſchaft 1903: 15 1904: 15 1905:
15 1906: 20 1907: 20

Kopra. Das Hauptausfuhrprodukt der Firma, die Kopra, iſt
ein Stapelartikel des Weltmarktes, der mit enormen Werten in
den Handelsſtatiſtiken auftritt. Die Kopra aus der Südſee wird
bevorzugt und erzielt die beſten Marktpreiſe. Wir können die
Bedeutung der Kopra als Handelsartikel als bekannt vorausſetzen
und bemerken nur kurz, daß dieſer Rohſtoff, der getrocknete Kern
der Kokosnuß, ein hervorragendes Rohmaterial für Oehlmühlen
und Oelkuchenfabriken iſt, und daß der Weltbedarf an Pflanzen
ölen ſich in rieſigen, ſteigenden Ziffern bewegt. Deutſchlands
Einfuhr an ausländiſchen Oelproduften beläuft ſich jährlich auf
über 150 Millionen Mark.
Unmwandlung des Unternehmens. Die Firma E. E. For
ſayth ſoll. unter hypothekariſcher Belaſtung des Eigentums mit
2000 000 Mk., in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Stammkapital
von ebenfalls 2000000 Mk. umgewandelt werden, ſodaß ein
Geſamtkapital von 4000 000 Mk. erforderlich iſt. Hiervon kommen
800 000 Mk. auf Betriebskapital, wovon 500 000 Mk. in bar für
den Betrieb verbleiben und bis zu 300 000 Mk. zur Uebernahme
des Warenbeſtandes, der ſicheren Außenſtände, der Arbeiter
kontrakte und der ſeit dem 1. März 1908 angelegten Neukulturen
dienen, die auf Grund beſonderer Jnventuraufnahme en
und zu übernehmen ſind. Als Kaufpreis für die Firma und
ihren geſamten Beſitz verbleibt hiernach die Summe von
3 200 000 Mk., für die die oben berechneten Werte von
4025 050 Mk. der neuen Geſellſchaft überlaſſen werden. Will
man bei der obigen Berechnung den ideellen und materiellen Wert
des Handelsgeſchäfts von 800 000 auf 500 000 Mk. ermäßigen und
den unbebauten Landbeſitz (500 000 Mk.) gar nicht in Rechnung
ſtellen, ſo verbleibt immer noch ein Wert, der der Höhe des Kauf
preiſes entſpricht.

Hypothek. Die auf den ganzen Beſitz eingetragene Hypothek
von 2000000 Mk. iſt innerhalb von vier Jahren abzulöſen. Es
wird beabſichtigt, dafür fünfprozentige Obligationen auszugeben.
Nach dem Vorbilde anderer erfolgreicher Geſellſchaften wird durch
die Beſchränkung der Hälfte des arbeitenden Kapitals auf eine be
ſtimmte (fünfprozentige) Verzinſung erreicht, daß dem Stamm-
kapital weſentlich höhere Gewinne erwachſen.

Rentabilität der Aktiengeſellſchaft. Das Handelsgeſchäft
der Firma bietet von Anfang an eine Verzinſung des angelegten
Kapitals mit einer Grunddividende von 4 Die Pflanzungen,
von denen der größte Teil in den letzten fünf Jahren angelegt worden
iſt, erfordern in ihrem n Umfange nur noch in den Betriebs-
jahren 1909 und 1910 Zuſchüſſe aus den Betriebsmitteln; von da
an erzielen ſie jährlich wachſende Ueberſchüſſe und geſtatten die
Ausſchüttung beträchtlicher Superdividenden.

Auf Grund der in unſerer, dieſen kurzen Proſpekt ergänzenden,
ausführlichen Denkſchrift enthaltenen eingehenden Berechnungen
eben wir nachſtehend eine Ueberſicht der Gewinne und ihrer

Verteilung

vohipel e
des Landbesitzes

gellschaft

59 neSpezial Zinſen Tan 49 2Rein 5 9 7 rn tieren Grund Sruper-
Jahr gewinn Reſerve loſungs ober Rüd- divi- Dividende

fonds) Obliga- lagen dende

tionen 3Mr. m. k. Mt. Mk. Mk. o mr
1909 200000 100000 100000 10000 800001810 200000 100601 1[100000 10000 80000
1911 216426 10772 100000 24664 80000
1912 852486 176241 100000 7486280000 4 80000
1913 457716 22885 50000 100000 84831 80000 6 120000 19
1914 616271 30818 50000 100000 185458 80000 11 220000
1915 606041 34752 62500 97500 150289 80000 14 280000
1916 748926 37446 55000 95000 181480 80000 15 300000 19
1917 802826 40141 57500 92500 192685 80000 17 340000 21
1918 826526 41326 60000 90000 195200 80000 18 86000)Is1s9 837106 41865 62500 87500 206251 80000 18 360000 2

Nach den von vielen Pflanzern in den verſchiedenen tropi
Gebieten und auch auf
wonnenen Erfahrungen beläuft ſich der i eines Hektars voll
tragender Palmen auf bis 1 Tonnen, alſoTonne Kopra, der eines 5
eine
fünften Jahre, ſtei
folgenden J

für das Kilogramm Kautſchuk einen ſolchen von 5 M
Bei Pflanzungskopra bleibt uns ſo ein durchſchnittl

ewinn von 125
ür das Kilogramm.

Mk. f

den Forſayt hſch en Pflanzungen

durchſchnittliektars Kautſchuk auf 25

ſchen

ge

h auf
25 kg im

end bis auf 250 kg im zehnten und denahren. S die Tonne Kopra legen wir einen Markt

preis von 350 Mk. (Durchſchnitt der letzten vier Jahre 375 Mk

Den G

k. zugrunde,
icher Netto

ür die Tonne, bei Kautſchuk von 3 Mk.
ewinn aus dem Hand elsgeſchäft

ſetzen wir auf Grund der bisherigen Geſchäftsabſchlüſſe mit
200 000 Mk. ein, gleichbleibend, ohne die wahrſcheinlich
des Umſatzes zu berückſichtigen. Das Unternehmen

oder
Gewinnes (nur 6
1,0 Mk. auf das

enbei
2
Kil

e Zunahme
bleibt ſelbſ

dann noch rentabel, wenn man mit ſo niedrigen eberſchüſſen
die gegenwärtigen Haupterzeugniſſe der Pflanzungen rechnen wollte
wie ſie kaum jemals eintreten werden. Auch bei Annahme der
Verminderung der Produktion auf die Hälfte der berechneten

(nur Tonne Kopra oder 125 kg Kautſchuk pro da
Finſtellung der Hälfte des in der Tabelle vorgeſehenen

Mk. auf die Tonne Pflanzungskopra und
ogramm Kautſchuk), würden ſich noch gute

Dividenden ergeben (in den drei Anfangsjahren je 4 1912 und
1913 je 5 1914: 7 1915: 8 1916: 10 1917 und
1918 je 11 in den Jahren des Vollertrages 1919 und folgende:
12 */0). Eine ſo niedrige Berechnung der Erträge oder der Ge
winne würde indeſſen allen Erfahrungen widerſprechen und kann
deshalb außer Betracht bleiben. Wohl aber verdient hervorgehoben
zu werden, daß jeder Preisſtand über die von uns zugrunde
gelegten niedrigen Notierungen Nettoüberſchü
e neten hinaus bedeutet, weil die Produ

eiben.

gelegten Preiſes.
Die Rentabilitätstabelle zeigt deutlich die Vorteile des niedrig

bemeſſenen Aktienkapitals bei Belaſtung des Beſitzes durch Hypothet
oder Obligationen. Während die fünfprozentige Hypothef nur eine

ſ. über die von uns
tionskoſten dieſelben

Südſeekopra ſteht heute auf 400 Mk., und Kautſchuk
notiert das Doppelte des von uns der Rentabilitätstabelle zugrunde

beſtimmte Verzinſung erhält, die ſich ſpäter durch Amortiſation
jährlich vermindert, bezieht das Stammkapital den größten Teil
des Gewinnes, bis es ihn zuletzt ganz allein erhalten wird. Der
von der obigen Wertberechnung wieder r des unbe

ebauten Landes (500 000 Mk. bildet eine ſtille erve. Die durch
Landverkäufe realiſierten Summen können zu hohen Einnahmen
werden, jedenfalls aber dem Tilgungsfonds erwünſchte Beiträge
zufü

vorſtehend beſchriebene Unternehmen auf

ren.
Lir wollen mit dieſen m wrur a nachweiſen, daß das

olideſter Grundlage ruht.
Eine ausführliche, mit Bildern und Karten ausgeſtattete Denk-

ſchrift über das Unternehmen ſtellen wir auf Wunſch koſtenlos
zur Verfügung.

Zeichnung.
2000 Aktien zu 1000 Mk. zur 3

Das Aktienkapital von 2000000 Mk. wird in
eichnung aufgelegt.

Zeichnungen und Einzahlungen ſind zu richten an die
Firma W. Mertens Co., G. m. b. H., Berlin W. 9, Königin
Auguſtaſtraße 14 (Poſtſcheckkonto 11638).

Banküberweiſungen auf das Konto der genannten Firma
bei der Deutſchen Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9.

Berlin W. H, im Februar 1909.

zur Errichtung

A. Thomſen,

C. F.
9.

ans von Salmuth, Oberſt a. D., Karlsruhe.
Toennies, vor Garding. Dr. O.
Max Arnold, Hamburg.
Dr.
gert

as Syndikat

der Bismarek-Archipel-Gevellsehalt (4.-6,.

W. Mertens,Admiral z. D., Kiel, Vorſitzender.
Generaldirektor, Berlin, ſtellvertretender Vorſitzender.
W. Birgfeld,

re
amburg. W. Gaedertz, Konſul, Lübeck.

m mler, kaufmänniſcher Direktor, Friedenau. Freiherr
G. C. J

Warburg, Profeſſor, Berlin.
Dr. Wilh. Förſter, Liegnitz.

W. von Goertzke, Ritteragnus Fritzſch, Leipzig.
eſitzer, GroßBeuthen.
ahn, Apotheker, Steinbach. Dr. Kirchh

Je 8. Möllgaard, Kiel.

G. Hülsberg, Apotheker, Berlin.
öfer, Eisleben.

Profeſſor A. Nabenk auer, Jdſtein.
rofeſſor Dr. Edmund Roſe, Geheimer Medizinalrat, Grunewald.

Profeſſor Albert von Ruville, Halle a. S. Adolf Schreiber,
Rentner, Weimar.

Geſchäftsſtelle: W. Mertens Co., G. m. b. H., Berlin W. 9,
Königin Auguſtaſtraße 14 (vom 15. März ab W. 35, Flottwellſtr. 3.

Herren W. Mertens 8 60., G. m. h. H., Berlin W. 9
Königin Auguſtaſtraße 14.

Zeichnungsſchein.
Hierdurch zeichne ich auf das Kapital der zu errichtenden BismarckArchipel- Geſellſchaft (A.-G.)

MarkAktien zu 1000 Mark

Aktien an Sie ein.
An dieſe Zeichnung halte ich mich für ſechs Monate gebunden

den

47.

1809.

und zahle auf dieſen Betrag bei der Zeichnung 25 o ſowie 2 o Aktienſtempel, den Reſt von 75 bei der Zuteilung der

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 5. März 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
5. Mär z.

1612. Der Geograph und Kartenzeichner G. Mercator geboren.
(531. Der italieniſche Maler Antonio Allegri da Correggio ge

torben.1814. We Geſchichtsſchreiber Wilhelm von Gieſebrecht geboren.

1815. Der Begründer der Lehre vom tieriſchen Magnetismus,
A. Mesmer, geſtorben.

1816. Der Dichter Wolfgang Müller von Königswinter gebvren.
1827. Der Phyſiker Aleſſandro Graf Volta geſtorben.
1827. Der Aſtronom Pierre Simon Graf Laplace geſtorben.
1818. Patriotenverſammlung in Heidelberg.
1904. Generalfeldmarſchall Graf Alfred von Walderſee geſtorben.

Tagesſpr uch: Haſt du die Macht, du haſt das Recht auf Erden.
Chamiſſo.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. März.

Statiſtiſche Don ateberiazte der Stadt Halle a. S.

Mit der ſoeben erſchienenen Nummer beginnt der dritte Jahr-

ang der Statiſtiſchen Monatsberichte der Stadt
alke a. S. Die Berichte haben eine nicht unweſentliche Veränderung

erfahren. Schon äußerlich repräſentieren ſie ſich in einem neuen Ge-
wande. Es wird von nun ab für die Monatsberichte dasſelbe Format
benutzt wie für die „Beiträge“ zur Statiſtik der Stadt Halle, und ſie
ind damit kleiner und handlicher geworden. Den Tabellen voraus-
eſchickt iſt eine Jnhaltsüberſicht. Der Jnhalt hat danach eine Erwei-
erung und neue Anordnung erfahren. Statt der Aufſtellung in
Jevölkerungsſtatiſtik, Wirtſchaftsſtatiſtik und Verwaltunggsſtatiſtik ſind
jetzt vier Gruppen gebildet worden A. Bevölkerungsſtatiſtik, B. Wirt
(haſtsſtatiſtik, C. Sozialſtatiſtik, D. Verwaltungsſtatiſtik. Davor ſteht
eine Tagesüberſicht über die meteorologiſchen Verhältniſſe während des

Berichtsmonats. Bei ſämtlichen Tabellen iſt ſoweit es möglich war
neben das Ergebnis für den Berichtsmonat das Ergebnis des Vormonats
und des gleichen Monats des Vorjahres getreten. Außer dem Reſultat
für Januar 1909 findet ſich alſo zum Vergleich der Dezember 1908
und der Januar 1908. Eine Reihe von Tabellen iſt, da eine Aus
zählung nach ſtatiſtiſchen Stadtbezirken künftig nicht mehr veröffentlicht
wird, fortgefallen oder doch beträchtlich vereinfacht. Dagegen hat die
Tabelle über die Sterbefälle eine erhebliche Erweiterung erfahren.
Jn Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der deutſchen Städteſtatiſtiker
i eine weit eingehendere Detaillierung der Tode surſachen vor
geuommen worden als vorher. Jn der Sozialſtatiſtik wird die
Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnachweiſe des von der Stadt
unterſtützten Vereins für Volkswohl in einer beſonderen
Tabelle dargeſtellt. Bei der Tabellierung der Lohn verhältniſſe
iſt eine auf dem ortsüblichen Tagelohn fußende neue Einteilung vor-
genommen worden. Jn dem Abſchnitt Verwaltungsſtatiſtik
haben Angaben über die Städtiſche Berufsvormundſchaft,
über das Aſyl für Obdachloſe, über die Milchküche neu
Aufnahme gefunden. Ganz umgeändert und zweckmäßiger geſtaltet iſt
die Tabelle über die Städtiſche Rechtsauskunftosſtelle.
Ebenſo finden die Straßenbahnen mehr Berückſichtigung als
früher. Eine Aenderung iſt auch bei der Statiſtik der Brände vor
genommen worden.

Jhre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin traf, wie geſtern
bereits angekündigt, Mittwoch abend 8 Uhr 16 Minuten mit dem
ſahrplanmäßigen Zuge auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein und ſetzte
nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Berlin fort.

Als Vertrauensärzte des Schiedsgerichts für Arbeiter
verſiche rung Norddeutſche Knappſchafts-Penſionskaſſe) zu Halle a. S.
ind ſür das Kalenderjahr 1909 die Königlichen Kreisärzte Geheimer
Medizinalrat Dr. Riſel, Geheimer Medizinalrat Dr. Fielitz und
der Univerſitätsprofeſſor Dr. Artur Schulz hierſelbſt, ſowie der
Geheime Sanitätsrat Prof. Dr. Thiem und der Oberarzt Dr. C. Schmidt
in Kottbus gewählt worden.

Abiturientenexamen. Unter Vorſitz des Herrn Oberregierungs-
rats Troſie n aus Magdeburg fand heute an der Latina das Abiturienten
examen ſtatt. Die Prüſlinge Bangemann, Bubbe, Nitzſchke,
Vender, Winter, Beck, Kliughardt, Bünger, Pfahl,
Lohmann, Lu tze, Böſel, Zeller, Redslob, Haaſe benanden alle das
Examen. Die geſperrt gedruckten waren von der mündlichen Prüfung
befreit.

Arbeitsloſenzählung. Die Arbeitsloſenzählung in Halle a. S.
vom 10. Januar 1909 behandelt das ſoeben erſchienene Heſt 5 der
„Beiträge zur Statiſtik der Stadt Halle a. S.“ Herausgegeben vom
hieſigen ſtädtiſchen ſtatiſriſchen Amt. Der Preis des Heſtes beträgt
1 Mark, auf ſeinen Jnhalt kommen wir zurück.

Das Geſchäftsjubiläum der Firma Bernhard Moſt (G. m,
b. H.) brachte für die zahlreichen Angeſtellten und für die Arbeiter
ſchaft im großen Saale des „Zoologiſchen Gartens“ ein Feſt,
das ſehr viel Unterhaltendes bot. Konzert, Feſtmahl, Aufführungen
verſchiedener Art bildeten das Programm. Bei dem Eſſen wurden
verſchiedene Anſprachen gehalten. Herr Wilhelm Moſt dankte allen
und gab einen Rückblick auf das, was in den 50 Jahren des
Beſtehens der Firma alles geleiſtet iſt.

Vorſicht! Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: Bei der in
dieſem Jahre in London (Shepherd's Buſh) ſtattfindenden
„Jmperial Jnternational Exhibition“ kommt
weder eine amtliche deutſche Beleiligung, noch eine geſchloſſene Be
teiligung des heimiſchen Gewerbefleißes in Frage. Der unter
nommene Verſuch, auf dieſer Ausſtellung eine „Sektion Deutſch
land“ zu bilden, iſt danach geeignet, in nicht unterrichteten Kreiſen
unzutreffende Vorſtellungen zu wecken. Auch muß darauf hin-
gewieſen werden, daß die Veranſtaltung ein privates Unter-
nehmen iſt und daß aus der Bezeichnung „Jmperial“ nicht das
Gegenteil e loſſen werden darf.

Der Oſter-Kram- und Viehmarkt fällt ziemlich ungünſtig,
gerade in die Zeit des Wohnungsumzuges hinein, Donnerstag und
Freitag, den 1. und 2. April. Am Donnerstag vormittag findet der
re a Pferden und Schweinen auf dem oberen Teil des Roß-

atzes ſtatt.

Der Halleſche Dürerbund, der ſich hier als Orts-
gruppe des allgemeinen Dürerbundes gebildet hat, legte in ſeiner
n Verſammlung die Satzungen feſt und beſchloß einen Ar
eitsausſchuß einzuſetzen, der ſich als erſtes Arbeitsfeld für die

breite Oeffentlichkeit die Bekämpfung der Schund- und Schmutz-
literatur innerhalb unſerer Stadt auserkoren hat. Die nächſte

Neue Kogtüme Sind ausgestellt.

Verſammlung, Freitag, den 12. März, im Ev. Vereinshauſe ſoll
dazu dienen, Mittel und Wege für dieſen Zweck zu beraten. Alle
an dieſer Arbeit Jntereſſierten werden gebeten, an der Verſamm-
lung teilzunehmen, auch Damen ſind willkommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält heute, Donnerstag abend, pünktlich s Uhr in den oberen Räumen
des „Reichshofes“ ſeine wöchentliche Verſammlung ab. Herr
cand. Hoffmann hat einen Vortrag von großem fachwiſſenſchaſt
lichem Intereſſe angemeldet.

Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle a. S.) hielt
geſtern in der „Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab, in der
der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Scupin, zuerſt den Jahres
bericht für 1908 erſtattete. Danach zählt die Ortsgruppe, die nach
dem großen öffentlich n Vortrag gin 19. Januar beſonders zugenommen
hat, jetzt 142 Mitglieder. Die ſkandalöſen Vorgänge in Böhmen haben
viele nationalgeſinnte Männer dem Alldeutſchen Verbande zugeführt.
Der Schatzmeiſter, Herr Rentier Drech s ler, gab dann den Kaſſen-
bericht, für den ihm auf Antrag der Rechnungsprüfer Entlaſtung
erteilt wurde. Jn den Vorſtand wurden die Herren Profeſſor Dr.
Scupin, Oberbergrat Humperdinck, Juſtizrat Elze, Landrichter Hoff
mann, Fabrikbeſitzer Weiſe, Archidiakonus Pfanne, Rentier Drechsler,
Proſeſſor Dr. Hertzberg und Rechtsanwalt Spilling gewählt. Der
Vorſtand wird demnächſt die Aemter unter ſich verteilen. Es wurden
ſodann noch innere Vereinsangelegenheiten beſprochen.

Vom Evangeliſchen Bunde, Zweig verein Halle-Nord.
Zu dem Familienabend zum Gedächtnis des Todestages Luthers
hatte ſich eine ſtattliche Verſammlung eingefunden. Neben den Lieder
vorträgen nahm die ernſtere Seite der Vorträge die volle Aufmerkſam
keit in Anſpruch. Nach einem Eingangswort des Herrn Paſtors
Meltzer ſprach Herr Superintendent, Profeſſor Bithorn aus
Merſeburg über „Wahre und falſche Toleranz in der Gegen
wart.“ Seiner Meinung nach finde ſich Toleranz, d. h. Duldung
Andersgläubiger nur auf evangeliſchem Boden. Die römiſche Kirche
habe jedoch dieſe Duldung nie anerkannt. Auf Seiten der Evangeliſchen
iſt zu warnen vor falſcher Toleranz, die in religiöſer Gleichgültigkeitbezw. Unglauben wurzele. Wahre Toleranz iſt Jehen und Zeugnis

von wahrer Herzensfrömmigkeit. Kenne Rom nur Unterwerfung, Un-
freiheit, Macht- und Prachtentfaltung, ſo könne das Evangelium und
evangeliſche Frömmigkeit nur gedeihen, wo es heißt Die Bahn frei für
geiſtige Kämpſe! Feſthalten an dem Verantwortungsgeſfühl um des
Gewiſſens willen Das von Luther wieder zur Geltung gebrachte Ge
wiſſen iſt das neue ſittliche Kulturprinzip der Zeit von 1500 an.
Männer wie Stein, Bismarck, ſeien nur auf dieſem Boden denkbar und
möglich. Wir warnen vor der Jntoleranz Roms, wir pflegen und
fordern die wahre Toleranz um des Glaubens willen wir warnen und
meiden die falſche Toleranz um des Gewiſſens willen. Jm Schluß-
worte fiel die Aufforderung des Herrn Paſtors Kunitz auf empfäng-
lichen Boden Deutſch bis in die Knochen, evangeliſch bis in den Tod
hinein

Vom Verein erwerbender evangeliſcher Frauen und Mädchen.
Unter dem Titel „Wille und Weg“ erſcheint ſeit dem 1. März
eine Zeitſchrift ſür erwerbende evangeliſche Frauen und Mädchen
in Halle a. S. monatlich zweimal. Das Blatt verſolgt den
Zweck, die evangeliſchen Frauen und Mädchen zum Zuſammenſchluß zu
mahnen, ſie zu beraten in wichtigen Arbeits- und Lebensfragen und zu
erquicken nach des Tages Laſt und Hitze. Außerdem will es den Verein
erwerbender evangeliſcher Frauen und Mädchen, der bereits mit gutem
Erfolg tätig iſt, in den verſchiedenen Teilen des Deutſchen Reiches bekannt
machen und ihm neue Mitglieder zuführen. Die Herausgeberin
iſt die Vorſitzende des Vereins, Fräulein E. Schollmeyer in
Halle a. S. Um der Zeitung baldmöglichſt eine weite Verbreitung zu
geben, iſt der Abonnementspreis aufnur 35 Pfg. viertel-
jährlich einſchließlich der regelmäßig erſcheinenden Beilagen „Küche
und Haus“ und „Blumen am Wege“ feſtgeſetzt worden.

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema „Das ſtell
vertretende Leiden“ am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hobbing im
großen Saale, Weidenplan 4, ſprechen.

Der Ortsverband der Halleſchen Gemeinde-Beamten hielt
ſeine erſte Vierteljahrs- Verſammlung ab. Vor Ein-
tritt in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung das Andenken
der im Laufe der letzten Wochen und Monate verſtorbenen Mit-
glieder ſowie unſeres früheren Oberbürgermeiſters Staude durch
Erheben von den Plätzen, nachdem der Vorſitzende ihnen allen
einen herzlichen Nach ruf gewidmet hatte. Nach Aufnahme von
11 neuen Mitgliedern erſtattete der Vorſitzende den Geſchäfts-
bericht für das Jahr 1908. Aus ihm iſt hervorzuheben, daß die
Zahl der Mitglieder im letzten Jahre eine erfreuliche Ver
mehrung erfahren hat und nunmehr rund 500 beträgt. Auch im
abgelaufenen Jahre iſt es wieder möglich geweſen, teils aus Ver
einsmitteln, teils aus Mitteln des Zentralverbandes der Ge-
meindebeamten Preußens und aus ſonſtigen Stiftungsfonds einer
Anzahl Witwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder
Unterſtützungen zuzuwenden. Jn einem Falle konnte dieſe
Unterſtützung Dank der Mithilfe des Magiſtrats ſo reichlich be-
meſſen werden, daß die durch lange und ſchwere Krankheit ihres
Hauptes in drückendſter Not geratene Familie des Verſtorbenen,
der nicht einmal Mitglied des Verbandes geweſen war, von aller
Sorge befreit wurde. Sodann wurde in die Erledigung der
Tagesordnung eingetreten; es wurden dabei u. a. mit er-
freulicher Einſtimmigkeit mehrere für das Vereinsleben und das
Vereinswirken wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Eine lebhafte Aus-
ſprache rief die inzwiſchen auch in der Oeffentlichkeit feſt
geſtellte bedauerliche Tatſache hervor, daß es mit Rückſicht auf die
finanziellen Schwierigkeiten, in denen ſich die
Stadtgemeinde Halle befinde, nicht möglich ſei, in
dieſem Jahre an eine Aufbeſſerung der Gehälter der
Gemeindebeamten zu denken. Dieſe Tatſache wurde umſomehr
bedauert, als die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten ganz erheblich
gegen diejenigen differieren, die die Reichs- und Staatsbeamten,
die doch vom 1. April 1909 ab wiederum aufgebeſſert werden, be-
ziehen. Es wurden Stimmen laut, wegen einer ſolchen Behand-
lung der Gemeindebeamten, die doch in ihrer überwiegenden
Mehrheit ſtaatliche Funktionen wahrzunehmen haben, weil ſie als
nicht gerecht ſcheine, die Hilfe der Aufſichtsbehörden
anzurufen, umſomehr als der Magiſtrat, der die Notlage der
Gemeindebeamten öffentlich anerkannt hat, die Beamten
dabei vorausſichtlich und hoffentlich unterſtützen werde. Ein
Redner ſprach dabei ſeine Verwunderung über die wider-
ſpruchsvolle Haltung der Vertreter des HalleſchenHaus- und Grundbeſitzer- Vereins aus, die es nicht
über ſich gewinnen konnten, in der Stadtverordneten-Verſamm-
lung am 22. Februar 1909 der Beſſerung der Gemeindebeamten-
Gehälter das Wort zu reden, e aber wenige Wochen vor-
her die Beſtrebungen der Reichs und Staatsbeamten auf die Er

langung eines höheren Wohnungsgeldes durch eine
kräfti 4 Petition an die zuſtändigen Stellen unterſtützt
haben. Im Anſchluß an dieſe mit lebhafter Zuſtimmung auf-
r Ausführungen teilten mehrere Mitglieder typiſche
Fälle aus der jüngſten Zeit mit, aus denen hervorgehe, daß manche
Hausbeſitzer die Gemeindebamten ſehr wohl zu finden wiſſen,
wenn es ſich um Erhöhung des Mietszinſes handle, daß ſie aber
in ſolchen Fällen, wo es die Inſtandſetzung und Jnſtandhaltung
der Wohnungen gelte, die ihnen in dieſer Beziehung obliegende
Leiſtung vergäßen.

Vom Halleſchen Beamtenverein. Zu einem gemütlichen Bei
ſammenſein vereinigten ſich letzten Sonntag die Mitglieder des Halle
ſchen Beamten verein s mit zahlreichen Gäſten im „Ratskeller“.
Neben Unterhaltungen verſ iedener Art verdienen beſonders die ge
ſanglichen Darbietungen von Fräulein Haaſe aus Bernburg und von
Herrn Maelzer hervorgehoben werden. Das Vergnügen kann als eines
der gelungenſten bezeichnet werden.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein Halle-Giebichen-
ſt e in hält ſeine Vereinsverſammlung Sonnabend, den 6. März, abends
8 Uhr im Vereinslokal „Lüderitz-Berg“ ab. Recht zahlreiches Er
ſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorſtand des „Verbandes der Geflügelzuchtvereine der
Provinz Sachſen u. a. Länder“ (Sitzungslokal: „Kohls Reſtau
rant“) beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, aus Verbandsmitteln etwa
300 Mk. zum Ankauf von raſſigem Zuchtgeflügel bereitzuſtellen und
dieſes als außerordentliche Unterſtützung an die durch das
Hochwaſſer ſchwer geſchädigten Geflügelzüchter der
Altmark abzugeben. Dank dem Entgegenkommen von Mitgliedern
der Verbandsvereine, die zu Beginn der Brutzeit doch noch Zuchttiere
zu mäßigen Preiſen abgeben, wird es gelingen, vier vollſtändige neue

uchtſtationen, je zwei mit Hühnern und Enten beſetzt, in der
Altmarkeinzurichten; vorausſichtlich können auch noch Einzel
tiere abgegeben werden. An alle Geflügelbeſitzer und Freunde der
Geflügelzucht aber ſei hiermit die drin gende Bitte gerichtet, die
hart getroffenen Geflügelbeſitzer im Norden unſerer
Provinz durch koſtenloſe Ueberlaſſung von Zucht-
tieren, Kücken oder Bruteiern tatkräftig zu unterſtützen.

Für die Ueberſchwemmten in der Altmark. Am Sonntag,
den 7. März, abends, wird der Krieger-Verein Halle-
Cröllwitz im neuen Saale der Bergſchenke zum Beſten der in
der Altmark durch das Hochwaſſer Geſchädigten
einen erweiterten Familien- Abend abhalten, wobei u. a.
Chor- und Einzelgeſänge Unterhaltung bringen werden.

Einen Geſinde-Ball veranſtaltet der im Jahre 1874 gegründete
Ruderklub „Nelſon“ am Sonnabend, den 13. März d. Js.
Es wird ein luſtiges Leben werden, das ſich von abends 9 Uhr ab in
den „Thalia-Feſtſälen“ abſpielen wird. Durch ein humorvolles An-
ſchreiben, welches mit allerlei drolligen Bildern verſehen iſt, ladet „Die
Geſinde-Kommiſſion“ zu dem heiteren Feſte ein. Ohne Koſtüm hat
niemand Zutritt. Wer aber als Stubenmädchen, Köchin, Stall-, Waſch
oder Plättmädchen, als Hausknecht, Lakai, Kutſcher, Fleiſcher- oder
Bäckergeſell oder gar Schornſteinfeger erſcheint, iſt hochwillkommen.
Und wenn die liebe Freundſchaſt an dem Feſte teilnimmt, ſei es als
Waſch oder Zeitungsfrau, als Briefträger, Orgelſpieler, Hauſierer oder
Würſtchenmann, ſo wird drob unter den Mitgliedern des Vereins große
Freude herrſchen. Die Einlaßkarten zu dem fröhlichen Abend, welche
in Form eines Dienſtbuches angefertigt ſind, werden gegen „Mietsgeld“
ausgeſtellt in der Zigarrenhandlung von Max Schulz, Gr. Ulrichſtr. 35,
Zentral-Drogerie von Friedr. Müller, Talamtſtr. 8, Zigarrenhandlung
von Albert Räder, Poſtſtr. 9--10 und Zigarrenhandlung von Franz
Beeck, Leipzigerſtr. 56 (am Riebeckplatz. Die Anmeldungen zum Feſte
ſind in dem „Geſindekommiſſionsbureau“ bei Herrn Carl Mooz, Leſſing-
ſtraße 25, anzubringen. Dort iſt auch von dem Mitbringen der Freunde
und Verwandten vorher Meldung zu machen, damit die „Geſinde-
kommiſſion“ rechtzeitig die Einladungen bewirken kann. Und nun im
voraus ſchon Einen heiteren Abend und viel Vergnügen!

A Sunntag auf der Alm. Der Kaufmänniſche Turn
Verein zu Halle a. S. veranſtaltet am Sonnabend, den 6. März er.
in den „Thalia-Feſiſälen“ einen „Oberboariſchen Bauern-Ball“ Abends
halbe neune, ſo heißt es in dem Einladungeſchreiben, nimmt das Feſt,
das ſich betitelt: „A Sunntag auf der Alm“, ſeinen Anfang. Den
Bauern oder Burſchen, Sennern oder Hüatabuam, Hochtouriſten oder
Salontirolern, Jägern oder Schützen, Flößern oder Holzknechten und
deren „Weibeleut'n“, die ſich in großer Schar zu dem Feſte einfinden
möchten, wird ein recht „humorvoller“ Abend in Ausſicht geſtellt. „Am
Schlagbaum zahl'n Mannsleut 75 Pig. und Weiberleut 50 Pfg.“
Die Mitglieder des Vereins ſind mit ihrer „liaben Verwandtſchaft, den
Nachbarn und Freunden“ zu dem Feſte herzlich geladen und vorweg
ſchon ſei ihnen allen zugerufen „Grüaß Gott

Vom Zentralverband deutſcher Arbeiter und Schrebergärten.
Die in Berlin abgehaltene Verſammlung der bevollmächtigten Ver-
treter des Verbandes von Garten- und Schreberver-
einen (e. V., Sitz in Leipzig) und des Verbandes deutſcher
Arbeitergärteu (Berlin) nahm die Gründung eines Zentral-
verbaudes deutſcher Arbeiter- und Schrebergärten
(Klein- und Familiengärten) vor. Er bezweckt, unter Mitwirkung aller
Stände und unbeſchadet aller politiſchen und religiöſen Unterſchiede ſü:
einen ſyſtematiſchen Ausbau der Kleingartenbeſtrebung in
Volkswohlfahrts- Sinne zu wirken, insbeſondere auch die
Volks und Jugenderziehung durch den Umgang mit der
Natur uſw. zu pflegen unter Mitwirkung von Behörden
Körperſchaften und Vereinen die Gründung von Gartenkolonien
in die Wege zu leiten, mit Geldmitteln zu unterſtützen und alle ſonſtigen
mit den Garteneinrichtungen zuſammenhängenden gemeinnützigen
Unternehmungen zu fördern. Den Vorſitz übernahm Frau
Staatsminiſter Freifrau von Rheinbaben, Exzellenz, Berlin. An
alle gleichſtre benden Vereinigungen Deutſchlands ergeht
die Aufforderung, ſich dieſem Verbande anzuſchließen an alle
Behörden und Korporationen die Bitte um Unterſtützung des ſchönen
Werkes. Der Verband von Garten und Schrebervereinen (e. V., Sitz
Leipzig) hat ſich als Landesverband für Sachſen-Thürin-
gen konſtituiert.

Der Stenographenverein Wilhelm Stolze (Syſtem Stolze-
Schrey) hielt ſeine geſchäftliche Sitzung ab. Die Beteiligung an den
Monatsarbeiten war groß. Jn nächſer Zeit ſoll wieder ein neuer
Unterrichtskurſus eröffnet werden, der noch bekannt gemacht wird. Mit
Freuden wurde begrüßt, daß das Syſtem Stolze-Schrey im letzten Zhl-
jahre einen ſehr großen Zuwachs au Unteririchteten zu verzeichnen habe
und die Mitglieder zur weiteren rührigen Arbeit aufgefordert. Nachdem
noch einige Einzelheiten über das abzuhaltende Stiftungsfeſt erledigt
waren, wurde an die Mitglieder ſodann der Jahresbericht des Steno-
graphenbundes Sachſen- Anhalt verteilt. Das Stenographen-
bundesfeſt des Bundes Sachſen- Anhalt findet in dieſem Jahre vom
4. bis 6. September in Magdeburg ſiatt. Damit eine große

Loewendahls.



Anzahl von Mitgliedern ſich an dieſem Feſte beteiligen kann, iſt eine
Reiſekaſſe eingerichtet.

Der AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen, unter
nimmt Sonnabend, den 7. März eine Tagesfahrt nach Roßbach und
Weißenfels. Der Abmarſch erfolgt um 9 Ühr vom Riebeckplatz.

e

Großſtadt und Muſenneſt. Daß unſer Halle noch immer
eine Studentenſtadt iſt, zeigte ſich geſtern abend gegen 758 Uhr,
wo etwa 25 Studenten in übermütiger Laune vom Reſtaurant
Paradies aus einen ſchnell inſzenierten Umzug mit Muſik durcheine Reihe von Straßen machten, natürlich ohne vorher die nötige

polizeiliche Erlaubnis eingeholt zu haben. Aber Halle iſt nicht nur
eine Studentenſtadt, ſondern auch eine Großſtadt. Und da darf
denn die wohllöbliche Polizei, der Pflicht gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe, die überſchäumende Fröhlichkeit nicht mehr ſo
frank und frei gewähren laſſen, wie es fruher allgemein üblich
und gern geduldet war. So wurde denn auch geſtern der luſtige
Zug gar bald geſtört. Jn der Schmeerſtraße erreichte ihn das
Schickſal der polizeilichen Auflöſung. Eine aus 500 enſchen be
ſtehende Volksmenge hatte ſich von der Fidelität der Muſenſöhne
voller Vergnügen anſtecken laſſen und hatte mit luſtigem Lärm
die ausgelaſſene Schar begleitet; bedauerlich war, daß zum Schluß
ein Schneeball mit ſolcher Wucht gegen eine Schaufenſterſcheibe
flog, daß dieſe zertrümmert wurde.

Vom Zoologiſchen Garten. Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter.) Das dritte GeſellſchaftsKonzert findet morgen,
Freitag, nachmittags ſtatt. Als Geſangsſoliſt iſt der Opernſänger Herr
Hans Hermauy vom Leipziger Stadttheater verpflichtet. Der
Künſtler ſingt den bekannten „Bajazzo“Prolog und folgende drei Lieder
„Der Doppelgänger“ von Schubert, „Jch grolle nicht von Schumann
und „Weylas Geſang“ von Wolf. Aus dem orcheſtralen Teile des
Programms nennen wir folgende Piecen: Brahms „Akademiſche Feſt
Ouverture“, Liſzt „Ungariſche Rhapſodie an Franz Joachim“, Jean
Baptiſte de Lully, zwei Ballettſtücke, a) Jntroduktion, Nymphes, Bergers
et Bergères, b) Menuett, Le tempie de la paix. Es werden auch
einige Jnſtrumental-Soli zum Vortrag gelangen. Den Vorverkauf
haben die Hofmuſikalien-Handlungen Hothan und Koch übernommen.
(Vul. auch die Anzeige.

Vom Apollotheater. Dritte große internatio-
nale Ringkampf-Konkurrenz. Bei den geſtrigenRingkämpfen ſiegte Kutuſoff, Rußland, über Schulz, St
preußen, in 2,20 Min. durch Untergriff von vorn; Urba ch, Rhein
land, in 6,87 Min. durch Armzug am Voden über Lundgreen,
Schweden; Petroff, Bulgarien, durch Aufreißen von hinten in
16,15 Min. über Altmann, Berlin. Der Kampf Randolfi,
Oeſterreich, gegen De Wolf, Belgien, wurde nach 30 Min. als
un entſchieden abgebrochen. Heute, Donnerstag, den
4. März, ringen Weber, Deutſchland, gegen Noel le Bordelais,
Frankreich; Petitjean, Flandern, gegen Sauerer, Bahern,
Schmidt, Sachſen, gegen De Wolf, Belgien; Schibilsky, Polen,
gegen Maroſch, Böhmen. Den diesmaligen Ringkämpfen wird in
der Stadt wieder beſonderes lebhaftes J ntereſſe ent-
gegengebracht. Wie wir hören, hat es viel Mühe gekoſtet, dieſe
Konkurrenz hier in Ha u zu bringen. Der Magiſtrat
ſoll ſich wegen unliebſamer Vorgänge bei anderen ähnlichen Ver-
anſtaltungen in unſerer Stadt gegen die Bewilligung einer neuen
Konkurrenz ſehr ablehnend verhalten haben. Schließlich iſt es
aber doch gelungen, eine neue Konkurrenz durchzuſetzen.

Das Biophontheater, Große Ulrichſtraße 57, bringt in ſeinem
jetzigen Programm u, a. Bilder von Sizilien, Palermo und Umgegend,
auch die bildliche Darſtellung des Rheinlachsfanges iſt ſehr intereſſant.
Neben dramatiſchen und humoriſtiſchen Vorführungen ſind dann noch
die Partien aus „Figaros Hochzeit“ und aus den Operetten „Veilchen-
mädel“, „Teufelsmädel“, NewYork erwähnenswert.

Von Stadt und Straße. Mittwoch abend gegen 68 Uhr
fand man am Marktplatz ein Geſchirr aus Paſſendorf
vor, welches ſchon etwa zwei Stunden führerlos dageſtanden
hatte. Der Beſitzer desſelben hatte ſich derartig betrunken, daß er
von einem Unbekannten ſeiner Wohnung mittels Handewagens zu
geführt worden war. Das Geſchirr, welches einſtweilen in einer
Remiſe des Reſtaurants zum goldenen Pflug untergebracht
worden war, wurde um 95 Uhr vom Sohne des Beſitzers abgeholt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 3. März 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Branunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3058 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

t Kaliwerke Aſchersleben. Jm Geſchäftsbericht für das
Geſchäftsjahr 1908 wird u. a. ausgeführt: Die an die Spitze un
ſeres letzten Berichtes geſtellte Kennzeichnung der allgemeinen Lage
der KaliJnduſtrie hat, wie erwartet, auch für das abgelaufene
Jahr unveränderte Geltung behalten Das Mißverhältnis zwiſchen
Werks und Abſatzvermehrung machte weitere Fortſchritte. Die
Ergebniſſe des ſyndikatlichen und unſeres eigenen Geſchäftes
ſpiegeln dies deutlich wider. Die Zunahme des Syndikatsabſatzes
an Roh- und Düngeſalzen blieb in der Hauptſache eine Folge der
Vermehrung des Konſums im Jnlande und in den Nachbar
ländern, obwohl auch dieſer Teil des Geſchäftes unter der lang
anhaltenden Dürre im Herbſte zu leiden hatte. Jm Bromgeſchäft
waren die erzielten Preiſe auch im Laufe des letzten Jahres noch
ſo gedrückt, daß das Ergebnis ein ebenſo unbefriedigendes wie
im Vorjahre geblieben iſt. Es verbliebh aus dem Warengeſchäft
ein Mindergewinn von rund 240 000 Der verringerte Abſatz
bei gleichzeitigen bedeutenden Lagerbeſtänden hatte eine weitere
Betriebseinſchränkung auf unſerem Werke zur Folge. Die För-derung verringerte ß insgeſamt um mehr als 11 Proz. Der
Betrieb verlief auf beiden Schächten ungeſtört. Der Verbindungs-
querſchlag der Schächte IV und V wurde am 65. September durch
ſchlägig. Die im Berichtsjahre betriebenen neuen Aufſchlüſſe und
Abbaue ergaben auf beiden Schächten dieſelben günſtigen Reſultate
wie im Vorjahre. Der Betrieb der Fabriken und Hilfswerke ing im
Berichtsjahre gleichfalls ohne Störung vor ſich; an der Verein
fachung des Betriebes wurde weitergearbeitet. Um für das in
jedem Falle zu erwartende weitere Sinken der Erträgniſſe unſerer
Geſellſchaft einen r r zu ſchaffen, haben wir ſeit mehreren
Jahren die Frage in duſtrieller Betätigung bearbeitet,Wir unterbreiten der Generalverſammlung ſchon jetzt den An
trag, die Genehmigung der Beteiligung an einer eventuell zu
begründenden Geſellſchaft zur Herſtellung und zum Vertriebe
eines neuen, unter Verwendung von Nebenprodukten der Fabri
kation hergeſtellten namens Tekton, zu erteilen.
Unſere Beteiligung an den Kaliwerken Salzdetfurth er
brachte im Berichtsjahre anſtatt der bisherigen 14prozentigen nur
eine 12prozentige Dividende im Betrage von 64 680 Auf
unſere Beteiligung an Sollſtedt konnte auch im Jahre 1908
eine Ausbeute in der bisherigen Höhe, nämlich 90 000 aus
geſchüttet werden. Auf unſere Kuxe der Gewerkſchaft Aſſe
waren im vergangenen Jahre 73 500 X als Zubuße einzuzahlen.
Die Aufnahme der Förderung aus dem neuen AſſeSchacht ſteht
unmittelbar bebor. Unſer Bruttogewinn ſtellt ſich auf
2 199 447,26 A. Davon ſind in Abzug zu bringen zuſammen
895 492,80 ſo daß ſich ein Reingewinn ergibt von
1803 954,96 welchen wir vorſchlagen in folgender Weiſe zur
Verteilung zu bringen: 4 Proz. Dividende, Vortrag auf neue
Rechnung 28 954,96 Tantieme an den Aufſichtsrat 80 000
6 Proz. Superdividende. Die im Eingang des Berichtes ge
ſtreifte Kriſe hat ihren Höhepunkt r t erreicht. Wenn man
ſich auf vielen Seiten bislang mit der Hoffnung beruhigt hat,
der Kalikonſum werde bei eifriger kaufmänniſcher Tätigkeit ſich
mit einer der Werksvermehrung entſprechenden Schnelligkeit
heben, ſo haben gerade die letzten Jahre die Berechtigung dieſer
Hoffnung nicht beſtätigt. Auf der anderen Seite haben die neu

in Angriff genommene1908 i weſentliche Vermehrung erfahren. Die Zahl der im

Shyndikat vereinigten Werke betrug nämlich Ende 1908 bereits 409
ziger 40 im Jahre ca g er ſtanden mit dem Syn

n Erzeugungsſtatten im Laufe des Jahres

ikat ſchon weitere vier Werke im proviſoriſchen Lieferungsver
hältnis. Einſchließlich letzterer werden im laufenden Jahre
vorausſichtlich mindeſtens 18 neue Werke ins Stadium der Syn
dikatsreife treten. Die neuen Syndikatsgeſellſchafter und die vier
proviſoriſch angeſchloſſenen Werke lieferten 1908 insgeſamt zirka
655 000 D.-Ztr. reinen Kalis im Werte von 9 bis 10 Millionen
Mark, während der geſamte Syndikatsabſatz nur um 4 Millionen
Mark zunahm, ſo daß die an der Deckung ihres Bedarfs noch
ren 5 bis 6 Millionen Mark Umſatzwert von den vorhan

enen Shyndikatswerken abgegeben werden mußten. Neben den
für das laufende Jahr zu erwartenden 18 neuen Werken ſind
nun aber ferner, ſoweit bekannt, nicht weniger als noch gegen
30 weitere Unternehmungen teils ſchon im tbau begrifſen,
teils in Vorbereitung dazu, und als erſchöpft iſt damit die Reihe
der Neugründungen immer noch nicht Ueber wirkſame
Maßnahmen zur Bekämpfung dieſer Entwickel v iſt bisher inner
halb des Shyndikates die erforderliche Einig
worden. Gerade dieſe Frage wird den Kern der Erneuerungs
verhandlungen bilden müſſen. Ueber ihren vorausſichtlichem
Ausgang etwas ſagen, iſt gegenwärtig unmöglich. e Ver
waltung ſieht ſich gezwungen, die Generalverſammlung um Er
mächtigung zur eventuellen Teilung des Bergwerkseigentums zu
erſuchen.

y. Bei dem Kaliwerk Carlsfund beträgt der Reingewinn
im Jahre 1908 760817 (959 567) zur folgenden Verwendung
Rückſtellung 33 000 (0) Abſchreibungen 216 751 (322 297)
Ausbeute 475 000 (575 000) Gewinnanteile 36 066 (43 864) c.

4 Die Sitzung des Aufſichtsrats der Diskonto Geſellſchaft
fand bekanntlich am 2. März ſtatt. Auf Vorſchlag der Geſchäftsinhaber
wurde, wie ſchon in Nr. 104 der „Hall. Ztg.“ hervorgehoben, be
ſchloſſen, der auf den 27. März einzuberufenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 9 in Vorſchlag zu bringen.
Nach dem Bericht der Direktion erbrachten u. a. im Jahre 1908 Dis
kont und Zinſen 10 576 188,72 Effekten 1 813 354,50 Proviſion
6 494 532,82 dauernde Beteiligungen bei anderen Bankinſtituten
und Bankfirmen 3339 370,34 A. Der Bruttogewinn beträgt
29 012 027,22 ab Verwaltungskoſten, Steuern uſw. 8 941 447,65
ſo daß ein Reingewinn von 20 070 579,57 c verbleibt. Die Haupt
poſten der Bilanz per 31. Dezember 1908, einſchließlich der Bilanzen
der Filialen, betragen u. a. Aktiva: Kaſſe, fremde Geldſorten und
Coupons 38 092 895,29 Wechſel und kurzfriſtige Schatzanweiſungen
des Reichs und der Bundesſtaaten 158 928 057,86 Guthaben bei
Banken und Bankiers 42 785 125,85 eigene Wertpapiere 29492871,45
Mark, Konſortial-Beteiligungen 64 430 663,25 dauerndeBeteiligungen
bei anderen Vankinſtituten und Bankfirmen 50 923 768,57 Vor
ſchüſſe auf Waren und Warenverſchiffungen 78 431 969,89 Debit ren
in laufender Rechnung 293 998 708,52 Bankgebäude in Berlin,
London, Bremen und Frankfurt a. M. 11878275,90 Paſſiva:
Depoſitengelder 218 544 301,13 Kreditoren in lanſender Rechnung
235 000 301,41 Akzepte und Schecks 171 014 621,29 Das
Kommanditkapital von 170 000 000 und die Reſerven im Geſamt-
betrage von 57 592 611,39 ſind unverändert geblieben. Wir
verweiſen noch auf die Veröffentlichungen des altrenommierten Finanz-
inſtitutes im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“

W. Der Aufſichtsrat der Deutſchen Treuhand-Geſellſchaft, Berlin,
beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 15 (wie in den letzten acht Jahren) vorzuſchlagen. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, das Aktien
kapital von 1500 000 auf 2 000 000 zu erhöhen und die neuen
Aktien den Beſitzern der alten Aktien al pari anzubieten.

Mitteldeutſche Kreditbank. Der Bruttogewinn beträgt 1908:
7 009 281 A. (i. Voij. 6 650 239 AC.), der Nettogewinn 4 382 770 M
(4250 819 Die Verwaltung ſchlägt, wie ſchon kurz gemeldet, eine
Dividende von 6 vor, wie in den drei Vorjahren. Ferner
ſollen aus dem Reingewinn 98 000 c (100 000 zur Herabminderung
des Mobiliarkontos auf 1 und 250 000 (300 000 als Zu
weiſung zur Kontokorrent-Reſerve entnommen werden. Vor den rech
nungsmäßig 538 000 (485 265 betragenden Tantiemen ſind rund
510 000 zur Deckung der im Vorjahre feſtgeſtellten Unterſchlagung
zu verwenden. Als Vortrag auf 1909 verbleiben 07 920 A. (8! 324
Die ordentliche Generalverſammlung findet Sonnabend, den 27. März
1909, vormittags 10 Uhr in Frankfurt a. M. ſtatt. Näheres hierüber
iſt aus dem Anzeigenteil erſichtlich.

4 Dresdner Bankverein. Mittwoch, den 31. März 1809,
mittags 12 Uhr findet in Dresden die diesjährige ordentliche General
verſammlung des Dresdner Bankvereins ſtatt. Näheres iſt aus dem
Anzeigenteil erſichtlich.

W. Die Deutſche Orientbank, Aktiengeſellſchaft, hat am 3. März
in Caſablanca eine Zweigniederlaſſung eröffnet.

W. Der Aufſichtsrat der Däniſchen Landsmannsbank beſchloß,
für das Jahr 1908 eine Dividende von 8 wie im Vorjahre,
zu verteilen.

W. Der Abſchluß des Wiener Bankvereins für 1908 ergibt ein
BruttoErträgnis von 22 937 193 Vorjahr 22292 741) Kronen. DerReingewinn Jent ſich auf 13 197 176 Vorjahr 12 985 514) Kronen.

Der Generalverſammlung wird die Verteilung einer Dividende
von 30 Kronen wie im Vorjahre vorgeſchlagen. Der Vortrag auf
neue Rechnung beträgt 1507 524 Kronen,

Frankfurt, 3. März. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Jn einer Verſammlung der Direktoren der Schiff
fahrtsgeſellſchaften wurden ſechs Vertreter und zwar ein
Deutſcher, ein Engländer, ein Oeſterreicher, ein Franzoſe, ein Ruſſe
und ein Italiener gewählt, um gemeinſame Schritte bei der
Pforte zu unternehmen zwecks Jntervention wegen der Forderungen
und Drohungen der Vereinigung türkiſcher Leichterſchiffe.

W. Die Schifffahrt nach Südamerika. Wie aus London gemeldet
wird kamen die an Zwiſchendecks- Verkehr nach Süd
amerika beteiligten deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, holländiſchen
und ſpaniſchen Linien in ihrer am 2. März beendeten mehrtägigen
Sitzung zu einer Verſtändigung, wodurch die Preiſe wieder auf
eine normale Höhe gebracht werden.

t Vom Rohzuckermarkt iſt aus der Berichtswoche vom
23. bis 1. März nichts beſonders wichtiges zu melden.

Wollanktion in Antwerpen, Mittwoch, 3. März. Die Auk-
tion eröffnete zu höheren Preiſen, bei guter Beteiligung herrſchte lebhafte
Nachfrage. Alle Merinos 5 höher Croßbreds 6 bis 7/ o höher
Bon zweifach 5,10 bis 5,15, Zweiſach 4,90 bis 4,95, Croiſés B. 4,60
bis 4,05, Croiſés C. J. 4,30 bis 4,40, Scoured Wolle Type B. 475.
Angeboten waren 3000 Ballen, wovon 2704 Vallen verkauft wurden
und zwar 94 Vallen Buenos Aires, 1909 Ballen Montevideo 52 Ballen
Concordia, 6 Ballen Auſlralier, 10 Ballen Capwolle, 824 Ballen Fray
Bentos und 318 Ballen Diverſe.

Umwandlung einer engliſchen Firma im BismarckArchipel
in eine deutſche Aktiengeſellſchaft. Das Shyndikat ſchreibt uns
u. a.: Auf dem BismarckArchipel mit den Salomonsinſeln iſtneben dalen großen deutſchen Firmen auch eine engliſche

irma, E. E. Forſahth, tätig, die über ein Handelsgeſchäft,
flanzungen und Landbeſitz verfügt. Die Jnhaber der Firma

wollen ſich vom Geſchäft zurückziehen, ſo daß die Gefahr beſteht,
daß engliſche Konſortien oder Geſellſchaften dieſe Firma erwerben.
Dies zu verhüten, hat ſich ein Syndikat gebildet, das ſich die Um
wandlung der genannten engliſchen Firma in eine du e Aktien
geſellſchaft, die BismarckArchipelGeſellſchaft, zur Aufgabe ge-
macht hat. Die Einzelheiten über das Unternehmen enthält der
von dem Shndikat in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“ ver
öffentlichte Proſpekt und eine Denkſchrift, die von der Geſchäfts
telle des Syndikats, der Firma W. Mertens Co., G. m. b. H.,
erlin W. 9, Königin Auguſtaſtraße 14, zu beziehen iſt. Das

Syndikat glaubt in ſeinem Proſpekt damit rechnen zu können, daß
die aus den Forſahthſchen Beſitzungen hervorgehende Aktiengeſell
ſchaft von vornherein eine angemeſſene Dividende erzielen und
daß ſie mit der Zeit andern gut rentierenden Geſellſchaften in der
Südſee in bezug auf Geſchäftsumfang und Rentabilität an die
Seite geſtellt werden könne. Das Unternehmen wird bei 4 000 000

eit nicht erzielt

Mark Kapitalbedarf mit 2 000 000 Abktienkapital erri
während 2 000 000 als Hypothek auf den a einget
werden, die ſpäter durch 59ige Obligationen abgelöſt we
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Kursberfeht der Bankſirmen zu alle a. g.
vrow 4. März 1909.
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Hallesche Se Stadi Anleihe v. 1900, Serio V r 4 101,256
Hallesche 4 90 Stadt- Anleibe ren 1906, Serie

antöndbar dis 1912 a. o 101260Atenn 35 9 Sie. ine de leErfurler 39 90 Stadt-Anleine a. o 90606kriarier 4 9 Hinäſ änſeide M von 1808 mal
Erfärter 4 90 Sia di Anleihe von 1v01 u. 71 7 e 60Erkurter Stadtanleihe v. 1908, Aug. 6 a u. o oHelberztädier 39 9 Stodt-Anfeihe verchlgl. z 94.700
Raumdarger 398 9 Sfadl-Anſeite o. 95 00Hordhauser Stadtanleihe v. 1998 P 101 o00Terdster 839 9 Sfad- Anleihe o. v e
Landichaffliche 398 90 Zemral-Plagäbriefe i a. 235 546006
Lavdrchafiſiche 3 90 Tenſrai-fandbriete T a 712
Süchzische 4 90 londschafſſiche Pfandbriete a. T 301800
Söchsische 49 landschaftliche Pfanddriefe (neuso) m a. u See
Slchelzche 3 landschefiliche Älenädrieie m e
Süchtische 3 90 landschofiſſche Planäbriefe r T 7 7Sächtizche 3 Provinzial Anleihe verzchled. 71 7 96,506
Vorirul-Regol. 85 9 0biſg. (öranſ.-Hebra) a. -36 64506
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammenéöerfer Paplerfabrit 4 90 Anleihe a. z 1 7 96,750

o. 4 Anlelbe rüde. I03 a a. t 101750Serndorger Maschinenfabrik Anleihe rüct. 103 90 u. 645 160.608
Bruckdorf -Kietlobener Bergdau- Verein 4 90 An

leihe uaküöndbar dis 1910 o 7 7 96.000Copsoſſc. Haſſesche Pfönnerzchafts-Anlelhe An 98,00b
Crölwitzer Papierfabrit, 4196 fiypeſb.- Anfelhe e. 7 7 97.000ne un s u u. i 4 10106zenscher Kammgarnzpinnere! Uyp. Ancr. m r a a. o 4 101,000en t. en.-Anl. mit e. l 10 7 JErude 61dä auf Anlelhd v. 71 7 l 4Goniried lindner-Anleſte a. o 4 10000Kalle-Hettriedier kb. anl. T o 7 90 250Uelle-eiriedier 493 9 k. in. T e. 7 7 101 o00Halleiche Siradenbahn 4 An a. 71 7 98,250Axrtſhauzerbätie Hypoih.- Anleibe bis 1915 unt. o
Nanst. Kupterschiefer bauende Ceweriuchatt zu

kicleben Anſoide a i 43102,760Haumbarger Braunkohlen abq. Hypoſh. Anl. u. 7 7 97,000Achelsch- Thür. Brauntohl.- Vorm. 4 90 Anleihe e. l 7 44 96,000
achsisch. Thür. Braunt.- erw. fl. Anh. rüäz. 10390 u 96 000
ch hür. Braunk.- Verw. Anl. rüdtz. 102 (10 4 161. 000aldauer Erzunkoblen 4 96 Anleihe o. o 4 97,600Verschen-eidenf. Draunt, 42 Anleſde r. 1800 a. 74 7 97,50BVerrchen-Feldent. Draudt. 49 inleſhe r. 18908 a. i 97,808
Verzchen. eldenf. raunt 4 90 Anleihe r. 1902 e. z 7 5
Leiter Paraff. u. Soſarölfabrit nie i a. 96 500do. do. rückz. m. 102 o r.

wmn Aktien 0 160.909allerche Baokrerein- Aktien 7Spar- und Vorschubbent Aktien 2 81,000Ammendorſar Papierfabrit- Akten i7 i 77nerer Papferfabrik-Axnj 57Cönnerner Malztabrit wir 10 11 1380,006
dörztewſſa-Rattmannsdorfer Sraunk. nd Akten 2 z 8
Lörztewita -Ratimaonsdorter örauvt. -Vorr. Aktien 5 54596,908
Zilendurger Kalfun-Nanufattar-Attion s o 83,600Eirenwerk Brünner- Aktien 12 l 77Elauziger Zockerfabrfk-Aknen o o 12 uäzle ab iedier kizeubahn- Akten a. 1. 4 3

0. do. la.Hallesche Aktien-Blerbrauere'- Aktien 10 5 4 87,506
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien d 26 mUallesche Straßenbshn- Aktien 6 4 WUallesche Portland-Comenifabrſr-Attles u rndmniémch ar entrht ien z u r Sechisdorfer Docherfabrik- Aktien

Kyfihäurerhüſte Aktien 6 4 126.908Landsberyer Malzfabrik-Ahtien 6 9 4 puCotifried Lindner, Autiengesellscha t 8 10 4 160,990
Keumdurger Braonkohſen-Artien 14 14 4 206 750Hiemberger Malzfebrit- Arten o 8 o 4127.006Kienborger Schlodmölrerei Attlen 6
Kiebecksche Montanwerke- Aktien 9 124 103,00BSächs.; Thür. Braunkohlen-Stf.- Aktien 5 102,006Söcht. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.- Aſien km. 5
Sächs.-Thür. Brauntohſen-St.-Pr.- Aktien i. em, 5
Naldauer Braunkeblen-Aktien 12 124 221. oVegelin 8 Höbner- Aktien i 12 12 4 1617,258Nerchen-Weibenfelser Orauntohlen- Aben 16 16 4 225,00B
Zeitzer Maschinenfabrik-Antien (Schaede) r 14 11 4
Zeitzer Paratfin- und Solarclfabrik-Aktiea 11 114 12,006Je wcxerraffineris Halle Attien 10 6 o 4 l1186,006
Bruckdorf -Rietlebaner Bergbau- Vereins -Kuno IIGE
Ha. Coarolld. PHäunerzchafit-Kors 85.4 35/4 775,900

Salpeterpreiſe am 4. März 1906.

Sofort: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,85
April 1909: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85
Februare März 1910: Hamburg 9,656 Magdeburg 9,85 A.
Tendenz: feſt.

Trockeuſchnitzel.
Halle a S, 4. März. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,90 10,00. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,15—8,30. e ruh.rotraffiuade ſ. ohne Faß 19/87x- 20, 123.

ſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,621 19,87
Gem. Melis mit Sack 19 12 15,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 20 456, 20,55 er 20,80G 20,85B
April 20 556, 20,658B. uguſt 20 936G. 21 08V.
Mai 20,706, 20,709B Oktober Dezember 19 506, 19,558.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 4. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 20,506. e 20 806G.
April 20,606, luguſt 21 00G,
Mai 20,706G. Qkt.-Dez. 19,556G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. März. eher Kaffee, good average Santos.

März 34 eptember 32Mai 34 Dezember Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 4. März. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Mai 228,25 Juli 228,00 Sept. 212,25
Roggen per Mai 177,00 Juli 182 00 Sept.Fafek per Mai 170,00 Juli 170,75
Mais per Mai 156,00 Juli 153,00 .4
Rüböl per Februar Mai 56,00 Oktbr. 58,70
Börſe von Berlin vom 4. März. (Eigener Drahtbericht.)
Da aus London die Meldung vt. daß die ſerbiſche Re

gierung ihre W auf eine Gebietsentſchädigung zurück
ezogen habe und die Wiener Vorbörſe auf anregende BelgraderMethungen eine günſtige Tendenz zeigte, trat bei Beginn des
igen Verkehrs eine feſtere Stimmung in Erſcheinung, als

dem Verlauf der geſtrigen Auslandsbörſen und namentlich der
Ermattung der Frankfurter Abendbörſe hätte erwartet wer
können. Sowohl Banken als auch Montanwerte ſetzten zum
anſehnlich über den geſtrigen Schlußkurſen der Frankfurter n
börſe ein, wobei Deckungen eine weſentliche Rolle geſpielt ha
ſollen. Weſentlich gebeſſert waren Ruſſen von 1902. Bald z
Erledigung der erſten Kaufaufträge wurde das Geſchäft ſehr ſtill

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig,
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kukation die weitere Entwickelung der politiſchen Verde Iwartet und die Lage der Eiſen und Kohleninduſtrie
wie vor lähmend auf die Unternehmungsluſt einwirkt.

Bonken wieſen gegen den geſtrigen Schluß im allgemeinen nur
erhebliche Kursbeſſerungen auf. Schwächer lagen Berliner

weelegeſellſchaft. Auf dem Montangaktienmarkte ü gwogen
äßige Beſſerungen. DeutſchLuxemburger und Laurahütte, di

anfangs niedriger ſtellten, zogen im Laufe etwas an. Schiff
rtsaktien gewannen die anfängliche Abſchwächung im ſpäteren8 rlaufe wieder zurück. Elektrizitätsaktien waren nicht gleich

ßig. Von Bahnen gaben Canada weiter nach, während die
rigen ſich im allgemeinen behaupten konnten. In der zweiten
Worſenſtunde kam die feſte Tzndenz noch mehr zum Durchbruch.
Die Kurſe zogen weiter an. Tägl. Geld 216. Proz. Privat
diskont 25 Proz.

WochenMarktberichte.

nach

Halle a. S., 4. März. Vut ter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſa ſtelle von Molkercien der Provinz Sachſen und
t angrenzenden Staaten zu Halle a. C.) Aehnlich dem vor

wöchentlichen geſtaltete ſich das dieswöchentliche Geſchäft. Nur wärmeres
Wetter und dadurch geholener Eierkonſum kann im ein flotteren
Butterg ſchäft bringen aber leider ſind die Ausſichten daſür allerwärts
durch den endlos ſcheinenden Winter wieder weſentlich hinausgeſchoben.
An den Jmportplätzen ſcheint noch ſehr viel ruſſiſche Sommerbutter zu
lagern, die Angebote werden täglich dringender und darum die krampf
haften Anſtrengungen, die ſogen. Notierungen hoch zu halten.

Ausgeſucht fernſte geſalzene Molkercibutter 117120

I do. 110--116II do. 107- 109in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg 3. März. Die heutigen Marktpreiſe waren

Erbſen, gelbe, zum Kochen 21,00- 28,00 Speiſebohnen, weiße,
22,00--34,00 Linſen 20,00-—36,00 Eßkartoſſeln 5,50-—8,00
Richtſtroh 4,50 5,00 Krummſtroh 2,50-—-3,50 Heu 5,00 bis
7,00 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 0,98 bis
128 von der Keule 1,60-—1,80 Bauchfleiſch 1,40—1,50
Schweinefleiſch 1,50--1,80 Kalbfleiſch 1,40 1,70 Hammel
fleiſch 1.30-- 1.60 Speck, geräuch. 1,60--1,80 Eßbutter 2,50
bis 2,70 C. Alles für 1 ko. Eier, für 60 Stück 4,20—5,00

Viehmärkte.

Halle a. S., 3. März. Wöchentlicher Bericht aus der Land
wirtſchaſtskemmer ſür die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 ko Lebendgewicht.) I. Altmark.

öchſen: a) 35, b) c) Bullen: a) 38,34-36, 30--33, d4) 27--31; Kalben und Kühe: a) 35,
b) 31, e) 27- 30, 27-28; Kälber: a) b) 45, e) 33,
bis 44, d) 30, Schafe: a) 30, b) e 33;Schweine: a) 51--62, b) 50--52, 456 49, 46. II. Magde
burg. Ochfen: a) 34- 43, b) 34-38, e) 35, d) 30; Bullen:
a) 46—38, b) 34 36, 35, d) 27; Kalben u. Kühe: a) 33-—35,

d4) 30--34, 0) 30; Schafe: a) 32-34, 30, e) 24--29;
Schweine: a) 52--856,5, b) 55, c) d) 48--51. III. Merſe
burg -Oſt. Ochſen: 36-39, b) 30- 34, e) 80, d)
Bullen: a) 33--35, b) 32--34, e) 32, Kalben ünd
Kühe: a) 34 36, b) 31-33, e) 30-33, d) Kälber:
b) 38--46, 0) 37 38, 35, e) 27--30 Schafe: a) 30, b) 28--30,
c) 26; Schweine: aſ 48 52, b) 48--51, c) 48-—50, d) 43 46.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 36-38, b) 34-36,
d4) Bullen: 2) 31-37, 36, 30,Kalben u. Kühe: a) 33--40, b) 31--84, e) 30-32, d) 26--30
Kälber: a) by 40--46, e) 32 45, d) 42--44, e) Schafe:
a) 29- 38, b) 28-34, 24-31; Schweine: a) 52-56, b) 53, 0) 52
bis 53, d) 50. V. Erfurt. Ochſen: a) 36 -40, b) 3288,
Bulken: a) 35--40, b) 36-38, 0) 28-37, d) Kalben
u. Kühe: a) 32—38, b) 33--35, e) 30 34, d) 28- 32; Kälber:
a) 50, b) 39 43, 33--40, d) 36--37, Schafe: a) 3234,
b) 30--32,5, o) 28--29 Schweine: a) 62-—57, b) 63 54,
bis d) 48--52.

Fette Draht- und Feruſprech-Hachrichten.
Vom Kaiſer.

Wilhelmshaven, 4. März. Die „Deutſchland“ mit dem
Kaiſer an Bord ging heute vormittag 11 Uhr in der
Richtung nach Helgokand in See, gefolgt vom kleinen
Kreuzer „Mainz“ und den Torpedobooten S 84 und D 89.
Es herrſcht Schneetreiben.

Zur Reichsfinanzreform.
Berlin, 4. März. Der Finanzkommiſſion des Reichs

tags lag heute ein von der Reich spartei eingebrachter
Antrag vor, der in ſieben Paragraphen folgendes be-
ſtimmt: Es ſoll eine Beſitzſteuer von den Bundes
ſtaaten erhoben werden, deren gemeinſamer Betrag alljähr-
lich d urch den Reichshaushaltsetat beſtimmt wird und bis
zum 1. April 1914 100 Millionen nicht überſchreiten
darf. Von da ab ſoll er jedoch um höchſtens 5 Proz. er
höht werden können. Eine Aenderung dieſer Beſtimmung
ſoll nur durch Geſetz möglich ſein und im Bundesrat als
abgelehnt gelten, wenn 14 Stimmen dagegen ſind. Die
auf die Bundesſtaaten entfallenden Beträge dürfen nur
durch allgemeine Steuern auf Einkommen, Vermögen oder
Erbſchaften aufgebracht werden. Wo eine Einkommen- oder
allgemeine Vermögensſteuer nicht beſteht, auch durch Er
tragsſteuern von Grund und Gebäudebeſitz. Einkommen
bis 3000 Mk. und Vermögen, die nach Abzug der Schul

a

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 4. März, 2 Uhr nachmittags.

den 20 000 Mk. nicht erreichen, ſollen von der Steuer frei
„C0C[’1J ò Dè S S 55555*”*”qccck—27—

ger „uoführliehe Kurgzettel ergoneintin dor Früh- Angabe Cisenbann-Aktien.
Wechsel Kurse. nis Naſen 7Privatdis ken 32 Läbech-Büchan. III 178 75 7chantunghehn e IIIIIIIIIIII 104 60

lasterdaw rurt e e 169,19 Elektrische ochhbahn 124 75
kräzze! III 81,765 Grete Berliner Straßenbahs 183 60
el an e e 801,89 rantosen ulf

mer W r u.non r anada-Parxlfit abg. III 69,r e u eitenr J Halien, Neridioaalbaho e 180.,an 81,30 äg. Kittelmeerbahn er n Heinrichdahn 7unnceeeeeeeeekteee h enzeb en
Geſdsorten. Kisonbabn-Obligationen.

Harereigns 490 Nordhausea-Wernigereds. u
e W 163,15t e e e 77 z 2 zer Cisenbahu-Prioritätev.e. 275 in. ſorct. des M. 2575
Frantbeſsche do. 8135 8 9 Par-Prager do. 79.10

unbar Foit 99100ktulienjrche p 81 15 2,60 90 Füdöstr. lowbarden Fr. o 7,80
duſereiſchitche do. 8550 90 lwang. Dombrowo Pr. 9340Auch e n 215.75 2 Naoskau Rjösan Pr. 89.50Saveirgr i. 8140 2 Transkaukatische 5. Pr. 70,50

bot i Prneri Pr. 13 ze natolier I. Pr.—Z utsehe Anlelben o c i 101 25
44 nene Deuische Reichs-Anſeiſte [198,55 taliengische Eizeab. Pr.9 (o. do, v rege 4 o. ifielmeer Pr. 101 80
39 bo. do. 66.80 8 Fort Elrenb. Ohl. 1886. 78.2089 do. al 4,02 9 Süd. al kir. Obl. e27 uns on 103,40 Vortb.-Pat. Pr. Lien.e 9 Preudisthe Staufs- Anleihe 96 30 49 S. lauis v. S. Fr. Ref. 1951, 86.00

J. 0. 86.9039 in. (o, s 8ohiftahrts-Akties.4 Leutihe Shattanweitungen 10160
4 Prenuidhe Schairann 101.50 ab. -Amerit. Prlelf. ial Stantu-Ant. 773 unt. 12 n Lloyd 686 30
4 an. Haak An o. 06 101.90
z van Ken n. er 95.75 Bauk-Aktien.ane Stesfs-Ant. v. 1902 64,10

Hanberg. St.-R. awert. 1887.91 06 260 Bergisch Müri. Elberfeld 154.90
Berliner Haodelzgesellechaft 172,50

49 kür, et Staats An 99 09 do ypet Dank U. B,
3 do. 8450 Lemmert.- Dizk.-Bant I12,0089 Söchtitche Staats 86 90 Dermstödter Bank Markst. [129,25h Na 7 777 6.20 Desstuer l andes-Bant I111.50

Aveſis 1695 Deunche Bant 245. 008 9 Doriiner 1882 9640 do. Veberses-Bank 151,5049 Erfurt 1893, 1901, 101.00 Diskento-Kommandit-Ant, 186,30

54 1803. 3 Der Ban [150,25di Halberctad 1897 a h ehe 94 75 kssener Kredit 161,00
u do, 1902 5577577 7 94 75 r men c rHollerche 1990 1 g. 3 en S 101 gipaiger Kredifemtalt 168,i e 233 t Magdeburger Bantvertin. 112,85
4 I 1414 e e. Privathant e III 123,10eiten1 etrture 1901 an 10. 50 ellenaibant für Deutrcdſand 122.5028 inchen 1903-04 9460 desferr. Rredit-Annieif uif. 198. 60

Nauwberg 1897/1900 éäur. 96 00 a a e r zo Vei e reußische en Bank 2e 8420 we ie haun IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIElaudbrioſe. Rumische Dank f. usw. Handel [190 80
tinlidufſ. keditr.-Pfdr. Sichrircht dank e 144,76

z 70 do. III 273 h r ILIIIIIII Ie. ws erischer Bankverein 168, 25h e e lnkba-Pltb,. alte). Wieder aninten h o
9. dere) 78 a 8325 BGrauerei-Aktien,

Patrenhofer 200,09Schoſthelss 232,40Leipriger Brauerel Riebed 164,00
Vertinzhr. Arten 100,251,80 Kriechen

e kadustrie-Fapiere,1,6083 ehe 4755 Akkumuletoren- Fabrik 291,00
5

Ausländisehe Staatspapiere.
69 on r. 102 10do. 1898 gr. III 99 00

ſt J Aknien-Ges. f. Anilinfabr. 276. 25n Allgemeine Elekiriz.-Getellschaft 225, 00
Lerterrelch Ammendorfer Papierfebrik 210,25a un r 98 2 S h 107,30e er. c. Anhaltische Roblenverte. 109,75z berteaie. 98.25 Ackanis, chem. Fabrik n r

ehe zmieten anſt. 60.7 emit non 1890 ehe1 Berliner Elektriritäts- Werke e e 168.901607 do. Uud. Schurrä. 24950i jäh 8440 tgieſefelder aschinen 29426r Bisma 269,26nen. St.-Anl. 76.75 Bliesenbach 31,90i

ehe Bochumer Galstekl 217.10irre u Braunschw. Kohl. St. Fr. 250,79 IIEIIIIIIIKIIIIIIIIII 110,40kole r. 94.10 in3 92,106

k. u h u 7Marurerig 97 82.30 en. a un
(a. r N. Ac, Clne z wer IIIIIII 419.60beut 10, 19Cüäln- Müsener

Cancordlt Bergw. o 261,00III 102,50

Conzolidafien Stchalte 385,09 u.. o 239,00Coftbuzer Masch. h h 94,0 Rhein Statlwerke. 157,09
Cröl!witzar Papierfabrit h 208,50 Riebeck Montanw. e 192,50
Dezzauer Gas 154.90 Rembacher Köfte 146.00Deutsch, Uuxemhb. .-4. 150,59 Rozitrer Braunkohlen e 209,90

do. Ueberses. Elektr. A. 1a8 75 do. Zucherfabrit 109,90
do. Garglühlicht. 491 o Sächs Thür. Bruunt. 1020

321.25 Co. e. St. Pr. 1u8 50III konv 8363. 09 Saline Salzungen t 110,50orimunger Unien II. C. 58,75 FSangerbüuser eDertwander Unlen lit, 93.75 Schering Chem. e 213,00
Dynamif-Frust 160, 10 cher e 7eceeeeeeeeeeeh rgb. Zink o 497,90ne affar 98.6509 Schles. Portſ. Zement, 147,60
intracht, ber. 415 00 Schuckert len. 118,75klektre Dresdin e 76.45 Schalz-Knaudt h o 127.25Eklektr. Unterd. Zürich o 193 25 Siemens Glashütten 244. 50
n prn.. e 1773 taßt. Chem. fabrit 19.50

1en 17 99 Stattin-Bredower Poril. Tement. 109.76kirenw. 171 509 Stett. e h 231 25elientirch. Berg. 183, 40 Fleiberg. im. en. [189 li v 2 e 49,109. 9. St. 58, Thale, kl IIIIIIIII onrin v meeèri III 777 1Hnauringer Salinen.G aAweeeeed.. Thüringer Salinen. 62 10Aellesche Karchines 355,25
Kanner. ßauget St. Pr. h e e 59,25

Wastf. G IIIIIIIIIIIIII 71 60i Masch. St.-Pr. A. a. B. 239 90 do. h. c. 50
i e o 185,69 Wittenar Cußrtahl (206 00erimann rächs. Matdinenfadr. 103 50 Vrmie, Hüizerel. 82 25r o. h 29.00 Wurm-Revier ehe eeeee easpe kis. U. 144 90 Zeitrer Maschivenkabr. es eesesese 185.0
Memmoser Portland. 123.75Kibernig b
Hildebrand, ühlen IIIIIIIIIII 101 so

e 99 h Sohluss-Karsoe.AHösch. Eizen u. Stab 223,00 Tendent: besser.
Uze Berghau 364.50e e 84.,50 reden. 198,60Aebls Porzellan 275. u Bei Handelsgerellschaft. 172, 10
Kaliwerte Ascherrteben M IIIIIIIIIIII 140.00 Dermstböter 128,90
Lattewifrer Bergbau, 262. 10 Deutsche Bank 245,75III Flhelm III e 249,25 Diskento-Kommaodif IIIIIIIIIII 186,75
Kördisderfer Zu vertabrit 172. 00 Orezdner Bank 159,40
Rrfränzerhim [124,10 Hafionalbant für Deutsdiiand 122,60lebe 5 C. l. 10 Oesterr. Slaafthahn 144,80Lapp, Tioſhohr-Get. 116,50 Oazterr. Sldbahn e. 7,40
hertehtte...... 191.00ehe Orientbahnen Betrieds-Ges.Ualien. Mittelmeerdehn
Leopold a. 34,90 Ponnsylv. Bahn e eeree e bdo. Str. 96,00 3 gichsenleihe 86,90l. Uwe h Co. III 2609 265 Bochumer Gubttahl. 217,00Merchinenfabrik Butkao 126,75 Deutsch-luremb. V.-A. 150, 0
enden à Schwere Pr. Ab. 7700 Dertmueder UVnien-C. 658,75

wie Citan 60.10 r 190,50Hülkeim ber W. 169 25 Ronzeljdation h 7Jene Bod.- ſt -Ger. 142560 Heinenſirchener berguen 133,00
Kiederl. Koblenw. ELIIIIIIIIII*X 177.25 Harpener III IIIIIIII 185,60
Hordstern Steintobſen Große Berl. Straßenbahn 1383,60Obertchl. kirenb.-Bed.. e 103,00 Ramburger Paketfahrt, e 110,10

de E. -Ind.-Rero-H.. 92,25 Morddeu zcher Uoyd h 87 75

e 772 e 169,309ein eppel 25 Roben e e e es TII Beryw. A. 164,760 Ohönix. 164,25
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. März, 1 Opr.
Mitgeteilt vom Bavkbause Paul Schausell S Go., Halle a. S.

Dividende vorige lettte Dividende vorige latrte39 Sie Kente 900 Grete Leiyuiyer Stradenbaba 9 I81,000
3 do. Stasiranl. 1100,000falſerche Siredenbads 5 42 99,268
8 leizuig. Stagianleite 90.700 Iipriger Efetfr. Sradendahn, 452 56 107,500
8 o. do. 1904 96,700 Alfenberger Akt. -Graverei 9 8 1141,000

Criw. Paplerfadr. Obl,. 98.750Cröliwitrer Papferfabrſt 13
4 Hall. Strodenbahbn Ohlig. Dörztew.-Rattmannsd. St, 2 7
4 UVartf. Cewert. 0. h 0909500 do. e. Verz, 56 094,906de do. 1893 099.300 Eleſchertsche brauntoh]. A.-. 10 141,750

e. e. 1897 99309 Gieeriger Zucterfabrit 122 163,2604 do. A. 1902 99,259 Hellesähie Tuckerraftigerie
4 Leſtrer Paraffin Obl.. 96.000 (cſſe er vene) I116,600
835 D. Kr.-Anst. Pfäbr. 96,000 Körbisdorfer Jactertabr 11 172,006
4 do. o. 101.406lelplger Baumwoſipinner. 16 16 255 0004 9 Uypofu.-Bant iez lelpriger Dierbraneref Fiedeck 10 9 1163.,6508

r. I. entdb. bis 1914 I100,800 leipziger Kammgarasyngerei 18 8 164, 00b0
90 Keoumurulbant für leſprſger Halzfahr. Stern s 7

Rönigr. Sachs. Anl.-Scheint 095,500 Veznsfelder Koze 70. 76560
Kowmanalbank für Maemdburger Ergantehlen 14 133,5060

öriyr. Sachs Anl.-Scheint 101,6000 Perfland Cementfabrit alle i 5 99,000
4 Co., ammgarny. 14 12 1 do

er tenr 18 24.000 ger, Wollgorntabrit 7in 6 133.000 Ferne Kenugin 9 9 II8,596
ünzcäfienrader Eb. Lt. A. 14i6, 264, 00 B. Zeftrer Paraffis 11 162,000

äd. lit. ſ13 250,256 Sächt EwellierwerieAlgen. dert irre Am rn faächte! 10 I 006a nene 9 I163,5060 z. Pietef. mmer 10 126,000Aredit- a. Soarbank Leipzig 6 6 108500 Platau a. Co. 20 16 316,5066
leipriger 75 8 1162.900Sondermamn u. Stler 6 090,900z gen d 9 145.00B Hrietsch Mählen 7 094,600
Sieslsae Bed. -Ared.-Aunt. 7 148 600 Piler n 7 20 (376,000

ergent: fett,

b m

bleiben. Die Erbſchaften dürfen nur nach dem Erbſchafts
ſteuergeſetz vom 3. Juni 1906 beſteuert werden, d. h. nur
bei entfernten Verwandtſchaftsgraden. Wenn in einem
Bundesſtaate die nötigen Landesgeſetze nicht rechtzeitig er
laſſen werden, beſtimmt der Bundesrat die Zuſchläge. Die
Aufhebung der Beſitzſteuer ſoll ſpäteſtens bis zum 1. Aprib
1911 erfolgen. Vertreter der Blockparteien erklärten, um
ein poſitives Ergebnis zu ſchaffen, dem Antrage der
Reichspartei vorläufig zuzuſtimmen mit dem ausdrücklichen
Vorbehalt einer anderen Stellungnahme in der zweiten
Leſung der Kommiſſion. Staatsſekretär Sydow er-
klärte, daß eine Stellungnahme des Bundesrats zurzeit
nicht möglich ſei, da dieſer über den Kompromißantrag noch
keinen Beſchluß gefaßt habe. Er ſehe in dem Kompromiß
die Abſicht, vorwärts zu kommen. Daher verzichte er auf
eine Einzelkritik. Der Bevollmächtigte für Bayern ſchloß
ſich gleichzeitig namens der übrigen Bevollmächtigten dieſer
Erklärung an und betonte, daß ſeine Regiernng ſich alles
vorbehalte.

Berlin, 4. März. Die Finanzkommiſſion des Reichs-
tags nahm in erſter Leſung mit 15 Stimmen der Block
parteien gegen 13 Stimmen des Zentrums, der Sozial
demokraten und der Polen einen Antrag der Reichs
partei betr. die Erhebung einer Beſitzſteuer
von den Bundesſtaaten an.

Serbien zeigt friedfertiges Entgegenkommen
Belgrad, 4. März. Der Miniſter des Auswärtigen

berief ſämtliche Redakteure der ſerbiſchen Zeitungen und
teilte ihnen mit, daß die Antwort der ſerbiſchen Regierung
auf die Ratſchläge Rußlands, die in änßerſt freundſchaft
lichem Sinne gehalten waren, vom Geiſte eines fried
fertigen Entgegenkommens in dem Maße erfüllt ſei, als
dies die Jntereſſen Serbiens ermöglichten. Es liege des
halb keine Urſache zu einer Beunruhigung vor.

Wien, 4. März. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien iſt geſtern abend nach Sofia abgereiſt.

Belgrad, 4. März. Der öſterreichiſche un
gariſche Geſandte iſt von ſeinem achttägigen Urlaub
hierher zurückgekehrt.

Petersburg, 4. März. Der türkiſche Miniſter des
Auswärtigen Rifaat Paſcha iſt heute früh hier ein
getroffen.

König Eduard
London, 4. März. Die Abreiſe des Köni gs

nach Frankreich iſt wegen des Schneeſturmes im Kanal auf
morgen verſchoben worden.

Zum Generalgouverneur ernannt.
Petersburg, 4. März. Zum Verweſer des Amtes des

Generalgouverneurs des Kronſtädter Hafens und des
Militärgouverneurs von Kronſtadt iſt Kontreadmiral
Wirenius ernannt worden.

Das Urteil im Prozeß gegen die Köprüler Menterer.
Köln, 4. März. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Uesküb

von geſtern berichtet, wurden in dem Prozeß gegen die
Köprüler Meuterer zwei Todesurteilke gefällt.
60 Soldaten wurden zu zwei bis vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

Hinrichtung.
Gleiwitz, 4. März. Heute früh wurde im Hofe des

Landgerichts der Tapezierergehilfe Galetzka, der am
25. Februar 1908 den Möbelhändler Glückmann in Zabrze
mit einem Hammer erſchlagen und beraubt hatte, durch
den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet.

Charkow, 4. März. Die deutſche Kolonie beſchloß
die Gründung eines deutſchen Knabengym-
naſiums neben dem bereits beſtehenden deutſchen Mäd-
chengymnaſium.

Madrid, 4. März. Zu dem angeblichen Bombenfund im
Königlichen Palais teilt das Miniſterium des Jnnern 'mit, daß es
ſich um eine einfache Sprengpatrone handelt, die in
einem Teil des Parkes etwa 500 Meter vom Palais entfernt
niedergelegt worden war.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. März, frilh 8 Uhr.

w. S

O Luft Tempe Temperatur g 7t druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. S S
Stand Stand

Halle!) 748,2 4 84 wolkigl -1 -9 0
Torgau?) 748,6 -4 SW 1 --1 -80Nordhauſens) 747,4 --4 W 1 heiter t -8 0
Magdeburg) 746,8 6 880 2 (halbb. 1 9 0
Gardelegens) 746,8 --7 8 2 wolkigl -2 --11 0

Brocken v 2 S 2Geſtern vormittag ſchwacher Schnee, Geſtern vormittag etwas
Schnee. Geſſern vormittng etwas Schne. 9) Geſtern mittag etwas
Schnee. Geſtern ſchwacher Schnee,

Der Luftwirbel, welcher geſtern über der ſüdlichen Oſtſee lag,hat ſich unter Abnahme ſeiner Jntenſität nordweſtwärhs ver

lagert. Er brachte unſerem Bezirk bis geſtern mittag noch leichte
eefälle, dann trat Aufklaren ein. Jnfolge der hellen Nacht

in Verbindung mit friſch gefallenem Schnee ſanken die Minimal-
temperaturen ſtellenweiſe bis auf 11 Grad. Da wir nunmehr
unter die Herrſchaft des weſtlich von uns gelegenen Tiefs kommen
dürften, ſo haben wir trübes, wärmeres Wetter mit Nieder-
ſchlägen zu erwarten. Tauwetter ſcheint bevorzuſtehen.Wettervorherſage des offiziellen Wetrternachrichtendienſtes für

Freitag, 5. März Trübe, wärmer, Niederſchläge.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 5. März: Wechſelnd bewölktes,

vorwiegend aber trübes Froſtwetter mit Shne fällen
Vorausſichtliches Wetter am 6. März Bisweilen aufheiterndes,

vielfach wolkiges Froſtwetter, zeitweiſe Schneefall.

Waſſerſtände am 4. MärzSagle: Halle Untp. 1,76, Obp. Trotha Untp. 1,66,
Grochlißz 0 80, Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1 42 Kalbe
Untp. 0,30. Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 0,37, Dresden

1,86, Tornau 0,11, Wittenberg 0,95, Roßlau 0,39,
Barby 0.64, Magdeburg 0.60, Tangermünde 1,26 Witten
berge 1,42, Hohnſiorf 140. Mulde: Düben 0,58

Dresden bis Roßlau Treibeis ſchwach; Barby, Magdeburg
Treibeis mäßig; Tangermünde Treibeis; Wittenberge Treibeis
ſtark; Düben Treibeis mäßig; Bernburg U.-P. oberhalb Eis-
ſtand; Kalbe O. P. teilweiſe Eisſtand, U.P. Treibeis ſchwach.

bankhans Paul Schauseil Co., Halle v 8., Bitterkeld, Delitzseh, Eilondurg,
An- und Verkauf von Woertravieren, MHinlöaung von Conpons., Wer
zins ung von eo B. Conto-Corront- u. Wechsel- Verkehr ete.



Konfirmanden
Wäsche, -Krawatten, -Handecohuhe.

Liobermam, Vrate

9Aen lheuter.
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnavend: Das igt er (ipfel.

Sonntag Mandr agola. e
Stadttheater in Halle a. 6.

Freitag, den 5. März 1909
Sonder Vorſtellung bei gänzlich

aufgehobenem Abonnement.
Benefiz Eduard Mörike.

Einmal. Gaſtſpiel des Heldentenors
Carl Kurz-Stolzenberg

von der Wiener Hofoper:

Tristan und lsolde.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

l
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
König Marke M. Birkholz.
Triſtan a 9 e a t wJſolde O. Agloda.Kurwenal Franz Frank.
Melot Beramann.Brangäne Sofie Wolf.
Ein Hirt FFr. Gruſelli.Ein Steuermann Theo Raven.
Stimme des jungen

Seemanns J. Barré.
Schiffsvolk, Ritter und Knappen.

TDriſtan
Carl Kurz Stolzenberg.Nach dem 1. u. 2. Akte engere Fauien

Kaſſenöffnung 6x Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr. [3492

Sonnabend, d. 6. März 1909
164. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. VNovität! Zum 1. Male: Novität! 9Pater Jukundus.

Nach Schluß der Vorſtellung

es

Bonfrmanden-

/JTſſſ

I

t

C 2

S a d e tW S V
Inrüge

in Pheviot, schwarz und hblau,
ein- und zweireihige Passons,

in modernem Schnitt.

Blegante Verarbeitung.
sämtlichen Preislagen

Konfirmanden- Anzüge nach Mass.

Hervorragend gute Ausführung zu niedrigst gestellton Proisen.

Honfirmanden-

II
in schwarz Kammgarn, glatt und

in sich gemustert
baltbare Qualitäten.

Grössto Auswahl in
(1197

Vririhchnnge mit kleinem
mbiß im [3361

Leipziger Tonkünstſer-
Orchester

Freitag, den 5.nachm. von 3 ihr
im Saale des

Zoolog. Gartens

3. Gesellschafts.
Konzert

unter Mitwirkung des
Opernſängers

Herrn Walter Rerman
vom Stadttheater in Leipzig.

Eintrittspreis 1 Mork,Vorverkauf Hofmuſt h
tothan u. Kooh) 75 Pfg. intl
Programm und Text der
Geſänge. Für Aktionäre und
Abonnenten des Zoologiſchen
Gartens Programm obligator
Preis 20 Pfg. 3506

Töchterpensſona
Jn meinem ſeit 1892 ewährten Penſionat finden Sie

wieder einige junge Mädchen gut
Aufnahme. Frau Paſtor bodeet
Halle a. S., Sophienſtr. 13
Nähe des Stadt Theaters.

Schirme
col. AuswahlNeuheiten

F. B. Heinzel, Hof.
untere Leipzigerſtr. 99.

J

H. Schnee Naeht.,
Gr. Steinſtr. 84. (333

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen,

In n. auoländ. Parfünerie-Speſialfilen

Bill. Preiſe i. d. Parfümere
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91,„Weinhaus Broskoushi

ff. CoburgerBier, Akt. -Br,
Ausſchank Kaulenberg 1 [3400

Dresdener Bierhalle Borsch.

K.S Penſion.
Zwei 10-12jähr. Töchter finden

zu Oſtern in gebildeter Familie
herzliche Aufnahme, beſte Ver
pflegung und Aufſicht. Auskunft
durch Frl. Emma Seydlitz, Schul
vorſteherin d. höh. PrivatTöchter-
ſchule, Halle a. S., Karlſtraße 6.

Neuer Hallescher Skat- Verein 1904.
Nächsten Sonntag, den 7. März Beginn unseres Frühjahrs-

Preis Skaten
im Hotel Wettiner Hof, Magdeburgerstrasse 5,

Serien- Anfang 2 5 und 7 Uhr. (3496

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller. [3507

Das neue glänzende Spezialitäten Programm.
Hierauf folgend: III. grosse internat.

Ringkampf- Konkurrenz

v m Mk. 3000 in bar.
Heute, Donnerstag den 4. März, ringen

00Weber a Nosl le Bordelais
Deutschland Frankreich.

Pefitjean u Sauerer
Flandern Bayern.Schmidt De Wolf

Sauhsen Belgien.Schibilsky Maroseh
Polen Böbmen.W Die Kämpfe dauern unwiderruflich nur bis 15. März 1909.

Tulpe
Weinrestaurant.

Wrat2Koe Steiger
Juwelen Halle a, S.

Freitag
Souper- Musik
Nächsten Sonntag von 18

Diner- Musik.

Literarische Gesellsohaſt Halle a. S.
Sonntag, den 7. März, vormittags 12 Uhr

im Stadttheater

Maltinee.
Gastspiel des Kleinen Theaters 2u Berlin:

„Mor a Ivon Ludwig Thoma. Komödie in 3 Akten.
Nur Mitglieder erhalten gegen Ausweis durch die Mitglieds-

karte Billetts in der Buchhandlung von L. Hoſstetter, Poststrasse,
zu den bekanntgegebenen Zeiten. [3512

Der geschäftsführende Ausschuss.

J

Oskar Klose
Spezialhaus feiner Delikatessen

Gr. Ulrichstr. 55. Fernspr. 993.
Empfeble in frischen hochfeinen Qualitäten:

Vorzüghehe zarte englische Matjesheringe, neue französ,
Nieren- u. Maltakartoſffeln, prachtvollen Beluga-
Malossol- u. Astrach. Kaviar, Srassburger
u. Metzer Wild Pasteten, Galantinen u.6Gänseleber, Wildschwein u. Geſlügel.

Prachtvolle Riesen Fürsten NVeunaugen.
Soeben eingetroffen

BRrüsseler Poularden, Puter,
Poulets, Hähnechen,

O russische Poularden, O
sehr preiswert, ca. 2-3 Pfd. sehwer, à Stück 2--2,50 Mk.

Reh, Hirsch u. Wildschwein.
la. Braunschweiger Gemüse- und rhein.

Früchte- Konserven
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Hochprima holländ. Austern,
per Dutzend 2,25 Mk. 100 Stück 18 Mk.

Kapaunen,

mm Wintergarten. mm
Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland,

Mittagstiſch 123 Uhr.
e

Wie preiswert Naemacolade ist,

beweist Ihnen die Tatsache, dass ich berechtigt Wäre,
nach der von der Königlichen Regierung heraus-
gegebenen Taxe für das Deutsche Reich

1 Pfund Haemacolade für 4. 10 Mark
zu verkaufen, während Sie in jedem Detailgeschäft

1 Pfund Haemacolade für 2.
bezw. nach Einlösung des Bons für 1.80 D. erhalten,

Wie blutbüldend und kräftigend Haemacolade wirbt,

Mark

beweisen die Beobachtungen vieler Tausende prak-
tischer Aerzte und Konsuwenten, welche Haemacoladse
als wahrhaft blutbildende Kraftnahrung kennen ung
sehätzen gelernt bhaben, nach deren Gebrauch bedeu-
tende Gewichtszunahmen ganz selbstverständlich sind.

Wie wertvoll als Frühstücksgetränk Haemacolage jst,

beweist das
welche in der Haemacolade eine Gefahr für den Umsat2
ihrer eigenen Präparate erblickt und sie deshalb mit den
denkbar unlautersten Mitteln zu bekämpfen voersucehbt.

Gebaren einer gewisson Konkurrenz,

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Baby Ausstattungen
in bester Ausführung
und allen Preislagen.

leschu. Je reren
Suche wegen Verheiratung

meiner jetzigen zum 1. April eine

perfekte Köchin
oder einfache Stütze nicht unter
25 Jahren, die ſelbſtändig feine
und bürgerliche Küche verſteht,
plättet und im Nähen erfahren iſt.
Zeugnisabſchriften und Gehalts
forderung zu richten an ([I1152

Frau Bauermeister,
Ritterguts u. Bergwerksbeſitzer,

S e r u L r eL

v Salle, Mein Zr a e e
al M W. b a r

Bitterfeld.

Familiennachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Gestern mittag 11 Ubr

entschlief sanft unser ge-
liebter, treusorgender Vater
und Schwiegervater

Wilhelm Rathke
im 73. Lebensjahre

Die fieffrauernden Hinterbliebenen

Rathke und Bürger
Halle u. MAünchen, 4. März 09.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend nachm, 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Verlobt: Frl. Elſe Michaelis
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Viktor
Weinholtz (Weſtend Berlin).
Frl. Marianne Dyuckerhoff mu
Hrn Landrichter Martin Segall
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn. Hrn.Pfarrer Schönfeld (Gr. Neu
dorf). Hrn. Sanitätsrat Dr
Goepel (Leipzig) EineTochter: Hrn. Dr. Wilhelm
Fauſt (Nordhauſen). Herr
Ewald Biſchoff (Gut Frohnho)

Geſtorben: Hr. Stadtkaſſen-
Rendant a. D. Karl Richter
Laucha a. U. Hr.
riedrich Brendel Deſſau
entner Guſtav Kopp (Magde

burg). Hr. Franz Breeſt (Naum
burg a. S.).
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ums der Kolonialſchule aufgefaßt.
dritter Seite

dem Leben diekönnen. Bereits hat ſich das ſtädtiſche Muſeum für Ortsgeſchichte

und Bild im Druck erſcheinen.

einmal in Jena nicht!

nun in dieſem Jahre ſein Ende erreicht.

Strelitz,

Vermiſchtes.

re einer Kataſtrophe
Aeotfürſten, der am 13. Oktober 1832 in St. Petersburg als

S
jün rlotte von Preußen geboren ward, würde das
Cha 2 3 3 7 tälteſtes Mitglied, das letzte der Geſchwiſter Kaiſerhaus re r verlieren. Jn der Geſchichte ſeines Hauſes und

halte im n war und 1877 im Kriege gegen die
rtei den Oberbefeen ſchrie Er wurde dann, nachdem er ſchon vorher als

Generalfeldzeugmeiſter an der Spitze der geſamten ruſſiſchen
Artillerie geſtanden hatte, zum Generalfeldmarſchall und abermals
m Statthalter im Kaukaſus ernannt. Von 1881 an war er
Endent des Reichsrates und ſchied erſt vor einigen Jahren, aus
Mersrücſichten, mit dem Titel eines Ehrenpräſidenten, von dieſem
Hoſten, Im öſterreichiſchungariſchen Heere wird er als Inhaber7 z. und k. Jnfanterie Regiments Nr. 26, im preußiſchen als
Chef des Huſaren Regiments von Schill, ſowie à la suite des

GardeFeldartillerie Regiments geführt. Der Großfürſt Michael
hat zahlreiche Nachkommenſchaft. Von ſeinen fünf Söhnen aus
wer am 16. Oktober 1857 geſchloſſenen Ehe mit der Prin-
eſſin Cäcilie von Baden, die ſchon am 831. März 1891
Harh, ſind die Großfürſten Nikolaus und Sergius unvermählt,kärrend der Großfürſt Michael morganatiſch mit der (zur Gräfin
von Torbh erhobenen) Gräfin Sofie von Merenberg, Großfürſt
Georg mit der Prinzeſſin Maria von Griechenland und Großfürſt
Alexander mit der Großfürſtin Xenia, der Schweſter des Zaren,
rermählt iſt. Durch ſeine einzige Tochter, die Großherzogin
PNutter Anaſtaſia von Mecklenburg Schwerin, iſt der
Großfürſt Michael der Großvater der Kronprinzeſſin Alexandra

n Dänemark, der deutſchen KronprinzeſſinCecilie und des regierenden Großherzogs Friedrich Franz IV.
von MecklenburgSchwerin. Von ſeiner Familie wurde der Groß
zürſt ſeiner Güte und Freundlichkeit wegen allezeit ſehr verehrt.
Lehs Kinder, fünfzehn Enkel und vier Urenkel hat er erlebt.
Zu den ſchon mehrfach erwähnten Vorkommniſſen in der
deutſchen Kolonialſchule zu Witzenhauſen geben jetzt die Schüler
folgende Erklärun ab: „Ueber die in derdeutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen vorübergehend beſtanden
haben, ſind in vielen Zeitungen völlig unrichtige und ſichtlich auf
falſche Berichte ſich ſtützende Darſtellungen enthalten. Die Haupt-
üge der wirklichen Sachlage ſind folgende: Als ein disziplinarer
Vorſchlag des Ausſchuſſes der Kameradſchaft Meinungsverſchieden-
ſeiten zwiſchen dieſem Organ der Selbſtverwaltung und dem
Ftrenrate herbeiführte, baten vier Mitglieder jenes Ausſchuſſes,n ihren ſämtlichen Ehrenämtern zu entbinden.
ſhien als eine gegen die Satzungen gerichtete Oppoſition, und
Krum verfügte der Direktor den Ausſchluß jener vier aus der
Folonialſchule. Eine große Anzahl der Kameraden hielt das nicht
für gerechtfertigt; als man in einer Verſammlung im Begriff
var, eine dahingehende Entſchließung zu faſſen, wurde die Auf

Dies er-

ſung der Verſammlung durch den Direktor als Ausſchließung
Geeignete Vermittelung von

hat zur Aufklärung des Sachverhaltes und zu
völiger Ordnung der Angelegenheit geführt. Den Vorfall als
Streik zu bezeichnen, hat gar keine ſachliche Veranlaſſung be
tanden.“

Der Jenenſer Univerſitätskarzer wird demnächſt verſchwinden.
das iſt eine Nachricht, die manchen alten Jenenſer Studenten
ſamerzlich berühren wird, knüpfen ſich doch für viele daran un-
vergeßliche Erinnerungen ſei es, daß ſie dort ſelbſt jugendfrohe
ſFiſſetaten ſühnen mußten oder ſchuldigen Kommilitonen das Ge
leite gaben. Nachdem die Univerſität ihr neues Heim bezogen hat,
während das alte die ſtädtiſche Oberrealſchule aufnehmen wird,
ſoll e das Anatomiegebäude am Teichgraben vergrößert werden.
Vährend der Bauzeit wird der Karzer n Unterbringung von
Präparaten uſw. benutzt und nach dieſer „Entweihung“ höchſtwahr-
ſcheinlich ganz von der Bildfläche verſchwinden. Es iſt aber dafür
geſorgt, daß auch ſpätere Geſchlechter ſich noch eine Vorſtellung von

und Treiben in dieſen „heiligen Hallen“ machen

dieſer Sehenswürdigkeit angenommen; ſie iſt aber von einemKenner noch zum Segen beſonders eingehenden und liebe-

vollen Studiums gemacht worden und wird demnächſt in Wort
Während des „Jnterregnums“

wird ein proviſoriſcher Karzer im alten Schwarzſchen Hauſe am
Fürſtengraben eingerichtet werden. Ohne Karzer geht es nun

Der Liebesroman einer deutſchen Prinzeſſin, der vor noch
nicht ganz zehn Jahren die Gemüter in Aufregung verſetzte, hat

Gräfin Jametel,
die ehemalige Prinzeſſin Marie von Mecklenburg-

kehrt im März in ihre Heimat nach Mecklenburg
zurück, und zwar kommt ſie als geſchiedene Frau in das Haus
ihres Vaters, des Großherzogs Georg Adolf Friedrich von Mecklen-
burg und der Großherzogin Eliſabeth, der geborenen Prinzeſſin
von Anhalt, ihrer Mutter, wieder.r Die Gräfin Jametel, die am8. Mai 1878 geboren iſt und jetzt in ihrem 31. Lebensjahre ſteht,

lebt ſchon ſeit einem halben Jahre von ihrem Manne getrennt.
Sie verbrachte dieſe Zeit zum Teil auf Reiſen in Jtalien, lebte
auch einige Wochen in dem „Weißen Hirſch“ in Dresden. Seinen
Vohnſitz hatte das Paar in der Faubourg St. Germain in Paris,

wo es ſeit dem Beginn der Ehe, ſeit dem 29. Juni 1899, eine Villa
bewohnte. Gräfin Marie war ſtets der beſondere Liebling ihrer
Großmutter, der 82jährigen Auguſte von h die auch
die Rückkehr ihrer Lieblingsenkelin in das großherzogliche Schloß
veranlaßt hat.

W. Großſerbiſcher Hochverratsprozeß. Jn Agram begann
am 3. März die öffentliche Schlußverhandlung in dem groß-
ſerbiſchen Hochverratsprozeß, der gegen 58 Angeklagte richtet.
Die Staatsanwaltſchaft hat 250 Zeugen vorgeladen. Ebenſo
hoch wird die Zahl der Entlaſtungszeugen ſein.

W. Jm Wahnſinn. Blättermeldungen aus Madrid zufolge
erſchoß der Major Caprero, Leiter eines militäriſchen Labo
ratoriums in Malaga, in einem Wahnſinnsanfall den Hauptmann
Luego und ſich ſelbſt.

W. Einſturz eines Erkers. Jn Contelle bei Clermont-
Ferrand halfen zwölf Landleute beim Niederreißen eines alten
Hauſes, als plötzlich ein Erker einſtürzte und ſieben Landleute
h h begrub. Drei Männer wurden getötet und vier ſchwer
verletzt.

C. E. Die großen Damenhüte auf der Eiſenbahn. Die
Direktion der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen hat, wenn man der
Turiner „Stampa“ Glauben ſchenken darf, einen wichtigen Be
ſchluß gefaßt: ſie will, wenn die rieſigen Damenhüte noch länger
Mode bleiben ſollten, während der ſommerlichen Reiſezeit auf
dieſe Hutungetüme den Tarif 117, Litt. a, f, e, g, anwenden.
Alle Damenhüte, die einen Durchmeſſer von mehr als 80 Zenti-
meter haben, ſollen vom 1. April dieſes Jahres ab (das Datum
iſt allerdings ein bißchen verdächtig) wie er oder Wagen
räder behandelt werden. Damen, welche ſolche Hüte tragen,
werden alſo dann zu den für die Paſſagiere beſtimmten Waggons
keinen Zutritt mehr haben, ſondern die Hüte als Frachtgut auf-
geben oder mit ihnen im Gepäckwagen Platz nehmen müſſen. Das
iſt endlich einmal eine praktiſche Verordnungl Wir anderen
Europäer begnügen uns damit, gegen die Auswüchſe der Mode
zu ſchimpfen und zu wettern, ohne einzuſehen, daß unſer Ge-
ſchimpfe den Modepuppen rieſigen Spaß macht: bildet es doch für
ſie und ihre Toilette eine unbezahlbare und wirklich auch unbe
zahlte Reklame. Eine elegant gekleidete Dame will ja bloß die
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, und dieſen Zweck erreicht ſie am
beſten, wenn etliche Männer, die zufällig hinter ihr ſitzen, laut
drauf los ſchimpfen, weil ihnen durch den Rieſenhut der Schönen
die Ausſicht auf ein ſchönes Bühnenbild geraubt wird. Durch
Schimpfen werden alſo die Auswüchſe der Mode nimmermehr aus
der Welt geſchafft werden können. Die Schweizer aber haben
den richtigen Weg gefunden: in den Packwagen mit den Rieſen-hüten das iſt das einzige Mittel, die Damenwelt von der
Lächerlichkeit dieſer Mode zu überzeugen! Vom April ab wird
men alſo auf den Viehtransportwagen der ſchweizeriſchen Eiſen
bahnen wahrſcheinlich Aufſchriften nachſtehender Art finden:
„40 Mann, 8 Pferde, 2 Damenhüte.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Wettin a. S., 3. März. (Schneetreiben. Brücken-

havarie.) Die anhaltenden Schneefälle während der letzten Tage
haben hierſelbſt noch einmal luſtige s Wintertreiben einſetzen laſſen.
Zahlreiche Schellenſchlitten beſuchen unſer Städtchen, das ſich im winter-
lichen Schmuck beſonders anziehend ausnimmt. Auch auf Schneeſchuhen
ſind Sportfreunde beobachtet. Leider hat die Kleinbahn Wallwitz
Wettin den Verkehr nur unter Ueberwindung großer Hinderniſſe auf
recht erhalten können. So kam der geſtern abend 8 Uhr fällige Zug
erſt gegen 1 Uhr nachts an, da er bei Station Raunitz in den hohen
Schneewehen ſtecken geblieben war. Ehe der Zug freigeſchaufelt werden
konnte, war der Lokomotive das Waſſer ausgegangen, ſo daß das
Feuer unter dem Keſſel entfernt werden und eine zweite Lokomotive
angeheizt und an den Zug herangebracht werden mußte. Der Frühzug
um 6 Uhr kam nur bis in die Nähe der Station Beiderſee und
mußte vom geſamten Bahnperſonal unter Mitwirkung von etwa 20
Arbeitern aus den Formſandgruben der Firma A. Pirl-Beiderſee aus
geſchaufelt werden. Seit Mittag verkehren die Züge wieder fahrplan
mäßig. Heute morgen gegen 7 Uhr haben ungeheuere Mengen von
Eisſchlick, der ſich vor der hieſigen Pontonbrücke feſtgeſetzt hatte, die
Brücke auseinander gedrängt die Ankerketten ſind teils geriſſen, teils
haben die Anker vom Grunde losgelaſſen. Das Ausfahrjoch wurde
von den nun in Bewegung gekommenen Eismaſſen mitgenommen und
konnte erſt auf dem halben Wege nach dem Mühlenwehr in der Nähe
des Kohlenſtadels vorläufig feſtgemacht werden. Zurzeit ſind Mann
ſchaften beſchäftigt, die Pontons von dem ihnen anhaftenden, oft meter
ſtarken Eieſchlick zu befreien und die Brücke wieder verkehrstüchtig zu
machen. Unmittelbar vor dem Abgehen des Ausfahrjoches hatte das
Milchgeſchirr des Herrn Leutnants HaaſeZaſchwitz die Brücke noch
r wenige Minuten ſpäter hätte es leicht ein Unglück geben
önnen.

g. Dieskau (Saalkreis), 3. März. (Jn Flammen.) Ge-
legentlich einer Tanzluſtbarkeit wurde im hieſigen Gaſthofe auf
der Bühne eine Petroleumlampe umgeworfen, ſo daß ſie in
Scherben ging. Das ausfließende Petroleum entzündete ſich.
Jndeſſen vermochten einige Männer die Flammen zu erſticken.

g. Lochau (Saalkreis), 3. März. (Verſchiedenes.) Durch
Herrn Superintendent und Konſiſtorialrat Gutſchmidt-
Reidebeurg fand geſtern hier eine Schulreviſion ſtatt, welcher
außer Herrn Paſtor von Wodtke auch einige Schulväter bei-
wohnten; der Herr Superintendent ſprach ſich ſehr lobhend über
die Leiſtungen aus. Auf Einladung des Herrn Paſtors
von Wodtke hatten ſich am Montag nachmittag zahlreiche Mit-
glieder der Gemeinden Lochau, Weſenitz, Pritſchöng und Forenzen,
der Gemeinden Raßnitz und Burgliebenau im Schulzeſchen Gaſt
hofe hier zu einer Verſammlung eingefunden, in welcher Herr
Regierungsrat Wenning aus Halle über Ablöſung von Real-
abgaben an die Geiſtlichen- und Schul-Jnſtitute eingehende Er-
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aus: Jene Abgaben beſtänden etwa aus der Zeit vor und nach
dem 30jährigen Kriege und könnten laut Beſtimmungen vom
2. März 1850 und 7. April 1872 abgelöſt werden. Die Ablöſung
könne auf zweifache Art geſchehen: einmal durch Kapitaliſierung
des Jahreswertes der Abgaben und ferner durch Rentenzahlung.
Jm erſten Falle ſei der 25fache Jahreswert als Kapital zu zahlen,im zweiten eine 4prozentige Rente dieſes Kapitals in viertel-
jährigen Raten zu entrichten, und zwar auf eine Zeitdauer von
56 Jahren und einen Monat, indem durch das halbe Prozent die
Amortiſation des Kapitals erfolgen ſolle. Habe jemand 4 Mk.
73 reswert als Abgabe zu zahlen, ſo müſſe er alſo entweder ſofort

k. X 25 100 Mk. zahlen, oder 46 Proz. von 100 Mk.
4,50 Mk. in vierteljährigen Raten 56 Jahre und einen Monat
lang. Bei der jetzt noch beſtehenden Abgabenzahlung ſei, da es
ſich um eine Roggenrente handele, der jährliche Martinipreis des
Roggens maßgebend; der Preis betrug pro Neuſcheffel (50 Liter)
1907 7,89 Mk. und 1908 6,11 Mk. Bei der Ablöſung ſei der
24jährige Durchſchnittspreis maßgebend, wobei jedoch die zwei
teuerſten und zwei billigſten Preisjahre wegfallen. Hiernach wäre
der Neuſcheffel mit 5,47 Mk. zu berechnen. Die Stelleninhaber
der Jnſtitute hätten Anſpruch auf die entſprechenden Zinſen, nicht
auf das Kapital. Die Ablöſungsanträge müßten von jeder Ge-
meinde ausgehen. Die Löſchungen im Grundbuche bewirkt Herr
Regierungsrat Wenning. Die Löſchungskoſten tragen zur Hälfte
die Ablöſer, zur anderen die Jnſtitute. Die klaren Auseinander-
ſetzungen des Vortragenden hatten den Erfolg, daß die meiſten
Anweſenden die vom Herrn Aſſeſſor Sänger angefertigten Proto-
kolle auf Ablöſung unterzeichneten. Ein zweiter Termin wird
noch anberaumt.

44 Schwoitſch, 3. März. (Für die Ueberſchwemmten.)
Ein recht günſtiges Ergebnis hat die Geldſammlung für die Ueber
ſchwemmten in der Altmark in der Gemeinde Schwoitſch gezeitigt. Es
wurden nämlich 142,50 Mk. geſammelt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 3. März. (Bettler-
frechheit.) Jn dem hieſigen Brauereigehöft entwendete ein
Bettler aus der Stube eine Taſchenuhr. Der Vorfall wurde als-
bald bemerkt, und ſofort nahmen zwei Männer die Verfolgung des
Diebes auf. Dieſer wurde auch gefaßt und dem Ortsrichter zu
geführt. Hier fand ſich bei ihm die geſtohlene Uhr vor und ein
Haſe, den er aus einer Schlinge gelöſt haben wollte.

Hettſtedt, 3. März. (Die Bahnſtrecke Hettſtedt
Helfta) iſt vollſtändig eingeſchneit. Der Betrieb mußte
eingeſtellt werden.

Düben, 3. März. (Dem Flammentode entriſſen)
wurden im nahen Tornau aus einem brennenden Arbeiterhauſe zwei
Kinder im Alter von ein und fünf Jahren. Das Häuschen, das zum
Küſterſchen Mühlengute gehört, brannte mit dem geſamten Mobiliar, das
nicht verſichert war, vollſtändig nieder.

Eilenburg, 3. März. (Schwer verbrannt.) Das drei
jährige Kind des Arbeiters Fritz Huhle hier kam, während die Mutter
das Eſſen zu ihrem auf Arbeit befindlichen Manne trug, dem Ofen
zu nahe, ſo daß die Kleider in Brand gerieten. Das Kind erlitt
am ganzen Körper ſehr ſchwere Brandwunden. Es wurde im Kranken
hauſe untergebracht, wo es hoffnungslos darniederliegt.

S Querfurt. 3. März. (Eiſenbahnunfall.) Der Nach
mittagsPerſonenzug Strecke Querfurt--Vitzenburg hatte geſtern infolge
Entgleiſung der Lokomotive und des Gepäckwagens eine längere
Verſpätung.

W. Naumburg a. S., 3. März. (Die Stadtverord-
neten) beſchloſſen, verſchiedene Magiſtrats mitglieder
und Beamte für die 4262 Mk. im Prozeßwegehaftbar zu
machen, die die Stadt vor einigen Jahren durch Unterſchlagungen
des Schlachthofkaſſierers Alt eingebüßt hat.

M. Bad Köſen, 8. März. (Exzellenz von Strantz
Geſtern vormittag ſtarb hier der Generalleutnant von Strantz, der
zuletzt Kommandeur der 41. Jnfanterie-Brigade und vorher
Kommandeur des Jnfanterie Regiments Nr. 96 geweſen war.

Vom Südharz, 3. März. (Ein arges Schneetreiben)
tobt ſeit der Nacht zum 2. er. über dem ganzen Südharz. Schnee
ſchanzen von zwei Meter Höhe türmten ſich geſtern bereits allerorts
auf. Schneepflüge ſind ſtändig in Bewegung und halten den Verkehr
auf den belebteſten Straßen vorläufig noch aufrecht. Ein heftiger Nord-
Weſt und ein äußerſt tiefer Barometerſtand deuten darauf hin, daß das
Unwetter wohl noch länger anhalten wird.

Wermnigerode, 3. März. (Städtiſche s.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung erſtattete Bürgermeiſter Ebelin g Bericht über
die Verwendung der zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ausgeworfenen
3000 Mk. Man bewilligte zur Verwendung in gleicher Weiſe abermals
3000 Mk. Außerdem wurden, um ſofort Arbeit zu ſchaffen, für
Kanaliſation der Salzbergſtraße 2030 Mk. ausgeworfen. Für die
Ueberſchwemmten in unſerer Prop i wurden 300 Mk. bewilligt.

Schönebeck a. Elbe, 3. März. (Die Elbbrücke wird
gebaut.) Die Stadtverordneten haben heute nachmittag einſtimmig
den Bau der geplanten Elbbrücke beſchloſſen.

Liebenwerda, 3. März. (Verſchiedenes.) Auf Einladung
des Herrn Superintendenten Nebelſieck hatten ſich geſtern abend trotz
des fürchterlichen Schneetreibens zahlreiche Freunde der evangeliſchen
Sache im Rathausſaale eingefunden. Herr Paſtor Klaus aus Süp
titz bei Torgau hielt einen hochintereſſanten Vortrag über: „Die
Arbeit des Evangeliſchen Bundes eine Friedens-
arbeit“. Die Verſammelten folgten mit großer Aufmerkſamkeit den
trefflichen Ausführungen, die mehr als eine Stunde in Anſpruch nahmen.
Etwa 30 Perſonen traten dem hier bereits beſtehenden Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes bei. Die von der hieſigen Stadtverwaltung
veranſtaltete Sammlung für die Ueberſchwemmten in der Altmark ergab
die Summe von über 263 Mk. Verſchiedene Vereine haben gleichfalls
Sammlungen vorgenommen, ſo der Obſtbauverein, welcher 100 Mk.
zuſammenbrachte. Die großen Schneetreiben haben in vergangener
Nacht nachgelaſſen. Heute morgen mußte der Schneepflug zum erſten
Male in dieſem Jahre in Tätigkeit treten.

Wir werden nach wie vor
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Aus Anhalt, 4. März. (Geh. Oberregierungs- und
Oberſchulrat Adolf Rümelin) in Deſſau, Vorſitzender der
anhaltiſchen Regierungsabteilung für das Schulweſen, feiert morgen
ſeinen 70. Geburtstag.

n. Cöthen, 3. März. (Verſchiedenes.) Seitens der Eiſen
bahndirektion Magdeburg iſt bei der Stadtverwaltung angefragt worden,
ob ſie geneigt ſei, das zum Umbau des hieſigen Bahnhofes
erforderliche Terrain ſchon jetzt koſtenfrei an die Bahn abzutreten gegen
Aufrechnung von Gelände, welches nach dem Umbau frei wird. Da
die Stadt die erforderlichen Ländereien ſelbſt erſt kaufen müßte, ſie auch
ſonſt aus dieſer Art des Tauſchgeſchäftes nur Nachteile haben würde,
iſt die Anfrage ablehnend beantwortet worden. Weiter hat der
Magiſtrat gegen das BahnbauProjekt im allgemeinen Einſpruch
erhoben zur Wahrung der mehrfach berührten ſtädtiſchen Jntereſſen.
Jn den Einzelheiten ſoll dieſer Einſpruch erſt begründet werden,
wenn die Detailzeichnungen vorliegen. Am hieſigen herzoglichen
LudwigsGymnaſium, hat am Montag und Dienstag die Abi-
turienten- Prüfung ſtattgefunden. Die Prüfung wurde von
allen zwölf Abiturienten des Gymnaſiums beſtanden, ſechs konnten vom
mündlichen Examen dispenſiert werden. Vvn den beiden an der Prüfung
teilnehmenden Extraneern beſtand einer.

d. Jeßnitz 3. März. (Achtuhr-Ladenſchluß.
Starker Schneefall.) Jn unſerer Stadt ſetzt für die Ein
führung des Achtuhr-Ladenſchluſſes jetzt eine Agitation ein. Die Liſten
werden in den nächſten Tagen zur Sammlung von Unterſchriften
zirkulieren. Es ſoll aber für Verwirklichung des Projektes wenig Aus-
ſicht vorhanden ſein. Jn hieſiger Gegend iſt ſo ſtarker Schneefall
eingetreten, wie wir ihn dieſen Winter noch nicht erlebt haben. Man
befürchtet Hochwaſſer.

W. Aus Thüringen, 3. März. (Enorme Schnee-
maſſen.) Jn den letzten drei Tagen ſind in ganz Thüringen
koloſſale Schneemaſſen niedergegangen. Wege und Stege ſind völlig
verweht. Schneepflüge und Schneeſchaufler ſind ununterbrochen in
Tätigkeit. Auf der Strecke Eisfeld-Unterneubrunn blieb ein Zug
im Schnee ſtecken. Jn Jena und Altenburg mußte zeitweiſe der
Betrieb der Straßenbahn eingeſtellt werden. Die Züge der Wald-
bahnen und die Poſten erlitten große Verſpätungen. Jn Oberhof
und anderen Waldorten liegt der Schnee 1,25 Meter hoch. Das
Wild leidet unter dieſen Umſtänden ſchwer und richtet am jungen

Waldbeſtand unberechenbaren Schaden an.
Rudolſtadt, 3. März. (Landtag.) Heute erfolgte die

Etatsberatung IV, Kirche und Schule. Ein ſtrittiger Punkt wurde
die Verlegung der Feier des Reformationsfeſtes auf einen Sonn
tag. Mit 7 gegen 6 Stimmen wurde aber der eigentliche Tag,
31. Oktober, als zu feiernder Tag, angenommen. Der Staats
zuſchuß zur Landeskirche wurde von 97 000 auf 94 000 Mk. herab
geſetzt. Genehmigt wurde ein Zuſchuß von 10 500 Mk. für nicht
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taatliche höhere Schulen. Am Landesſeminar ſollen ein DirektorW Hauptamt und ein neuer Oberlehrer angeſtellt werden. Es

wurde aber der Direktorpoſten geſtrichen. Der Beſuch des
Seminars ſoll durch Zuſchüſſe und Freiſtellen erleichtert werden.

W. Weimar, 3. März. (Verunglückt beim Rodeln)
iſt der 20jährige Sohn des Grafen Wedel. Der junge Mann,
der in Oberhof dem Rodelſport oblag, ſtürzte dabei und zog ſich
einen Beckenbruch zu. Er wurde mit der Bahn nach Weimar be
fördert und durch Mitglieder der Sanitätskolonne mittels Kranken
wagens im die elterliche Wohnung gebracht.

W. Meiningen, 3. März. (Beim Rodelnverunglückt.)
Vorgeſtern nachmittag ereignete ſich auf der Rodelbahn Roter
Hahn, die trotz der Warnung des Winterſportvereins ſtark frequen
tiert wurde, ein ſchwerer Unglücksfall. Der Student Hermann
Köhler fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum. Außer einigen
leichteren Hautabſchürfungen am Kopfe erlitt der junge Mann
einen Oberſchenkelbruch, ſo daß er durch Mitglieder der Sanitäts
kolonne nach dem Georgenkrankenhaus geſchafft werden mußte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ve. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wird Profeſſor Dr.

L. Brauer Ordinarius und Direktor der mediziniſchen Klinik in
Marburg, dem Rufe an die Univerſität Greifswald keine
Folge leiſten. Er ſollte hier Proſeſſor O. Minkowéki erſetzen, der nach
Breslau überſiedelt. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. Otto
Schulze-Kolbitz wurde mit der kommiſſariſchen Verwaltung der
zweiten Direktorialaſſiſtentenſtelle bei der Unterrichtsanſtalt des Kunſt
gewerbemuſeums in Berlin beauftragt. Der ordentliche Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Erlangen Dr. phil.
Auguſt Luchs begeht am 6. März ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt
aus Wilhermsdorf in Mittelfranken. Für das Fach der Pſychiatrie
habilitierten ſich in der Münchener mediziniſchen Fakultät die
wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten an der pſychiatriſchen Klinik daſelbſt Dr.
wed. Felix Plaut und Dr. Ernſt Rüdin. Zum Rektor der
Univerſität Greifswald wurde für das Studienjahr 1909/10 der
Profeſſor für deutſche Rechtsgeſchichte, deutſches bürgerliches Recht und
Handelsrecht Dr. jur. Georg Frommhold gewählt. Der ordent
liche Profeſſor für Aegyptologie und Aſſyrologie an der Univerſität
Freiburg (Schweiz) Dr. phil. Jean-Jaques Heß iſt vom Lehramt
zurückgetreten.

„Der Kampf ums Roſenrote“, ein vieraktiges Schauſpiel des
preisgekrönten Ernſt Hardt, kam am Dienstag im Altonaer
Stadttheater zur erſten Aufführung. Der ganze Jnhalt der
langen vier Akte beſteht darin, daß ein junger Kaufmann trotz des
Widerſpruches ſeiner Angehörigen Schauſpieler wird. Dies intereſſierte
aber das Publikum auf die Dauer nicht im geringſten, und es gab
daher eine höſliche Ablehnung.

W. Boſton, 8. März. Der Neworker Kunſtmäzen
Reiſinger hat dem Germaniſchen Muſeum der Harvarduniverſit
ein Bild des Kaiſers zum Geſchenk gemacht. Die Ankünd
gung der Gabe wurde mit großem Beifall aufgenommen, B

woPerſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gaſtwirt Heinrich Rink zu Treffurt u

Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen. Der
Steuerſekretär Richter in Berſenbrück iſt zum Rentmeiſter bei wer
Königlichen Kreiskaſſe in Kalbe a. S. ernannt worden. r

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle g.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hambur
3. März. „Jſtria“ 2. W in Havre an. „Albingia“ 2 Mat
Queſſant Creach paſſ. „Sileſia“ 2. März Dover paſſ. „Lydig
2. März Queſſant Creach paſſ. „Altenburg“ 2. März von SanSebaſtian ab. „Deutſchland“ 28. Febr. Ponta Delgada paſſiert
„Konſtantiga“ 3. März nach Singapur ab. „Andaluſia“ 2. Märznach Singapur ab. „Ambria“ 3. März in Penang an. „Echaum
burg“ 2. März in Colon an. „Aragonia“ 2. März Perim paſſ
„Hamburg“ 1. März in Neapel an. „Silvia“ 2. März Dover paſſ,
„Lome“ 2. März von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen
3. März. „Rhein“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kleiſt“ Mitt,
woch von Schanghai ab. „Göben“ Dienstag von Port Said gh
„Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von NewYork ab. „Großer Kur
fürſt“ Dienstag von Piräus ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Mitt-
woch von Plymouth ab. „Bonn“ Dienstag in Antwerpen an
„Halle“ Dienstag in Antwerpen an. „Roon“ Dienstag Borkum
Riff paſſ. „Ziethen“ Mittwoch von Genug ab. „Friedrich der
Große“ Mittwoch von Fremantle ab. „Bremen“ Mittwoch von
Fremantle ab. „Prinzeß Alice“ Mittwoch von Nagaſaki h.
„Gießen“ Mittwoch in Antwerpen an. „Lützow“ Mittwoch in
Suez an. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch von Penang gh.
„Horck“ Mittwoch von Algier ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Mitt-
woch in Antwerpen an. „Lothringen“ Mittwoch in Bremerhaven
an. „Gneiſenau“ Mittwoch in NewYork an. „Therapia“ Mitt
woch in Neapel an. „Skutari“ Mittwoch von Barcelona ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 3. März. „Hans Woermann“
Dienstag in Sierra Leone eing. „Lome“ Dienstag in Nordenham
eing. „Eduard Woermann“ Dienstag in Boulogne ſur Mer eing.
„Jvo“ Dienstag von Madeira ab.

Disconto-Gesellschaft
Geschäfts- Bericht für das Jahr 1908.

Das Wirtſchaftsjahr 1908 trägt in allen weſentlichen Punkten
ein anderes Gepräge wie ſeine Vorgänger. Nach einer mehr-
jährigen Periode glänzender Proſperität für Handel und Jn-
duſtrie trat ſeit dem letzten Viertel des Jahres 1907 ein Rück
ſchlag der Weltkonjunktur ein, der zu einer auch heute noch nicht
überwundenen Depreſſion in den genannten Erwerbszweigen
führte. Am ſtärkſten machte ſich der Umſchwung der Verhältniſſe
in demjenigen Lande geltend, das die Quantität ſeiner wirtſchaft
lichen Leiſtungen in den letzten Jahren am meiſten geſteigert
hatte: in den Vereinigten Staaten von Amerika. Hier hat die
ſchwere Geld und Bankkriſis vom Herbſt 1907 eine außerordenk-
liche Einſchränkung der gewerblichen Tätigkeit zur Folge gehabt,
die z. B. in der Eiſeninduſtrie die Produktion faſt um die Hälfte
verminderte und in der alten Welt ſchon aus ſozialen Rückſichten
in dieſem Umfange niemals durchführbar geweſen wäre. Wenn
auch die Geld- und Zahlungsverhältniſſe in den Vereinigten
Staaten im Jahre 1908 wieder eine normale Geſtalt annahmen,
ſo hat ſich doch die Jnduſtrie des Landes von dem ſchweren Schlage
noch nicht erholen können. Der Stillſtand in der amerikaniſchen
Induſtrie machte ſich aber im Geſchäftsleben aller Länder des
Erdballs fühlbar, und gerade auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands übte er bei den regen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern einen beſonders nachteiligen Einfluß aus. Mittlerweile
hatten der übermäßige Kapitalbedarf der Jnduſtrie während der
Hochkonjunktur in den Jahren 1906 und 1907 und die durch ihn
hervorgerufene Geldteuerung auch bei uns eine ſtarke Ein-
ſchränkung des Konſums an gewerblichen Erzeugniſſen zur Folge
gehabt. Der Rückgang trat, nachdem die noch aus dem Vorjahre
übernommenen umfangreichen Aufträge zur Ausführung gelangt
waren, ſeit dem zweiten Vierteljahr in der Verminderung des
Eingangs neuer Aufträge immer deutlicher zutage. Bei der
Mannigfaltigkeit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind die ein-
zelnen Gewerbe durch den ſich im Laufe des Jahres verſchärfen-
den Rückgang natürlich nicht gleichmäßig ſtark betroffen worden.
Während dieſer ſich in der Elektrizitäts-Jnduſtrie am wenigſten
bemerkbar machte, hatten der Eiſenbahn- und Schiffsverkehr, das
Baugewerbe und namentlich auch die ſogenannten ſchweren Ge-
werbe am meiſten unter ihm zu leiden. Jn der Kohleninduſtrie
iſt allerdings noch eine Zunahme der Produktion gegenüber dem
Vorjahre zu verzeichnen da aber der Verbrauch nachließ, ſo haben
große Vorräte an Steinkohlen und Koks auf Lager genommen
werden müſſen, wodurch die Erträgniſſe der Werke naturgemäß
beeinträchtigt wurden. Die Braunkohleninduſtrie konnte auch in
dieſem Jahre befriedigend arbeiten, wenngleich der Abſatz gegen
Ende des Jahres auch hier der geſteigerten Produktion nicht mehr
entſprach. Jn der Eiſeninduſtrie hat ſeit dem Frühling eine
Produktionseinſchränkung bei weichenden Preiſen ſtattgefunden,
ſo daß die deutſche Roheiſenerzeugung im Jahre 1908 hinter der-
jenigen der beiden Vorjahre zurückſteht. Unter den Momenten,
welche die Verhältniſſe der Eiſeninduſtrie ungünſtig beein-
flußten, iſt beſonders auch die ſtarke Zurückhaltung zu nennen,
die ſich die Regierungen des Reiches und der größeren Bundes-
ſtaaten angeſichts ihrer Finanzlage in der Erteilung von Staats-
aufträgen auferlegen mußten.

Wenn nun auch zurzeit noch keine untrüglichen Anzeichen
für eine durchgreifende Beſſerung in der Lage der deutſchen
Montan- und Eiſeninduſtrie bemerkbar ſind, ſo darf eine ſolche
doch für die Zeit der beginnenden Bauſaiſon erhofft werden. Bei
dem ſo viel flüſſigeren Geldſtande werden dem Baugewerbe und
der Bauſpekulation weit größere Summen als im vorigen Jahre
zur Verfügung ſtehen, und mit der vermehrten Bautätigkeit
dürfte die Nachfrage nach Eiſenmaterial ſteigen. Eine nachhaltige
Belebung des Geſchäfts auf induſtriellem Gebiet kann indeſſen
erſt dann eintreten, wenn die Finanzverwaltungen des Reichs
und Preußens nach Durchführung der Reichsfinanzreform und
der Bewilligung neuer Steuern in den Stand geſetzt ſein
werden, mit der Erteilung von Aufträgen wieder in dem Maße
vorzugehen, wie es der Staatsbedarf- erheiſcht. Der Umfang
und die Bedeutung des gegenwärtigen wirtſchaftlichen Nieder
ganges dürfen aber auch nicht überſchätzt werden. Konnte ſich
Deutſchland als einer der bedeutendſten Faktoren im Syſtem
der Weltwirtſchaft den Wirkungen einer rückläufigen Welt-
konjunktur nicht entziehen, ſo hat ſich doch gerade im Jahre 1908
die Geſundheit und Feſtigkeit der Grundlagen unſeres Er-
werbslebens aufs neue erwieſen. Der Abſtieg von der Hoch-
konjunktur geſchah ohne Kriſen und Kataſtrophen, und ſeine
empfindlichen Wirkungen wurden weſentlich gemildert durch

den blühenden Zuſtand und die geſteigerte Kaufkraft der deut-
ſchen Landwirtſchaft, die, unterſtützt durch eine gute Ernte,
der Jnduſtrie ein weites und ſicheres Abſatzgebiet in unver-
mindertem Umfange erhielt. Es hat auch die Neubildung von
Kapital im Berichtsjahre keine Unterbrechung erfahren, und
überraſchend groß ſind die Summen geweſen, die zu Anlage-
zwecken frei wurden, ſobald der Kapitalbedarf der Jnduſtrie
und mit ihm die Geldteuerung nachließen. Die Beſſerung der
Verhältniſſe auf dem Geldmarkt trat ſchon zu Beginn des
Jahres ein. Jm Laufe des Januar ſetzte die Reichsbank den
Diskont von 716 auf 6 Proz. herab, und weitere Ermäßigungen
folgten ſeit dem März, bis am 18. Juni der Satz von 4 Proz.
erreicht wurde, der während des ganzen zweiten Halbijahres
ununterbrochen in Geltung blieb.

Dieſe ſtarke Erleichterung des Geldmarktes hatte ſehr
bald eine rege Emiſſionstätigkeit zur Folge, indem das Reich,
die Bundesſtaaten, die Kommunen und auch die Jnduſtrie ihren
während der Geldteuerung des Vorjahres zurückgehaltenen
Anleihebedarf deckten. Die großen Beträge an neuen Effekten,
von denen Preußen und das Reich allein über eine Milliarde
Mark an Anleihen und Schatzſcheinen auf den Markt brachten,
wurden ohne Schwierigkeit von dem Anlage ſuchenden Kapital
ſo vollſtändig aufgenommen, daß ſpäter nur ſehr wenig flot-
tantes Material an den Markt gelangte, ein bemerkenswerter
Beweis für die unausgeſetzt ſteigende Vermögenszunahme im
deutſchen Volke. Da die Nachfrage dem ſtarken Angebot
entſprach, ſo vollzog ſich auch die Kursbewegung der Fonds
in aufſteigender Richtung. Wenn das eigentliche Börſen-
geſchäft trotz der Billigkeit des Geldes ſowie der Feſtigkeit
des Effektenmarktes, und obgleich die Wiederherſtellung des
Terminhandels in Montan- und Jnduſtriepapieren der Börſen-
tätigkeit einen erweiterten Spielraum bot, den erwarteten Um-
fang noch immer nicht gewonnen hat und zu ſeiner früheren
Lebhaftigkeit noch nicht zurückgekehrt iſt, ſo lag das weſent-
lich an den ſtörenden Einflüſſen der politiſchen Ereigniſſe,
namentlich in Marokko und auf der Balkanhalbinſel, die immer
neue Befürchtungen für die Aufrechterhaltung des Friedens
und eine fortdauernde Unſicherheit erzeugten.

Beſonderen Anteil haben wir an dem Hinſcheiden des
Herrn Erneſto Tornquiſt in Buenos Aires genommen,
mit dem uns früher ein kommanditariſches, aber auch ſpäter
ein intimes geſchäftliches Verhältnis verband. Der Ver-
ſtorbene übte auch auf die Geſtaltung der argentiniſchen
Staatsfinanzen einen großen Einfluß aus, und die Kon-
verſionskaſſe, der Argentinien jetzt ſeit Jahren einen ſtabilen
Valutakurs verdankt, iſt ſein Werk. Die Geſchäfte der Firma
Erneſto Tornquiſt K Co. werden ſeit einigen Jahren unter der
Form einer Sociedad anonhyma betrieben, und wir beab-
ſichtigen nach wie vor, unſere nahen Beziehungen mit den Nach-
folgern unſeres verſtorbenen Freundes ſowie mit deſſen euro-
päiſchen Vertretern, der Compagnie Conmerciale anciennement
H. Albert de Bary K Co. in Antwerpen, zu pflegen.

Das Bankgewerbe darf auf die Ergebniſſe des aögelaufenen
Jahres mit Befriedigung zurückblicken. Konnte wich das Konro-
kurrent- und Wechſelgeſchäft bei den niedrigeren Geldleihſätzen
nicht mehr ſo hohe Erträgniſſe bringen wie im Vorjahre, ſo
wurde dies ausgeglichen durch die geſteigerte Tätigkeit in
anderen Zweigen des Bankverkehrs ſowie namentlich durch
größeren Gewinn auf Effektenkonto, nachdem gerade im Vor-
jahre faſt alle Banken ſich zu beſonders ſtarken Abſchreibungen
auf ihren Effektenbeſitz veranlaßt geſehen hatten.

Der ſtetig wachſende Umfang unſeres Geſchäfts und die
durch ihn bedingte Vermehrung unſeres Perſonals und unſerer
Bureaus hat uns genötigt, für eine Erweiterung der Ge-
ſchäftsräume Sorge zu tragen. Wir haben in Berlin das
bisher von der Königlichen Bibliothek benutzte Nachbargrund-
ſtück Behrenſtraße 42 von dem Königlichen Kronfideikommiß
zum 1. April 1909 und in Bremen ein Grundſtück am Zu-
ſammenſtoß von Stintbrücke, Langenſtraße und Bredenſtraße
erworben. Auf beiden Grundſtücken beabſichtigen wir Neubauten
aufzuführen.

Mit einer Anzahl anderer Banken haben wir, einem in der
Oeffentlichkeit wiederholt ausgeſprochenen Wunſche Rechnung
tragend, ein Abkommen getroffen über periodiſche Veröffent-
lichung von Bilanzüberſichten. Sie ſollen in zweimonatigen
Zwiſchenräumen und nach einem gleichfalls vereinbarten einheit-

in Berlin
lichen Schema erfolgen. Dieſes Schema liegt auch bereits der
Schlußbilanz für das Berichtsjahr zugrunde, woraus ſich einige
Abweichungen von der früheren Form ergeben. Die Debitoren
ſind hierdurch von A. 380 998 135,31 auf A. 293 998 708,52 zu-
rückgegangen, da wir die Vorſchüſſe auf Waren und Waren-
verſchiffungen mit 78 431 969,89 geſondert aufführen. Auf
der Paſſivſeite haben wir entgegen unſerer bisherigen Ge-
pflogenheit bei den Depoſitengeldern auch die täglich fälligen
Guthaben bei den Depoſitenkaſſen verbucht, die in den früheren
Bilanzen unter Kreditoren aufgeführt wurden. Dieſe Aende-
rung iſt ohne materielle Bedeutung, da die Unterſcheidung
zwiſchen Depoſitengeldern und anderen Kreditoren mangels
eines für den Bankleiter wahrnehmbaren Unterſcheidungs-
merkmals ſtets nur nach rein äußerlichen und willkürlichen
Geſichtspunkten erfolgen kann.

Der Abſchluß geſtattet die Berteilung
9 Prozent auf das Kommanditkapital.

Der Brutto- Gewinn beläuft ſich einſchließlich
des Gewinnvortrages aus 1907 von 1 272 1389,05

auf 29 012 027,2Hiervon ſind abzuſetzen die Verwaltungskoſten,
Steuern uſw. mit S 0394t 447,65

A. 20 070 579,57

2 20 070 5709,57Von verbleibenden
werden als Dividende von 9 9 auf die

Kommandit-Anteile, ſowie als Gewinn-
beteiligung der Geſchäftsinhaber und
Tantieme des Aufſichtsrats verwendet

ferner auf neu erworbene Jmmobilien und
für Neubauten abgeſchrieben

ſowie für die David Hanſemannſche Penſions
kaſſe für die Angeſtellten der Geſellſchaft

vorbehalten. 150 000,und auf neue Rechnung übertragen 1383 737,46
A. 20 070 579,57

Das Kommanditkapital mit 170 000 000, die Allgemeine
Reſerve mit A. 38 092 611,39 und die Beſondere Reſerve nach
Artikel 9 des Statuts mit A, 19500000 (zuſammen

57 592 611,39) ſind unverändert geblieben.
Von einer Ueberweiſung an die Penſionskaſſe haben wir dies-

mal zu unſerem Bedauern Abſtand nehmen müſſen, da für unſere
Zuwendungen für die Jahre 1906 und 1907 die Reichs
Schenkungsſteuer von uns erfordert worden iſt. Wir haben des-
wegen den Rechtsweg beſchritten. Bis zur Beendigung dieſes
Rechtsſtreites empfiehlt es ſich, die zur Erhaltung der Leiſtungs
fähigkeit der Penſionskaſſe erforderlichen jährlichen Beihilfen für
dieſen Zweck zwar bereitzuſtellen, die Zuweiſung an die Penſions-
kaſſe aber einem ſpäteren Zeitpunkte vorzubehalten.

7 536 842,11

1 000 000,

Jm Wechſelverkehr betrugen der Umſatz A. 5 285 404 688,72
(1907: X 5 160 507 132,43), die Zahl der Wechſel 1 136 576
(1907: 937 110), der Durchſchnittsbetrag eines Wechſels
M 4650,28 (1907: M 5506,80). Am 31. Dezember 1908 be
liefen ſich die Beſtände an Platz und anderen PariWechſeln
nach Abzug der Zinſen bis zur Verfallzeit auf 140 580 573,08
(1907: 129 461 270,48), an Wechſeln auf fremde Plätze, nach
dem Tageskurſe bezw. dem Platz und Zinsverluſt berechnet, auf
M 18 347 484,78 (1907: 24 834 418,82), zuſammen auf
d 158 928 057,86 (1907: C 154 295 689,30)Die Umſätze in Schatzanweiſungen ſind in dem Wechſelverkehr
einbegriffen. Für inländiſche Wechſel betrug der Diskontſatß
der Reichsbank durchſchnittlich 4,76 Proz. in 1908 gegen 6,03 Proz.
in 1907 und der in unſerem Verkehr vorwiegend maßgebende
Börſendiskont durchſchnittlich 3,52 Proz. in 1908 gegen 5,12 Prez.
in 1907. Jm Kurswechſelverkehr beſtand die Anlage hauptſäch
lich in Wechſeln auf London. Der Netto- Ertrag aus dem Kurs-
wechſelverkehr nach Abzug der auf ZinſenKonto übertragenen
Zinſen belief ſich auf 857 369,52 gegen. C 1 022 424,79 in
1907.

Der Verkehr in Wertpapieren

(1907: 1 895 912 708,24), wovon auf die dem Effektenverkeht
zugerechneten Coupons und ausländiſchen Noten ein Umſaß
von C 477 565 392,54 (1907: C 476 601 074,13) entfiel.

einer Dividende von
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Der Ertrag aus dem Reportgeſchäft, aus den eigenen
Wertpapieren und aus Konſortialgeſchäften ſtellt ſich nach vor
ſichtiger Bewertung und nach Abzug der auf Zinſen-Konto
ibertragenen Zinſen auf M 1813 354,50 gegen M 214 959,82
in 1907. Außerdem ergibt ſich aus Coupons uſw. ein Gewinn
von 158 740,77 gegen M 145 069,75 im Vorjahre. Es
betrug der Beſtand an eigenen Wertpapieren 29 492 871,45
egen A. 34 084 520,05 in 1907, an KonſortialBeteiligungen480 668, 25 gegen 50 911 416,37 in 1907, zuſammen

6 923 534,70 gegen L 98 995 936,42 in 1907.
Der Beſtand an verkauften, erſt nach dem 31. Dezember 1908
abzuliefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards betrug

58 098 325,40 gegen W 49 554 644,47 im Vorjahre.

Wir nahmen als Kontrahenten teil an den
Emiſſionen folgender Effekten

49 Deutſche Reichsanleihe. 45 Preußiſche konſoli-
dierte Staatsanleihe. 45 Preußiſche Staatsſchatzanweiſungen,
rückzahlbar am 1. April 1913. 49 Deutſche Schutzgebiets-
anleihe von 1908. 49 Bayeriſches StaatsEiſenbahnAnlehen
und 49 Bayeriſches Allgemeines Staats-Anlehen von 1908.
c Württembergiſches Staatsanlehen von 1908. 49 Groß-
herzoglich Badiſches Staatsanlehen von 1908. 496 Groß-
herzoglich Heſſiſche Staatsanleihe von 1908. 496 Ham-
purgiſche amortiſable Staatsanleihe von 1908. 49 Lübecker
Staatsanleihe von 1906. 49 Anleihe der Städte Altona,
BadenBaden, r Duisburg, Düſſeldorf, Elberfeld,
Forbach, Frankfurt (Mainf, München, Raſtatt, Worms.
ſo amortiſierbare Rumäniſche Rente von 1908. Königlich
üngariſche ſteuerfreie 475 Staats-RentenAnleihe in Kronen
von 1908. 456 Pfandbriefe, Ausgabe vom Jahre 1907, der
Preußiſchen HypothekenAktienBank, Berlin. 4196 zu
1039 rückzahlbare Schuldverſchreibungen der Prioritäts-An-
leihe IV. Emiſſion der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktien- Geſellſchaft. 4149 Schuldverſchreibungen vom
Jahre 1908 des Norddeutſchen Lloyd, Bremen. 4129 An-
leihe der Allgemeinen Elektricitäts- Geſellſchaft. 55 zu
103 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen Serie VI der
Deutſch Ueberſeeiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft, Berlin.
11491 zu 10375 rückzahlbare Schuldverſchreibungen der
„Herne“ Vereinigung von HiberniaAktionären. 45, Anleihe
der Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft, Eſſen (Ruhr). 41496
abgeſtempelte, zu 1022 rückzahlbare Anleihe der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Elektricitätswerk Aktien Geſellſchaft. 41496
zu 1039 rückzahlbare Hypothekar- Anleihe der Union, Actien-
geſellſchaft für Bergbau, Eiſen und StahlJnduſtrie, Dortmund.

59 zu 1109 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen der
Victoria Falls Power Companh, Limited. 4149 Obligationen
der Württemb. Nebenbahnen, Aktiengeſellſchaft. Neue
Aktien der Bergmann Elektricitäts-Werke, Aktiengeſellſchaft

432 Vorzugsaktien und 4189 Anleihe der Berliner
Elektricitätswerke. Neue Aktien und 41496 zu 10396 rück
zahlbare Anleihe der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks
und HüttenAktiengeſellſchaft, Bochum. Neue Aktien der
Gas und Elektricitäts Aktiengeſellſchaft „Brema“. Neue
Aktien der Maſchinenbau Geſellſchaft Karlsruhe. Neue
Aktien der Aktiengeſellſchaft Mix K Geneſt, Telephon- und
Telegraphen-Werke. Aktien und 41296 zu 103 9 rück-
zahlbare Hypothekar Anleihe der Vereinigten Ravené'ſchen
Stabeiſen- und Trägerhandlungen Aktiengeſellſchaft, Berlin.

Neue Aktien der Rheiniſchen Stahlwerke, Duisburg-
Meiderich.

Außerdem gelangten unter unſerer Beteiligung und Mit-
wirkung u. a. folgende Anleihen und Aktien zur Emiſſion:

15 Anleihen der Städte Mannheim und Quedlinburg.
Stammanteile Reihe B der Kamerun-Eiſenbahn- Geſellſchaft
Berlin, mit mindeſtens 396 Jahresverzinſung und 1205 Rück
zahlung vom Deutſchen Reiche garantiert. 59 Kaiſerlich
Chineſiſche Tientſin--Pukow Staatseiſenbahnanleihe von 1908.

J 4129 hypothekariſche Anleihe von 1908 des Bochumer Ver-
eins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation. Neue Aktien
des Magdeburger Bank-Vereins, Magdeburg. Neue Aktien
der Mechaniſchen Treibriemenweberei und Seilfabrik Guſtav
Kunz, Actiengeſellſchaft, Treuen i. S.

Ferner beteiligten wir uns
Werte:

45 Badiſche Schatzanweiſungen. 49 Braunſchweigiſche
LeihhausLandesſchuldverſchreibungen Serie 8. 496 Leipziger
Stadtanleihe. 496 Oeſterreichiſche Kronenrente. 495 und
49 Anleihen der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft. 414 Obligationen der Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft
vormals Schuckert Co. 496 Obligationen der Compagnie
Genérale de Tramways de Buenos Ayres, Brüſſel. Neue An-
teile der Berliner Handels- Geſellſchaft (Garantie-Konſortium)
Neue Aktien der Lübeck-Büchener Eiſenbahn- Geſellſchaft. Neue
Aktien der Vereinigten Königs und Laurahütte, Actien-Geſell-
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. Neue Aktien der Zink-
hütten- und BergwerksAktiengeſellſchaft, vorm. Dr. Lowitſch
Co., Kattowitz, ſowie mit einer ferneren Kapitaleinlage bei der
„Herne“ Vereinigung von Hibernia-Aktionären, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, und mit einer Kapitaleinlage bei der Kon
tinentalen Tiefbohrgeſellſchaft vorm. H. Thumann mit beſchränkter
Haftung, Halle a. S.
Bei folgenden Emiſſionen hier, in Frankfurt (Main) und

Bremen übernahmen wir die Zeichnungs oder Einführungsſtelle:
Teilbeträge der 49 bis 1917 unkündbaren Central-Pfand-

briefe vom Jahre 1907 der Preußiſchen Central-Bodenkredit
Aktiengeſellſchaft. 496 Kommunal- Obligationen vom Jahre
1908 der Preußiſchen CentralBodenkredit-Aktiengeſellſchaft.

Pfandbriefe Serie XXIV der BraunſchweigHannoverſchen
Hhpothekenbank, Braunſchweig. 496 HypothekenPfandbriefe

an der Uebernahme folgender

Abteilung XV. der Deutſchen GrundkreditBank, Gotha.
47 Schuldverſchreibungen Serie 28 der Landeskreditkaſſe zu
Caſſel. 496 Schuldverſchreibungen der Herzoglich Sachſen
Meiningiſchen Landeskreditanſtalt vom 1. Januar 1908.
Neue 45 Württembergiſche Hypothekenbank Pfandbriefe.
47 Schuldverſchreibungen Litera AA-EE des Württembergiſchen
Kreditvereins, Stuttgart. 45 Frankfurter Synodal-Anleihe,
Ausgabe II. 49 Anleihe der Stadt Ulm a. D. vom Jahre
1908, Lit. C T. Aktien der Berliner Elektricitäts-Werke,
Berlin. Neue Aktien der Frankfurter Transport, Unfall- und
GlasVerſicherungsActienGeſellſchaft, Frankfurt (Main).
Aktien der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſell
ſchaft. Aktien der Stahlwerk Oeking Aktiengeſellſchaft.

Die Otavi Minen und Eiſenbahn-Geſell-ſchaft hat ihre bergbaulichen Arbeiten in erſter Linie auf der
Tſumeb Grube energiſch fortgeſetzt, wo während des Geſchäfts
jahres April 1907 bis März 1908 rund 25 700 t Erz gefördert
wurden. Von dieſen Erzen gelangtew zur Verſchiffung ca.
15 000 t Erz mit rund 1996 Kupfer und durch Verhüttung der
übrigen Erze am Gewinnungsorte ca. 1000 t Kupferſtein und
700 t Werkblei. Die KupfererzFundſtelle Guchab lieferte ca.
1800 t 332 Kupfererz. Für das genannte Geſchäftsjahr betrug der
erzielte Reingewinn A. 3 480 948,44, wovon eine Dividende von
976 auf die Anteile und A. 4, auf jeden Genußſchein verteilt
worden iſt. Jm laufenden Geſchäftsjahr wurden während der
neun Monate April bis Dezember 1908 verſchifft 20 331 t Erz,
2452 t Kupferſtein und 2274 t Werkblei. Die Betriebseinnahmen
der Eiſenbahn betrugen in dieſen neun Monaten A 3 476 000,
die Betriebsausgaben A 1 257 000, Die Verhüttungsverſuche
werden in Afrika fortgeſetzt. Gleichzeitig wird für die Vorkommen
Guchab und Aſis, gelegen an der Bahnſtrecke Otavi--Grootfontein,
durch weitere Aufſchließungsarbeiten ein unterirdiſcher Abbau vor
bereitet.

Die Schantung-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat
1907 eine Dividende von 4547 (gegen 4249 im Vorjahre) ver
teilt. Die Betriebsergebniſſe des Jahres 1908 haben ſich gegen
das Vorjahr noch weiter gebeſſert, ſo daß die Ausſicht vorhanden
iſt, trotz des erheblich ungünſtigeren Dollar-Kurſes die Dividende
auf derſelben Höhe zu halten. Die von Tſingtau über die Schan-
tungbahn gehenden Transporte von Baumaterialien für die
TientſinPukow Bahn haben bereits Ende 1908 begonnen und
verſprechen nach den getätigten Vertragsabſchlüſſen über Gleis-
und Brückenmaterial- Lieferungen recht erheblich zu werden. Auch
die Kohlentransporte laſſen für das kommende Jahr eine erfreu-
liche Steigerung erwarten.

Bei der Schantung-Bergbau- Geſellſchaft iſt im
Jahre 1908 die Förderung im Fangtſe-Kohlenfelde auf rund
220 000 t gegen rund 144 000 t im Vorjahre, im PoſchanTal
auf rund 56 000 t gegen rund 34 000 t geſtiegen. Die im Poſchan
Tal aus der Hungſchan-Grube geförderte Kohle hat ſich als eine
vorzügliche Schiffskohle bewährt; das deutſche Kreuzergeſchwader
in Oſtaſien deckt ſeinen Kohlenbedarf in Tſingtau in dieſer Kohle.
Jm Fangtſe-Felde haben aus betriebstechniſchen Gründen Vor
richtungsarbeiten in erweitertem Umfange ſtattgefunden.

Der Geſellſchaftsbetrieb der Jnter nationalen Elec-
tricitäts- Geſellſchaft hat ſich im Laufe der Jahre im
weſentlichen auf ihre Betätigung bei der Compagnie Pariſienne de
l'Air Comprimé, Force Motrice, Eelairage Electrique beſchränkt.
Jm Hinblick hierauf erſchien es zwecks Vermeidung von Unkoſten
angezeigt, die Jnternationale Electricitäts- Geſellſchaft in Liqui
dation treten und ihre Jntereſſen fernerhin durch ein Konſortium,
zu dem ſich ihre Aktionäre unter unſerer Führung zuſammenge
ſchloſſen haben, vertreten zu laſſen. Die Compagnie Pariſienne
hat für das Geſchäftsjahr 1907,/08 auf die Aktien von Frs. 500
eine Dividende von Frs. 34,7831 und auf die Genußſcheine einen
Gewinnanteil von Frs. 25,9676 (1906,/07 Frs. 32,50 und
Frs. 21,307) verteilt. Trotz der mit Neuregelung der Konzeſſions
bedingungen eingetretenen Herabſetzung der Tarife iſt anzu
nehmen, daß die Erträgniſſe der Compagnie Pariſienne auch ferner
hin zufriedenſtellende ſein werden. Das gilt auch von ihrer Druck
luftabteilung.

Die Große Venezuela Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft hat für das Jahr 1907 eine Dividende von 134 96 verteilt.
Die Betriebseinnahmen des Jahres 1908 ſind die höchſten ſeit der
Betriebseröffnung und werden für das Jahr 1908 die Verteilung
einer gleichen Dividende wie für das Jahr 1907 geſtatten. Sie
werden ſich weiter heben, wenn die wirtſchaftlichew Verhältniſſe
Venezuelas nicht, wie gerade in den letzten Jahren, durch falſche
politiſche Maßnahmen, namentlich durch eine Häufung von Mono-
polen, beeinträchtigt werden.

Die in der Allgemeinen Petroleum-Jnduſtrie-
Aktien- Geſellſchaft vereinigten, von uns in Gemein-
ſchaft mit dem Hauſe S. Bleichröder betriebenen rumäniſchen
Petroleum Unternehmungen haben auch in der Berichtsperiode zu
friedenſtellende Erträgniſſe abgeworfen. Die Dividende der All-
gemeinen PetroleumJnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft wird auch für
das abgelaufene Geſchäftsjahr mit 55 in Ausſicht genommen.

Der Betrieb der Brikettfabrik der GewerkſchaftChriſtoph- Friedrich wurde zu dem vorgeſehenen Zeit-
punkte Ende März 1908 in vollem Umfange aufgenommen.
Wenn auch die Schwierigkeiten, die ſich erfahrungsgemäß der Ein-
führung einer neuen Brikettmarke entgegenſtellen, durch die Ueber
produktion in Mitteldeutſchland und die geringere Beſchäftigung
der Jnduſtrie im Berichtsjahre noch verſtärkt wurden, konnte die
Produktion doch zu lohnenden Preiſen abgeſetzt werden. Es ſteht
zu erwarten, daß die Abſatzverhältniſſe und die Preiſe von der im
Januar 1909 gegründeten Preisvereinigung mitteldeutſcher
Braunkohlenwerke G. m. b. H., der die Gewerkſchaft beigetreten iſt
und die faſt ſämtliche Werke der in Frage kammenden Braunkohlen
reviere umfaßt, weiteren Nutzen ziehen werden.

Unter Mitwirkung befreundeter Firmen haben wir, unmittel-
bar an die Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich angrenzend, 700

Morgen im Tagebau abzubauende Braunkohlenfelder erworbenund in der Gewertſchaft Gliſe II vereinigt. Die Auf-
(rießima des Komplexes ſoll erſt in einem ſpäteren Zeitpunkt in

ngriff genommen werden.
Die uns naheſtehende Treuhandgeſellſchaft, die Reviſions-

und Vermögensverwaltungs- Aktien Geſell-
ſ,haft, hat auch im abgelaufenen Jahre eine recht befriedigende
Entwicklung genommen. Für 1908 kommen 696 Dividende zur
Verteilung.

Die Zweigniederlaſſungen in London, Frankfurt a. M.
und Bremen, ſowie die Depoſitenkaſſen und Wechſel-
ſt u ben in Berlin, deren Zahl ſich zurzeit auf 15 beläuft, haben
befriedigend gearbeitet. Jn Wiesbaden haben wir im Oktober
1908 ebenfalls eine Depoſitenkaſſe errichtet, die der Frankfurter
Filiale unterſtellt iſt.

Die Norddeutſche Bank in Hamburg wird auf
ihr in unſerem Beſitz befindliches Aktienkapital von 50 Mil-
lionen Mark für das Jahr 1908, wie im Vorjahre, eine Divi-
dende von 996 verteilen, die in unſerer diesjährigen Gewinn-
rechnung erſcheint. Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung
an anderen befreundeten Bankinſtituten enthält die im Jahre
1908 vereinnahmten Dibvidenden für das Geſchäftsjahr 1907,
und zwar erzielten:

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt 9Süd deutſche Disconto- Geſellſchaft 6
Bayeriſche Disconto- und Wechſel-Bank 5
Bant für Thüringen vorm. B. M. StruppAktiengeſellſchaft 79. Stahl K FedererAktiengeſellſchaft 6 Rheiniſch-Weſt-fäliſche Disconto- Geſellſchaft A.G. 85.
Barmer BankVerein Hinsbergz,K Comp. 7475. Magdeburger Bank- Verein
7527. Oberlauſitzer Bank in Zittau 7129.
Geeſte münder Bank 105. Deutſch-Aſiatiſche
Bank 8 zum Kurſe von 2,50 per Tael.
Braſilianiſche Bank für Deutſchland 10Bank für Chile und Deutſchland 4 Deutſche
Afrika-Bank Aktiengeſellſchaft 8 Banca
Generala Romana 99559. Banque de Erédit in
Sofia 52. Compagnie Commerciale Belge
anciennement H. Albert de Bary K Co. in Ant-
werpen 69590 für die prüvilegierten und 714 90
für die gewöhnlichen Aktien.

Die Summe der Beteiligungen an dieſen Banken belief
ſich Ende 1908 auf M 50 923 768,57 gegen 54 040 129,93
Ende 1907. Die auf ſie für das Geſchäftsjahr 1907 bezw. 1907,/08
entfallenden und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden
betragen M 3 339 370,34 gegen M 2 822 528,10 im Vorjahre.

Das Depoſitengeſchäft exgab einen Umſchlag von
2312 476 321,33 gegen M 940 275 760,68 im Jahre 1907.

Der Beſtand der Depoſiten betrug am Schluſfe des Berichts-
jahres M 218 544 301,13 gegen M 144 260 541,89 am Schluſſe
des Jahres 1907.

Der Kontokurrentverkehr ergab folgende Reſultate:

1908 1907
293 998 708,52 A. 380 998 135,31

Debitoren am
Schluſſe des Jahres A.

Kreditoren am
Schluſſe des Jahres

Erworbene Proviſion.
Vergütete Proviſion

235 000 301,41
6 788 276,96

256 534 537,07
6 730 724,96

293 744,14 287 396,36Umſchlag 36 595 821 279,40 „38 173 576 080,13.
Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluſſe

des Jahres 1908 28 361 gegen 24 936 im Jahre 1907. Von dieſen
Rechnungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schluſſe
des Jahres 1908 16 697 gegen 15 126 im Jahre 1907.

Die in den Paſſiven aufgeführten Accepte und Schecks
betragen M 171 014 621,29 gegen C 194 099 797,02 im Jahre
1907.

Die Aval-Debitoren, denen der gleiche Betrag von Aval-
Verpflichtungen gegenüberſteht, beliefen ſich am 31. Dezember
1908 auf M 35 912 440,73 gegen 46 369 881,88 in 1907.

Diskont- und Zinſen-Konto ergaben einen Ertrag von
10576 188,72 im Jahre 1908 gegen 11 478 989,39 im

Jahre 1907.

Der Umſchlag der Kaſſen betrug 16927 971 385,25
gegen M 17 635 125 311,14 im Vorjahre, der Geſamtumſchlag
(von einer Seite des Hauptbuches) M 39 601 386 817,99 gegen
M 39 158 896 599,21 im Vorjahre.

Der Beteiligung von 50 000 000 an dem Kommandit-
Kapital der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſteht ein Geſamt-
umſatz dieſer Bank von A 15 304 200 269,80 von einer Seite des
Hauptbuches gegen 16 225 984 389,50 im Vorjahre gegenüber.
Dem Geſamt- Kapital der Disconto- Geſellſchaft entſpricht im
Jahre 1908 alſo ein Geſamtumſchlag von A 54 905 587 087,29
von einer Seite des Hauptbuches gegen 55 384 880 988,71 im
Vorjahre. Die von den beiden Jnſtituten zuſammen verein-
nahmte Netto-Proviſion ſtellt ſich auf 8 466 198,36 gegen
M 8429 474,25 im Vorjahre.

Berlin, im März 1909.
Direction der Disconto-Gesellschaft,

Die Geſchäftsinhaber
Schinckel. Dr. Salomonſohn.

Dr. Ruſſfell. Urbig.
Schoeller.

Drescner Bankvereinmn.
Die Aktionäre werden hierdurch zu der

Mittwoch, den 31. März 1909, mittags 12 Uhr
Dresden in unserem Bankgebäude, Waisenhausstrasse 21, 1. Etage abzuhaltenden
zweiundzwanzigsten ordentſichen Generalversammlung

ergebenst eingeladen.

TagesordnungI. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz, Gewinn- und Verlust- Rechnung und den Bemerkungen
9 des Aufsichtsrates hierzu

über die Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
3. Wahlen für den Aufsichtsrat.

„„Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilnehmen und ihr Stimwrecht ausüben wollen,
Dleten gewiälss S I2 des Gesellschaftsvertrags ihre Aktien oder die über dieselben lantenden Depot-Scheine
der Deuts hen Reichsbank spätestens am 27. März d. Js. bis abends 6 Uhr bei einer
der nachbenannten Stellen

in Dresden bei der Gesellschaft und bei deren Zweiganstalt Heoh. Wm. Bassenge Co., sowie
bei der Abteilung Sächsische Discont-Bank,

in Chemnitz, Leipzig, Meissen, Kamenz, Sebnitz und Wurzen bei den Zweiganstalten der Gesellschaft,
in Berlin bei der Commerz- und Disconto-Bank und der Dresdner Bank,
in Frankfurt a. M. bei der Dresdner Bank in Frankfurt a. M. und den Herren Dreyfus Co.,
in Hamburg bei der Commerz- und Disconto-Bank,
in Haſſes a. S. bei dem Hallesohen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
in Osnabrück bei der Osnahrücker Bank

oder bei einem Notar hinterlegen.
dass d

Genera

auszufe

rer d an den 3. März 1909.

Besehlussfassung über die Genehmigung der Bilanz und die Verwendung des Reingewinnes, sowie

In letzterem Falle ist die Anaübung des Stimmrechts davon abbängig,
ie notarielle Bescheinigung einer der vorbezeichneten Stellen spätestens am zweiten Tage vor der
versammlung und die notarielle Bescheinigung, sowie die über die erfolgte Vorlegung derselben
rtigende Bestätigung in der Generalversammlung dem amtierenden Notar vorgelegt wird.

Die Direktion.120 Ernst.

r bei derCredit-An

Doertenbach Co., G. m. b.

Gentner.

Mitteldeutſche Creditbank.
Einladungzur 54. ordentlichen Generalverſammlung

Die Aktionäre unſerer Bank werden hierdurch zu der am
Sonnabend, den 27. März 1909, vormittags 10 Uhr

in unſerem Bankgebäude, Neue Mainzerſtraße 32 dahier,
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung ſind
1. Vorlage des Berichts des Vorſtands für 1908 mit den Bemerkungen des Aufſichtsrats
2. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

rechnung per 31. Dezember 1908 un
3. Entlaſtung des Vorſtands;
4. Entlaſtung des Aufſichtsrats
5. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrats.

Die Aktionäre, welche an der Beſchlußfaſſung in der Generalverſammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien ſpäteſtens am 22. März 190
oder bei einem Notar zu hinterlegen: in Fran
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Creditbank oder bei der Bank des Berliner KaſſenVereins,
in Nürnberg, Fürth, Wiesbaden, Gießen und Eſſen-Ruhr bei den Filialen der Mitteldeutſchen
Creditbank, in Baden Baden bei der Bankcommandite Baden Baden Meyer Diß, in

Firma M. M. Warburg Co., in Leipzig bei der r Deutſchen
ſtalt Abteilung Becker Co.), in Mainz bei

in Meiningen bei der Bank für Thüringen, vormals B. M. Strupp Aktiengeſellſchaft, in
München bei der Kommanditgeſellſchaft

ſtattfindenden vierundfünfzigſten

über die Verwendung des Reingewinns

9 bei einer der nachſtehend verzeichneten Stellen
kfurt a. M. bei der Mitteldeutſchen Creditbank,

er Firma eis, Herz Co.,
ernhard Weinmann, in Stuttgart bei der Firma

H. Bei dieſen Stellen ſind auch die Eintrittskarten in Empfang zu
nehmen. Jm übrigen wird auf die S 28 bis 30 des Statuts Bezug genommen.

Frankfurt a. M., den 3. März 1909.
Der Auffichtsrat der Mitteldeutſchen Creditbank.

Richard v. Paſſavant-Gontard.

(1202

Joſef Baer.

e
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Von allen Gerstensorten
Kommen die nachstehenden,
botanischreinen, mit [0 Staats-

20 Ehrencdipliomen

und über 50 ersten Proisen
prämiierten Pedigreezuchten
fur einen Anbau in allererster
Linie in Betraoht:

M ALriulualhoteDregers Hlertrüheste aeenange

aller Sommergersten, für e Bodenarten geeignet. Vor-
zügliche, mit böchsten Preisen prämiierte Braugerste. Sie
ergab in den Versuchen Von rof. Dr. v. Po
1906 von allen geprüften Sorten die höchsten Erträge.

Passend für alle Böden.

Lriuinal holt-Iregers E.
I reitfeud als vorstehende sorte, ciie sie qualitativ überirifft.

Wiener Braugersten-Ausstellung war sie 1908
die beste aller ausgestelltoen Gersten.

I Voersuchen Prof. Lemmermanns stand sie 1905 an erster
M Stelle, im Mittel von 47 Versucohen von Prof. Erben siegte

sie 1903--1905 sowohl im Ertrage als in

Im Mittel von 18

der Qualität.

Pedigreezuoht aus
Hannaàgerste, dieser

M Lriginal hole-Dregers Noravia

aber im Ertrage und in der Lagersioherheit überlegen.
M Gleiehfalls vorzügliche Braugerste, etwa 8 Tage später
M reitend als Allerfrüheste, dieser und der Bohemis für

bvessere Bodenverhältnisse vorzuziehen.
Preise 320 Mk. pro 1000 kg segen Nachnahme ab

Station. Bei Bezug von 500--900 er
um 2 AMk., bei 50--450 k
I vollkommene Sortenechtheit

M leiste ich Garantie

röht sich der Preis
um 4 Mk. pro 100 kg. Pür

und gute Keimfähigkeit
Meinen Prospekt bitte ich verlangen

zu wollen. Mein Originalsaatgut war in den letzten
Jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um
rechtzeitige Bestellung. Säcke und Plomben tragen
meine obige Schutzmarke.

Original Strubes früno Viktorla, Original
[2482

Struhes grüne
M Vixkioria, Original Strubes Sohlanstedter Hafer, Roter Sohlan-
h stedter Sommerweizen, Original Strubes Kleimvanzl. Zuoker-m rübensamen und Original Nolc Dregers Imperlal Typ A sind

aus verkauft.

Fr. Strube, Saahrehtwirtzchat,

h

Schlanstedt R Provinz Saohsen). [3495

aus reſſe ca. 20 Meter
ſeite, bei ca. 30

ront

iſt preiswert zu günſtigen Hypothekenverhältniſſen zu verkaufen.
Angebote unter B. K. 3328 an Rudol Mosse, Halle a. S

im Norden Nähe Wittekind,
Süd

deter Tiefe

Bin wieder aus meiner Heimat mit einem Transport

ſchwerſter däniſcher
Acker und

S Wagenpferde
eingetroffen und ſtelle die
ſelben zu J Preiſen
unter voller Garantie zum

Verkauf.
treng reell.

Halle a. S., „Grüner Hof“,
Gr. Steinſtr. 50. Tel. 257.

Halb-
engliſche

Fährlingslänmer

zur Weitermaſt und zum Weidegang werden bei ſofortiger Abnahme,
eventl. Abnahme 1. Mai zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit
Preis und Gewichtsangabe unter G. 5894 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S 3514
Ein mittelſchwere, äußerſt

zugfeſte ungängige Acker pferde
verkauft wegen Nachzucht
Freigut Ahlsdorf (Kr. Mansfeld).

Br. Wallach, ren175 em gr.,
d. Truppe gegang., firm geritten,
ſicherer, guter Springer, verkäufl.
Rttgt Harras, Stat. Heldrungen
der Erfurt Sangerhäuſer Bahn.

Bullenkälber, We henſchwer, liefere
in größeren und kleineren Poſten
zu billigſten Tagespreiſeu.
Osw. Farty, Viehhandlung,

Borek in Poſen. [3528

o rr e lachtenkauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
1194 Telephon 507.

York- und Berkſh.- Zucht-
ſhweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

10 Stückrieſſteſchafböcke
Jährlinge (MerinoFleiſchſchaf)
ſtehen zum Verkauf [1186

Kammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt.

Serſand-WMandelkleie,
loſe ausgewogen und in Packungen.,

Schwanen-PDrogerie,
Leipzigerſtraße, vis-à-vis Herm. Hönleke.

Elektro Motoren
X Arth. Vondran, Halle a. S.

einnahme)

Preis

000 Mk.

Offert. f. Müller od- Tandwite.
Jn gr. Ort m. Bahnſtat. zw.

Jena--Camburg zu verk. ein
Mühlengnut
Acker- u. Wieſen Ia,
garten, moderne Mühlenein-
richtung wertv. leb. u. tot. Jnv.
75 130000 Mk., Anzahl.
0 Auch wirdMühle m Bäckerei u. 10 Mrg.

Obſtgarten (ca. 1000 Mk. Neben-
verkauft.

s 000 Mk., Anz.
Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 1965
Wilh. Hennig 4 60., Deſſau

allein

zirka
9 120 Mrg.

r. Obſt

ie

Gut von 70-80 Morg. mit
maſſiven, geräum. Geb.,

wird bei 10--12000 Mk. Anz. zu
kaufen geſucht.
908 an die

Off. unt. T. c.
ped. d. Ztg. [3530

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Sechrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

Automobil,
neu. 2 Cyl., Lſitzig, Pfaffnir
Motor, zu verkauſen.

Herrmannm, Landwirt,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 97.

(2439

3472

WalterTrolle,
GOanenaerweg 1

Briketts
nur gute und heizkräftige Ware

syndikafsfrei.

Fernruf 1439
frei lielas G

ab bager 58

Die am 1. Aprii 1909 källigen
Zinsscheine unserer Pfand- und
Grandrentenbriefe werden bereits
rom 15. März d. Js. ab dei uns
und unseren bekannten Einlöse-
ſtellen bezahlt, lGrelz, den 1. März 1909.

NMitteldeutsche Boden-
kredit-Anstalt.

Am Mittwoch, den 10. Mär
1909, vormittags 10 Uhr ſo
im Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwaltung Kaſerne A auf dem
Petersberge die Lieferung des
Bedarfs an Brennholz für 1909,
ca. 350 ebm Kiefern oder Tannen-
olz, öffentlich 7 werden.
ie Bedingungen, welche vor dem

Termin zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem de Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus.
G nniſon- Verwaltung Erfurt

Verkaufe Gaſthof
(roße Zukunft), 25 Minuten von

abrikſtadt, beliebter Ausflugsort,
tadelloſe Gebäude, große Billard
und Geſellſchaftszimmer, andere
Räume mehr, großer Parkettſaal
mit Bühne, K
Stühle, ſchöner Obſtgarten, 200 To

viel andere Getränke uſw.
Nebeneinn Für Miete 700 Mk.,
Preis 60000 Mk., Anz. 15000 Mk.
Käufer wollen ſich ſofort melden bei

Reinhold Rliehter
in W.-Drehna, Station der

BerlinDresdener Bahn.

Bäckerel- Verkauf.Eine Bäckerei mit Konditorei, in

einer kleinen r imKreiſe Mansfe

r zu deren0 tung ebernahme zirka

40 000 Mk. genügen. Beide m und z
ringen bevorzugt. Angebote unter
Z. u. 901 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Klophengats ung beistenbrüehe
werden operiert, ev. auch verſichert.
Prämie billig Adr. jetzt einfach:
ges Dänemark. [8516
Tierarzt F. Winter Spezialiſt

(vorm. Silkeborg).

Sofort verkänflich
zganter 8j. br. Wallach, 1,73,

mit ſehr viel Gang, für jedes
Gewicht, kerngeſund, in jedem
Dienſt und Hannover ge
gangen, 1400 Mk.; Dunkelfuchs-
wallach, mit heller Mähne, 1,67,
für Huſar oder Dame, komplett
geritten, auch gefahren, 800 Mk.
ebrauchter r ſehr nRittergut Friedeburg (Saale).

TelephonAmt Cönnern 26.

Spferd. Petroleum Motor
billig verkäuflich. Refl. wollen
Adr. unter S. K. poſtlagernd
Klitzſchen ſenden. 11181

Fianino,
faſt neu, nußbaum, f. 400 Mk.
z verk. 5 Jahre Garantie

X H. Lüders, Mittelſtr. 9-10
nze oder Teile alter [8508inſ. Gebiſe

kauft Frau Aug. Fey aus
Gladbach nur Sonnabend und
Sonntog morgen im Hotel
„Grüner Baum“, Halle a. S.

onzertpavillon, 500

Die Abhebung der Loſe zur III. Klaſſe,
welche bei Verluſt des Aurrchts
bis ſpäteſtens Montag, den S. d. Mts., abends
6 Uhr bewirkt
iin Erinnerung.

Nie Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burchardt,. Fisoher. Frenkel. Lehmann.

ſein muß, bringen wir hierdurch
(3510

zu vergeben.

lieneral-Verfrieh
Glänzende Exiſtenz.

mit bar Mk. 1000. Auch paſſend als Nebenbeſchäftigung.

Gefl. Angebote unter J. F. 984 an Haasenstein
Vogler A. Gi., Köln a. Rh.

Nur für ſtrebſamen Herrn

(8515

e Ließt

Iachs fällt ganz
vorzüglich aus:

im u1207] g

Schellfiſch in allen Größen,
Kabeljau o. Kopf. Scholle,

e, Heilbutt,

und

Ferner:

ibutt c.
rima Goldbarſch o. KPri Pfund 22 oyf
Deutſche Dampf

Fiſcherei Geſellſchaft

„Nordſee“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

22 pfo.

Tag oh frische Waro.

Jm empfehle:
Allerf. Misähobst 1 Pfd. 40 u. 60
Pflaumen 1 Pfd. 80 40,50,60 u. 705
Apfelschnitts 1 Pfd. 60 u. 75 5
Aprikosen 1 60 u. 80 5
Prünellen I 70Birnen 1 80 5Feigen 1 35A. Traufwein, S.
Mitglied d. RabattSparVereins.

MetaſlPonitur

C

D
hemische Fabrik
üsseldorf Ar6

Vertreter: Friedr. Kohl, Halle a. S.

r. Generalstadswerk 707]

zu verk. Heinrichſtraße 4

Arbeiter
Schlafdecken

Einige1000 Stück
zum Preiſe von 1.50, 1.90, 2.503.00, 3.50 und 4.00 M.
Strohſäcke zum billigſt. Preiſe.

M. Wehr,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 81,

Fernruf 2647. [1129

Erſtkl. Firma in Schmierölen ſucht

Vertreter
aus nur beſtem Kreiſe für Kon
ſumentenkundſchaft. Offert. unter
H. C. 2161 beförd. Rudolf
Mosse, Hamburg. b

Volontär-Verwalter,
Bauernſohn, Radfahrex, der die
Beaufſichtigung der Leute mit
übernimmt, auf 500 Morg. großes
intenſives Gut ſucht 1.
Laue, Bennewitz bei Gröbers

(Halle S.). (3469
Die Stelle des

Gutsverwalters
an dem zur LandesHeil- und
Pflegeanſtalt gehörigen Ritter
gute Alt Scherbitz wird zum
1. April d. Js frei. Gehalt
600 Mk. bei vollſtändig freier
Station. Schriftliche Bewerbung
mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften erbeten an die Direk-
tion des Rittergutes Alt-
Scherbitz bei Schkeunditz.

Suche zum 1. April verheirat.
herrſchaftlichen Kutſcher, der
ſicherer Fahrer, guter Pferde
pfleger, nüchtern, ehrlich und im
Servieren bewandert iſt. Zeugnis
abſchriſten u. Lohnanſprüche bitte
einſenden. Perſönliche orſtelng
nur auf Wunſch. [11

PothsKloſter Memleben (Unſtruttal).
Sohn achtbarer Eltern wird als

L lin f. feine Wiener Bäckereiehr t nd Konditorei geſucht.

Hofbäckerei Reinh. Pamm,
Deſſau, Marktſtr. 5.

3-9 I tägl. können onen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

Verlaugte Perſonen. S

u

behrlngs GHesueh.

Zankaeſchäft ſucht

April jungen MannEinjäbrigem geugns als u

Lehrling.
Off. unt. B. R. 41RudolſMosse, valle g.

Landwirkſhafterinen
Große Große Auswahl u

guten Smit höchſtem Lohn haben n
Zeit Aeltere und jüngere Land
wirtſchafterinnen ſowie herrſchaſt
Dienſtperſonal jeder Branche be

rau Marie Wantzlöben
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr 80

Selbſtänd. Landwirtfchaſſerinne
Scholarinneun, Köchinnen. Jnngfern

r r Dienſtmädqh.t r Halle u Berlin find. Stelnng,
riedrioh Grosee, Stellenvermitiler

Leipzigerſtr. 69. Telephon 3327
Dampf Dreſchmaſchinenführer, Hof
meiſter Guteégärtuer, Stellmacher
Schmiede, Ziegelmeiſter, herrſch.
Kutſcher, Kuhmelker, Schweizer,
Schweinemeiſter, Ochſenfütterer,
Schweinemeiſterinnen, Saiſon
arbeiter ſuchen Stellung. D. O

Perſonen Angebot

Z1jähr. Landwirt mit Ia. Zeug
und i kautionsf., fucht

ung aſelbſtand er Inspekfor.
Derſelbe iſt m. Rüben u. Rüben-
ſamenbau, Brennerei vertraut und
kann 8 evtl. verheiraten. Werte
Off. an Hrn. Dir. FalKenberg,
Halle a. S. (120

AKad. (jur.), gebildeter Herr29 J. alt, Lider berg
als Kaufmann tätig, ſucht aus
Geſundheitsrückſ. I. ichte Stellung
in der Landwirtſchaft. Gute
Zeugniſſe, vermögend. Angebote
unter Z. F. 909 an die Exped.
dieſer Zeitung. (3582
W Verh. Kuhfütterer, WMann u. Frau t Melker, mit
ſehr guten Zeugniſſen. ſucht 1.
Stelle durch Willy Küng, Stellen-
vermittler, Kleine Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. W
Suche m. 25 angen. Leuten Stellung
u all. Feldarbeiten. Gute Zeugn.
ind vorhanden. Off. an Aufſeher

A. Unruh i
Blockwinkel, Kr. Landsberg a. W

mit ſehr guten und langiährigen
Zeugniſſen ſucht 1. April Stelle
durch Willy Künhn, Stellenver-
mittler, nur Kleine Ulrichſtr. 3.
U Telephon 2233.

21 jähr. Landwirtsſohn, ſchon in
Stellung gew., ſucht per 1. April
Stellung gegen beſch. Anſprüche

erte Offerten an Herrn Dir.
FalkKkenberg, Halle a. S.

Beſſ. Mädchen, 25 Jahre, im
Kochen u Nähen erf., ſucht Stelle
als Stütze od. Kinderfräulein.
Off. a. Frau Memlehb, Stellenvermitt
lerin, Bernburg, Karlſtraße 7, erb.

S 25 j. Gutsmamſell, W
roß und kräftig, ſucht 1. April
telle d. Willy Künn, Stellenver-

mittler, nur Kleine Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233.
NB. Selbige iſt jetzt hier aufhältig.

Junges g. Mädchen aus guter
Familie (Waiſe), welches 1 Jahr
die Landwirtſchaftl. Haushaltungs
ſchule beſucht und 1 Jahr auf
einem gr. Gute ſich ausbildete,

zum 1. April Stellung als
Stütze bei Familienanſchluß, am
liebſten auf einem Gute. Offerten
mit Gehaltsangabe u. Z. d. 907
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermietungen.

Felſenſtr. 23, Et.
5 Zimmer nebſt Küche, Bad

Zub. 1. April 09 zu verm.u eNäh. Dölauer Hartstelnfabrik,
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Geldverkehr.
Auf ein Rittergut in Thüring.

mit ca. 800 Morgen Land und
uten Gebäuden werden als zweite
ypothek

90000 Mart
zu leihen geſucht durch (1205

Juſtizrat Oertel,
Eiſenberg, S. A.

oder auch wenigerà Dee zur dir. mündelſ
J. Hypother ev. ſp. auf hochherrſch
Grundſtück in feiner Lage ohne
Vermittler geſucht. Off. erbete

00000

Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br. u. Z. c. 906 an die Exp. d. Ztg.
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